eutiche Heitung 


—für— 


Unzeigen. 


elegraphiſche Depeſchen. 


Iniand. 


Suinoifer Legislatur, 


Auch das Abgeordnetenhaus nimmt dießas- 
„Truſt“ Vorlagen an. 


Springfield, 1. Juni. Der Genat 
hielt geitern eine furze Sikung ab, be: 
jräntte fi) aber darauf, einige Ver: 
willigungs: Vorlagen von untergeord⸗ 
neter Bedeutung in der Geſchäftsord— 
nung weiter vorzurücken. 

* en ließ ſich das Abgeordneten— 
feines ** durch den Gräber— 
üchungs-Tag abhalten, ſein ge— 

ohntes Treiben ‚ange fort zufeßen. 
Die berüchtigten beiden — — 
Vorlagen, welche der Senat gutgehei— 
ben hat, wurden zur Dritten Lefung 
befördert und ftegen für Heute auf der 
Tagesordnung. Bei der betreffenden 
Abitimmung wurden mehr als eine 
Sweitrittei- Mehrheit für das Monopol 
und den Budel abgegeben; daneben 
drüdie jich immer eine bedeutende Anz 
zab Mitgiiedev von der Abjtimmung. 
Die Voriage betreff3 der Allerhand: 
Läden wurde für Donnerftag Vormit- 
tag zur dristen Zelung anberaumt. Die 
im Senat angenommene Beleidigungds 
Vorlage wurde zum zweiten Mal ver: 
lejen und für Mittwoch Vormittag zur 
dritten Zefung angejeßt; e3 wurde ine 
deß ein, von Alfchuler beantragter Zu 
jaß angenommen, wonach alles, auf die 
Kernflaufel der Vorlage Folgende ge- 
firihen, und dafür eine Beltimmung 
eingefügt wird, welche einfach; das Be 
leidigung&gefeß von 1895 mibderruft. 
Ferner wurden zur dritten Zejung be- 
fördert: Die Senatsporlage, moelche 
dad Mahlgejeß abändert, die Schul- 
zwangs-Vorlage des Senat e3 und die 
Senalsvorlage beireffs" Abänderung 
des Staats-Bankengeſetzes. 

Springfield, 1. Juni. Heute Vor— 
mittag nahm das Abgeordnetenhaus 
(in welchem wieder Selby den Vorſitz 
führte) die beiden Gas-,Truſt“-Vor— 
lage, Die auf der Spezial-Tagesord- 

rung Standen, ohne weitere Debatte mit 
89 gegen 57 Stimmen an. 
Opfer des Dampfroſſes. 

Eine ganze Familie wird überfahren. 

Sale Se, 1 Juni. James 
Roberts, feine Gattin und drei Kinder 
murden zu Alma, 50 Meilen nordöftlich 
von bier, durch einen Zug der Sllinois- 
Zentralbahn getödtet. Sie jaßen in 
einem Wagen, melcher bei der Fahrt 
über das ‚Geleife von einem Zug unge- 
rannt murbe. 

Streit wegen Gräberihmüdungs: 
Tags. 

BR 1. Juni. Achtzehn Mäd- 
hen, welche ald Sortirerinnen in den 
„Monongabela Tin Plate Works“ an» 
geitellt find, gingen an den Streif. 
Wie fie jagen, hatten fie darum gebe- 
ten, für den Sräberihmüdungs-Tag 
fret zu befommen, und e& war ihnen 
gefagt morden, wenn fie Vormittags 
einige Stunden arbeiteten, um vück— 
ftändige Arbeiten aus dem Meg zu 
räumen, könnten fie dann feiern und 
würden die volle Bezahlung für einen 
Zag ($1) befommen. Hinierhe aber 
murden ihnen nur 30 Cents geboten, 
für die drei Stunden, in denen fie that= 
jächiich gearbeitet hatten. 


Erdbeben! 


Waſhington, D. C., 1. Juni. Das 
geſtrige Erdbeben wurde weithin in 
unſerem Lande, von der Gegend des 
Eriefees bis beinahe hinab zum Golf 
von Mexiko, wahrgenommen, und da 
und dort, wie z. B. im Weichbild von 
Tincinnati, und in Richmond, Ba., 
verurfachte e& bedeutende Beſtüzung. 
Die Dauer der Srberihütterung 
ſchwankte zwiſchen 5 Sekunden und 8 
Minuten. Aus vielen Plätzen werden 
zwei, deutlich von einander unterſchie— 
dene Erdſtöße gemeldet. In Danville, 
Va ging dem Erdbeben, das aus drei 
Schwankungen beſtand, ein dumpfes 
toſendesGeräuſch, wie von einem Bran—⸗ 
de, voraus. Schaden wurde, ſoweit be⸗ 
tannt, nirgends verurfacht. 


Dampfersiiufalt. 


Ahtabula, D., 1. Juni. An dem 
großen Paffagier- Dampfer „State of 
Ohlo “bvon der Cleveland- G Buffa— 
lo-Rinie, brach, während er fich zwölf 
Meilen vom hiefigen Hafen befand, 
Die Dafchinerie zufammen, mund ein 
Zylin der deckel ſprang ab. Die Maſchi— 
nerie erlitt ziemlich ſchweren Schaden, 
ebe die Dampfmaschine zum Stilfiand 
gedracht werden konnte, Etwa zwei 
Stunden lang trieb der Dampfer len— 
fungslos umber, bis ſeine Signale ge— 
hört wurden. Sch ießlich brachte das 
Schleppboote „RedCloud“ denDampfer 
hierher. Die 60 Paſſagiere, welche ſich 
an Bord des Dampfers befanden, er⸗ 
wachten, als ſich der Unfall ereignete 
und verurſachten beinahe eine panit. 
AS das Schiff hierhen gebracht mar, 
ſetzten die Baffagtere ihre Reife mit der 
Eijenbahn fort, 

Sonderbarer Zeitvertreib. 


Cincinnati, 1. Juni. Im Poliz⸗⸗ 
gericht dahier wurde ein Gaftbefehl ge ge⸗ 
gen ben u sreifenden Fred N-- 
gel ausgeftellt. U. Woerner, iwel- 
cher den Haftbef ei erwirkte, gab an, 

Daß Vogel mit einer Flinte am Fen⸗ 
ſter zu ſitzen pflege und ſich damit amü— 
ſite, guf Kinder zu ſchießen, welche auf 
den Vürgerfteigen in der Nachbarichaft 
ſpi elten! Woerners fünfjähriges Töch— 
teriein murde von einem der Schüſſe 
getroffen. Die Nachbarſchaft halie 
ſchon ſeit einem Monat vor Vogel 
Angſt. 
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Vom Schueiderſtreit. 

Noch mehr Kontraktoren geben nach. 

New York, 1. Juni. Zweitauſend der 
ſtreikenden Schneidergehilfen, welche in 
den Werkſtätten von 105 Kontraktoren 
beſchäftigt waren, kehrten heute früh 
zur Arbeit zurück, nachdem alle ihre 
Forderungen bewilligt worden waren. 
(Lohnerhöhung, 59 Stunden Arbeit 
pro Woche u. ſ. w.) Die 2000 lithaui— 
ſchen Schneider ſetzten ebenfalls ihre 
Forderungen durch und werden zur Ar— 
beit zurückkehren. 

Im Ganzen haben bis jetzt 310 En— 
gros-Fabrikanten und Kontraktoren 
die Forderungen der Ausſtändigen be— 
willigt. 

Vom Kongreß. 

Waſhington, D. C., 1. Juni. Sofort 
nach dem uſammentritt des Abgeord— 
netenhauſes gerieth der Fuſioniſt Lewis 
von Waſhington wieder in Streit mit 
dem Sprecher Reed über Geſchäftsord— 
nungsfragen, reſp. über die Berechti— 
gung, eine Reſolution auf's Tapet zu 
bringen, welche erklärt, daß das Haus 
ein Recht habe, zur Erörterung der 
cubaniſchen Frage zu ſchreiten. Die 
Appellation von Lewis gegen die gegen— 
theilige Entſcheidung des Sprechers 
wurde mit 89 gegen 55 Stimmen auf 
den Tiſch gelegt; 35 Abgeordnete aber 
ſtimmten, obwohl ſie zugegen waren, 
nicht mit. Das Votum war ein ſehr 
aufregendes. 

Im Senat brachte Maſon (Rep.) von 
Illinois eine Vorlage ein betreffs 
—— eines neuen Juſtizdiſtriktes 
im nördlichen Illinois und entſprechen— 
der Ernennung eines Richters. 

Searles Lommt gleichfalls frei. 

Waſhington, D. C., 1. Juni. In 
dem Prozeß gegen John E. Searles, 
den Sekretär und Schatzmeiſter des 
Zucker-,Truſt“, wegen Zeugniß-Ver— 
weigerung, wies der Richter Bradley die 
Geſchworenen an, ein freiſprechendes 
Urtheil einzubringen. Es war dies nach 
dem reſultatloſen Verfahren gegen 
Havemeyer ziemlich allgemein erwartet 
worden. 

„Jede Korporation,“ ſagte Richter 
Bradley in ſeiner Entſcheidung, „hat 
ein Recht, Geldbeiträge zu Wahlkam— 
pagnen zu liefern, und wenn nicht be- 
wieſen wurde, daß das Geld für for- 
vupte Zimede benußt wurde, hat, wie 
ih glaube, der UnterfuhungssNu3e 
ihuß des Senats fein Recht gehabt, 
nach den privaten: Angelegenheiten ton 
Individuen zu fragen. Solches lag 
außerhalb ha Machtbefugniß des Se— 
nats.“ 

Wegen Amts viriſverwaltung. 

Joliet, Ill,. 1. Juni. Der frühere 
Superviſor Geo. U. Weiner und ver 
frühere Tomn-Clerf N. 3. New von 
Lemont, Coof County, ind megen 
Amts-Mikverwaltung verhaftet wor= 
den. Bücherreviforen follen entdedt ha= 
ben, daß Weiner dem Tomn Lemont 
7368 ſchulde. 

Auf die Zeutennial-Ausſtellung. 

Springfield, Ill. 1. Juni. Es wird 
mitgetheilt, daß Gouverneur Tanner 
ungeſähr 4000 Mitglieder der Illinoi— 
ſer Nationalgarde auf die Tenneſſee'er 
Zentennial-Ausſtellung in Naſphville 
zum „Chicagoer Tag“ (0. Oktober) 
ſchicken wird. 

Schauriges Verbrechen. 

Welch, W. Va., 1. Juni. Fünf 
Kinder verbrannten gegen 10 Uhr 
Naditz in der Wohnung von J. H. 
White, zwei Meilen von Keyftone. Man 
glaubt, daß; Feinde ter Familie das 
Haus in Brand ftedten. White jelber 
und feine Oattin waren zur Zeit auf 
Befuch abimwefend; fie find jet rafend 
vor Schmerz. Man wird den oder die 
unbetannten Schurfen mit Hilfe von 
Schmeißhunden verfolgen. 

(Später): Der Vater hat jet au 
noh Selbitmord begangen, indem er 
fich mit einem Rafirmeffer den Hals 
durchſchnitt. Er konnte ſich nicht dar— 
über beruhigen, daß er von Hauſe ab— 
weſend geweſen ſei und ſo eigentlich 
den Tod ſeiner fünf Kinder verſchuldet 
habe. 

VBortragd:Tonr von Bryan. 

Kincoln, Nebr., 1. Juni. Der früs 
here Bräfidentichaftäfandivat William 
S. Bryan Bat wieder eine Vortrags: 
Zour angetreten, welche über zehn Wo« 
hen dauern wird. Er wird zuerft in 
Indianapolis Tprechen, dann in Ele- 
veland, Buffalo, Toronto, Montreal, 
Obama, Surlington und WRutland, 
Bt., und Troy, N. Y. Alsdann wird 
er die Schlußfeier-Rede an der Uni: 
berfität von Virginien, zu Charlotteg- 
pille, halten, in Miffourt und in Cali— 
fornien an verfchiedenen Pläßen ſpre— 
ben und in Salt Lake City, Uiah, auf 
der Sahresperfammlung des Iranz- 
Miſſiſſippi-Kongreſſes den Vorſitz füh— 
ren. 

Lohn⸗Reduktion. 

Sharon, Ba., 1. Juni. Die Arbei—⸗ 
ter in den „Sharon Jron Works“ wur— 
den in Kenntniß gejeht, Daß von heute 
an ihre Löhne um 10 Cents pro Tag 
berabgefegt merden. Ungefähr. 100 
Mann find davon betroffen. 

Zudthäusier -» Aufftand unter: 

drüdt. 

San Francisco, 1. Juni. Die Re⸗ 
volte der 700 Sträflinge im Zuchthaus 
von San Quentin, wegen angeölich 
ſchlechten Effens, iſi endlich unterdrückt 
worden, nachdem ſie mehrere Tage ge— 
dauert hatte. Es wurde ſchließlich der 
Waſſerſchlauch auf die Rebellen gerich— 
tet, und fie wurden gründlich mit kal— 
tem Waller überfchüttet, bi8 das Heu 
len und Fluchen aufhörte. Die Brot- 
und Wafler-Diät allein hatte nicht ge= 
nügt, den Aufftand zu bänbigen. 


| 


Ausland. 


Der Tauſch⸗Prozeß. 


Der Botſchafter Eulenburg ſagt auch nichts 
Verfängliches. 


Berlin, 1. Juni. Bei der Fortſetzung 
der Prozeßverhandlung gegen den frü— 
heren politiſchen Geheimpolizei-Chef 
v. Tauſch machte Graf Philipp zu 
Eulenburg, der deutſche Botihafter in 
Wien, feine Ausjagen, die indeß eden- 
falls herzlich wenig auf fich Halten. Er 
faate nur, er fei mit Taufch an dem 
Luftturorte Abbazia, am Adriatiſchen 
Meer, zufammengetroffen und habe ihn 
im Beifein verfchiedener anderer Ber 
onen erfucht, ihm „irgendwelche inter= 
eifante Neuigkeiten“, welche er erfahren, 
mitzuteilen. Taufch habe ihm jpäter 
einen Ausfchnitt aus „Die Welt am 
Montag” zugefandt; aber er, Eufen- 
bura, habe aus dem Artikel nicht den 
Eindrud gewonnen, daß derſelbe mit 
irgendwelcher beſonderer Intrigue in 
Verbindung ſtehe, und habe Tauſch da— 
her nicht weiter über die Sache befragt. 
Der Vertreter des BerlinerPolizeichefs, 


Friedheim, ſowie der Polizeichef Wind-⸗ 


heim ſelber machten ziemlich günſtige 
Ausſagen für Tauſch. Zwiſchen dem 
Staatsanwalt und dem Anwalt des 
mitangeklagten v. Lützow kam es zu 
einer ſehr lebhaften Auseinanderſetzung. 

Unter den jüngſt vernommenen Zeu— 
gen befand ſich auch die Geliebte Lü— 
tzows, die Wenz, welche bereits im er— 
ſten Prozeß aufgetreten war und da— 
mals einen ſympathiſchen Eindruck ge— 
macht hatte. Ihre neuerliche Ausſage 
mar von Bedeutung. Wie fie befundele, 
Kat fie im Auftrage Lüßomws dem Ober- 
Tpigel Normann-Schumann in einem 
anonnmen Brief mitgetheilt, daß etwas 
gegen ihn im Werke fei und er fliehen 
9 

Der Zeugenausſage des früheren 
Kriegsminiſters v. Bronſart iſt noch 
hinzuzufügen, daß der Herr ſehr weg— 
werfend über die Preſſe ſich äußerte. 
as die Depefche in den „Münchener 
Neueiten Nachrichten“ über die Sigung 
des Gefammtminiftertums, in welcher 
die Militärftrafreform zur Sprache 
fam, anbet rifft, ſo wußte v. Bronfart 
— pie er ausjagte — daß im „Kaltıno“ 
am Leipziger Plat_die Vorgänge der 
Sitzung — öffentlich beſprochen 
worden ſind. Daß bie nicht genügte, 
daß er im Sntereffe eigener Selöfterbal- 
tung den Urheber der Depeiche an die 
„Münchener Neueiten — aus⸗ 
findig machen mußte, das wußte der 
ſonſt ſo kluge Herr aber nicht. So hatte 
er denn, wie er ſelbſt zugeben mußte, 
den damaligen Minifter des Innern d. 
Köller eine Zeit lang im Verdacht, der 
Berfaffer jener Depefche gemejen zu 
fein. 

Taufch war bekanntlich damit beauf- 
tragt, den Verfaſſer aufzufpüren. €3 
murde nun eine vom Polizeipräſidium 
beglaubigte Abſchrift des Berichts des 
Kriminalkommiſſärs verleſen, und die 
Entdeckung gemacht, daß in dieſem auch 
der Chef des Zivilkabinets v. Lucanus 
verdächtigt worden iſt. Das Ueber— 
raſchendſte war aber, daß der Schluß 
des — berichts in der zur Verle⸗ 
ſung gelangten Abſchrift fehlte 

Im Uebrigen iſt das biöherige Fazit 
des Prozeſſes eine allgemeine Ent— 
täuſchung. 


Laäßt mit ſich reden. 


DerGroßtürke nämlich, gegenüber den Groß— 
mächten. — Waffenftillftand verlängert 
bis zum Schluß der Sriedensverhandluns 
gen. — Die griedhiiche Regierung beſtrei⸗ 
iet, daß die Dynaftie bedroht fei.— Nenes 
von Kreta. 


Canea, Kreta, 1. Juni. Abermals 
hat es einen Kampf zwiſchen moslemi⸗ 
tiſchen Baſchi-Bozuks und chriſtlichen 
Aufſtändiſchen gegeben. 20 Chriſten 
wurden dabei getödtet. Der Verluſt 
der Moslem iſt noch nicht bekannt. 


Athen, 1. Juni. Es wird berichtet, 
daß Ricciotti Garibaldi, der bekannte 
Sohn des verftorbenen italientjchen 
Patrioten, ficy geweigert habe, den Er= 
[öfersOrden anzunehmen, welchen ihm 
er König —* in Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte als Freiwilliger für die 
griechiſche Sache anbot. 


Die griechiſche Regierung ſtellt ent— 
ſchieden in Abrede, daß eine dynaſtie— 
fein dliche Verſchwörung beſtehe, oder 
daß Zerwürfniſſfe zwiſchen dem Mini— 
ſterium und dem König beſtänden. 

Das hieſige Blatt „Ephemeris“ for—⸗ 
dert wieder die ſofortige Verfolgung 
der Führer des griechiichen National» 
fürzlich begangener Ungefeglichkeiten. 
Das Blatt fagt u. W. auch, dapMellas, 
früherer VBürgermeifter von Athen, 
Präfident des Verwaltungsratihes jener 
Körperfchaft fei, welcher u. X. auch der 
jurijtifche NAathgeber des Finanzmini— 
jter3, zwei Profefforen der Univerfität 
Athen und 7 Offiziere der griechiichen 
Armee angehörten. 

Konftantinopel, 1. Junt., Die Vers 
fammlung der ausmärtigen Botjchaf-- 
ter, welche geitern Nachmittag bier ab» 
gehalten murde, um den Vorfchlag der 
Pforte, betreff3 mweiterer Verlängerung 
de Waffenitilitande® um 14 Tage 
(über die urfprüngliche Periode von 17 
Tagen hinaus) zu erwägen, 309 fi 
bi3 zw jpäter Abenditunde hin. Alm 
Schluß der Situng jeßte der türkifche 
Minifter des Auswärtigen die Bot- 
ſchafter in Kenntniß, daß die Pforte 
eingewilligt habe, den Waffenftilfftand 
bis zum Abichluß der Friedens-Ver— 
bandlungen zu verlängern (mie e3 die 
Vertreter der Oroßmächte verlangt 
hatten). Die Friedens Verhandluns 
gen werben am Donnerjtag beginnen, 
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Preußiſcher Landtag. 
Berlin, 1. Juni. Eine große Zus 
ſchauermenge wohnte im Abgeordneten⸗ 
haus des preußi iſch ai Landtages ter 
dritten Zefung der Vereinzgejegnodelle 
ei. Der fchon in zweiter Lefung abae- 
lehnte Antrag der Sreilonfervativen, 
mwona& die Vorlage nur auf Sozi — 
demokraten und Anarchiſten Anwen— 
dung finden ſoll, wu 
gebracht und unter 
Beifall der Linken 
Rechten abgelehnt, 
Stimmen. (Die 


Die 


lanc 


und Ziſchen 
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die Freikonſervativen 
nit Ausnahme von 

Dann die 
der zweiten I Leſung 
angenom— 

er fin aljo wieder 


Antrag hatten 
und Konjerbativen, 
Stöder, geitimmt. 

—“ en den in 


eine "Nieder! elage. 
Konfervative für die Annahme in der 
abgeänderten Form, und zwar — wie 
Graf Limburg-Stirum erklärte — nur 
zu dem Zwecke, daß die Vorla 
Herrenhaus gelange, wo ſie alsdann 


_ 


wieder in ihrer ur}peunglichen RN 


eingebracht und in 
geordnnetenhaug zur üdtberivie eſen we eben 
fönne. Der VBoriigende des 
vb. Köller, verfündete: Da mit d 
lage eine Uenderung der Berfaflun 
verknüpft fei, jo müffe nad) 21 Tagen 
nochmals über diejelbe et wer⸗ 
den. 

Oeſterreichiſche Gemüthlichkeit. 

Wien, 1. Juni. Die Duelle zwi— 
ſchen dem Neichsraihe-Mit alied Wr. 
Plebner und einer Anzahl czechijcher 
Stollegen, meiche ihn gefordert Hatten, 
werden nicht ftatifinden. Die Sade 
wurde damit erledigt, daß Di. Plep- 
ner heute imldaeo: dnetenhaus erklär— 
te, er habe mit den, in heftiger Erre— 
gung in der Debatte ausgeſtoßenen 
Worten („Da drüben ſitzen 171 Schur— 
ken!) Niemanden beleidi⸗ 
gen wollen. 

Dampfernchridten. 
Zncclemmen. 

New York: Georgic von: Liverpool; 
Southwarf von Antwergen. 

San Francitco: Peru von den afia= 
tifchen Häfen und von Hamaii. 

Tacoma, Wafh.: Mount Lebanon 
von China und Japan. 

Hamburg: Chriitiania von Balti- 
more. 

Lrboegangen. 


_ Rem m Yort: Lahn nad) Bremen. 
Lotalbericht. 
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Die Radler⸗RNennen. 
Sieger Smedley ein stjähriger Mann. 


Eine Ueberraſchung 
bereitete ſeinen jugendlichen Mitbe— 
werbern, die vor dem Rennen ihren 
Spaß mit dem „gichtbrüchögen alten 
Herrn“ getrieben hatten, William D 


unangenehme 


Smedley von Nr. 375 Belden Avenue, 
ein Mitglied des Calumet Radler— 
Hubs. Man hatte demfelben in An— 
betracht feines Wlter3 und feiner früs- 
heren verhältnißmäßig beſcheldenen 
Leiſtungen einen Vorſprung von fünf— 
zehn Minuten eingeräumt. Smedley 
war deshalb einer von den Dreien, die 
zuerit abfuhren. Die anderen Bewer— 
ber haben ifin erit im Garfield Park 
wieder zu Geficht befommen, imo er 
fünf Minuten vor allen Anderen ange- 
fommen war und die Nadhifommenden 
nun mit, dem heiteren und wohlmollen- 
den Lächeln de3 Sieger3 begrüßte, 
Herr Smedley it 51 Nahre alt und 
widmet fih dem Radelſport erſt ſeit 
etwa zwanzig Monaten. Er mar 
dy8peptifch, ehe er damit begann, frän= 
eite fortwährend und glaubte Mas 
Grab mit feinem unangenehmen Gäh- 
nen [bon in unmittelbarer Nähe vor 
jich zu haben. Das Radeln hat ihm 
die Gefundiheit wieder berichafft und 
tm nun au no zu Boden Ehren 
verholfen, denn e3 ift nicht zu leugnen, 
daß der Champion der DBerei nigten 
Radler - Klubs einen hohen Plab in 
der Öffentlichen Wertdihäßung ein- 
nimmt. 

Der Zeitpreis murde bon dem 
Briefträgerr Heny D’Brien ges 
holt, einem Mitgliede des Lake View— 
Clarendon Klub. Von Intereſſe mag 
es ſein, daß Smedley —— Sieg 
dem Umſtande zujchreibt, d aß er weder 
Tabak in irgend einer Form no al- 
toholifhe Getränke genießt, ja jogar 
desKaffees ſich entſch lägt und ſtatt deſ⸗ 
jelben Getreidebrühe trinkkt. —* 
auf der anderen Seite kaut Tabak wie 
eine Kuh Gras und iſt kein Tempe— 
renzler. Einen großen Iheil feines 
Erfolges glaubt er feinem Priemchen 
danken zu müffen, das ihn auf der 
Fahrt vor den Qualen des Durftes 
bemahrte. 

Die neum fchnelliten Reiter 
D’Brien waren Fred Nelfon, DO, 
Adams, %. Levey, 3. W. Bel, U. 
Hlath, 9. K. Rofe, PB. €. Neuenberg, 
F. Pearfon und €. Sidles, 

Sohn Hudfon, der das Rennen der 
Eoof County Eyeling Afforiation in 
doppelter Hinficht gewann, indem er 
als Erfter und zugleich in fürzeftergeit 
an das Ziel gelangte, tritt mit einem 
Vorfprung von je und einer halben 
Minute. Er legie die Entfernung in 
47 Minuten und einer Sefunde zurüd 
und errang dadurch die Beiden erſten 
ausgeſetzten Preiſe, ein Piano und ei— 
nen ſilbernen Ehrenbecher. Hudſon ge—⸗ 
bört feinem Klub an, Er wohnt Ar. 
466 Racine Avenue. Seim Bruder, 
James Nathaniel Hudfon, ritt mit den 
vereiniatentlubs, fiel aber an derBel- 
mont Avenue ab, weil fein Rad außer 
Ordnung gerieih, 


nächſt 


| zu nehmen, Die 


rde abermalß eins ı 
anhaltenden | 
Nor | 
mit 207 aegen 183 | 
erite Ablehnung ivar | 


mit 206 gegen 193 erfolgt.) Für ven | 984 2 





oh ftimmten auch | = 
u Chef: Sanitätsinjpeftor3 im Gelund- 


ge an das erde — 
ı ter der Smift’fchen Adminiſtration. 


Hauſes, | 
Der Vor— | 


| Green Bay Park und de 
| Square. 


Weiteres 


Chicago, Dienſtag, den 1. Juni 1897. — 51 uhr Ausgabe. 


Aus der Stadthalle. 


Den ſäumigen Schankwirtheu ſoll es an den 
Kragen gehen. 
Stadtkollektor Martin hat 
ſeine Lizensbeam! en beauftragt, ohne 
Weiteres alle Schanfwirtde in Haft 
ihte Gewerbefteuern 
noch nicht entrichtet haben. Heute war 
nämlich der legte Termin zur Zahlung 
der£izenien. Inı legten Monat wurden 
insaefammt 4573 Wirthichaftslizenjen 
ausgeitelt, wa3 dem GStadtfädel ein 
Eintommen von $723,965.43 zuführte. 
Auf berdem wurden 9866 Hunde: nd 
Zigarrettenlizenſen erwirkt. Ins— 
geſammt hat der Stadttollektor an 
Lizens- und ezialſteuergebühren 
während des verg gangenen Monats 
$932,217.32 vereinnahmt. 
* x * 


Eugene Seeger, der erfte 


heute 


* 
J 

=, 
op 


Aſſiſtent des 


heitsamt, iſt heute auf Anordnung des 
Mayors aus parteipolitiſchen Gründen 
entlaſſen worden. Er war ein Angeſtell— 
* * 
Zum Superintendenten der drei 
Nordſeite-Parks, die direkt unter der 
Kontrolle der Stadt ſtehen, iſt heute 
der Floriſt Wm. Wells, von Nr. 280 
N. Clark Straße, ernan int worden. 
Robert E. Burke und Jas. S. Martin 
ſollen ihrem Parteigenoſſen den Poſten, 
der $2500 jährlich abinirt, ver ichafft 
haben. Die drei unter feiner Aufiiht 
ftehenden Parks find der Dat Part, der 
MWafhington 


* 


* x %* 


Da3 ungemein fühle Wetter hat Die 
örtliche Sterblichfeitänute im vergan- 
gener Mode um ein Weniges erhöht. 
63 famen insaefammt 390 Todesfälle 
vor, 15 mehr alö in der-vorhergehenden 
Mode, mas einem PVrozentfa von 
0,49 aleihfommt. Fünf Selbitmorde 
jmd zu verzeichnen. Am Schlagfluß 
tarben 6 Perfonen, an Briaht’feher 
Rierenttantfeit 22, an Zuftröhrenent- 

imdung 16, Shmwindfuht 43, Krebs 
IC 
Lungenentzündung 3 


9 


39, Tnpbus 5 umd 


an Darm= und Unterlerbsentzündung | 


20 Berfonen. Bon den Beritordenen 
waren224 männlichen und 166 meibli- 
chen Geſchlechts. 

* RK 

Mie Dr. Garrott vom Gefunddeit3- 

amt erflärt, ijt augenblidlich nur ein 
einziger Blatternfranfer in der Stadt, 
und auch diejer ijt bereit3S auf dem 
Mege völliger Benelung. Zroßdem 
ſollen die Zwangsimpfungen der In— 
ſaſſen der Logirhäuſer auch während 
des Sommers fortgeſetzt werden, um 
eben jeder Gefahr einer Pocken-Epide— 
mie thunlichſt vorzubeugen. 

* *: m 


Countyelerf Knopf mird morgen 
dreitaufend Mufter-Mahfzettei für Die 
Iomn3 außerhalb Ehicagos verjenden, 
während die offiziellen Wahlzeitel erft 
am Samjtag denWahlrichtern zugejtellt 
werden jollen. Das Town PBrovijo hat 
diesmal auch zwei Stonftabler zu mäh- 
fen. Nominirt find von den Demotra-= 
ten: Chad. D. Garvery aus Harlem 
und Alfred %. Batty aus Meltofe. 
rernerhin „By Betition“: Erasmus 
D. Humphreypille, Wm. H. Weefes und 
Chas. Loneit. Calumet wählt ebenfalls 
einen Konſtabler. Die Demokraten 
haben Andreas Baumgartner aus 
Riverdale, die Fepublit aner Aug. 
Zacher aus Blue Island auſgeſtellt. 


— —a — — 


Offenbar geiſtesgeſtört. 


Der muthmaßliche Brandſtifter 
James Farren, über deſſen Verhaftung 
geſtern ausführlich an vorliegender 
Stelle berichtet wurde, erhielt heute 
von Richter Quinn eine Geldſtrafe von 
8100 zudiktirt, und wurde bis auf 
der Bridewell überwieſen. 
Von dort aus wird man ihn wahr— 
ſcheinlich nach einer Irrenanſtalt 
fenden, da der Unglüdliche zweifellos 
an einer ftarfen Geilteszerrüttung 
leidet. Farren ſoll befannilich 
geſtern zu früher Morgenſtunde den 
Verſuch gemacht haben, das Wohnhaus 
des Wäſchereibeſitzers P. F. Munger, 
Nr. 5212 Lexington Avenue, in Brand 
zu ſtecken. 


Schwer verletzt. 


An der Kreuzung der Grace und 
Clarf Str. tollidirte geilern eine elef- 
triiche Car mit einem leichten Gefährt, 
wobei die Injaflen des legteren— Herr 
B. Sulomti von Nr. 263 Wood Str. 
mit feiner Frau, feinen fieben Kindern 
und dem SOjährigen Jahn Peannte — 
in weitem Bogen auf da3 Sage 
pfiafter gejchleudert wurden. Der greife 
Beannte enlitt dabei einen Bruch des 
rechten Hüftknochens und ſo ſchwere in— 
nerliche Verletzungen, daß an ſeiner 
Wiederherſtellung gezweifelt wird. Er 
fand Aufnahme im Alexianer-Hoſpital. 
Die übrige Geſellſchaft war mit dem 
bloßen Schrecken davongekommen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
m m für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
r Illinois und Die angrenzenden Staaten in Auss 
ht geitellt: 
Chicago und Umgeg : Schön beut e Abend; 
nehmende gehalt: heit und möglicher 
Regen Haut er; ftarfe nordöftliche Wi nde. 
Ali nois Negneriih und +twa3 
Aden id und morgen; öftlihe Winde, 
zu nehmen. 
diana und Miffouri: Theilweile bewölft heute 
Ad nd: mor gen örtlihe Regenjhauer bei fteigender 
Temperatur; öftliche bezw. jidöftliche Winde. 
Wisconfin: Zunehmende — it heute Abend; 
morgen regneriſch und wärmer farte nordöftliche 
Binde 
rg Chicago ftellte fh der Temperaturftand ſert 
unjerem Ichten Berichte wie folgt: Geitern Wbend 
um 6 Uhr 50 Grad; Mitternacht 52 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 lipr 43 Grad und heute Mittag 
dd Star Über Rull, 


morz 


Weile 


wärmer beute 
die an Stärke 


Diphtheritis 22, Herztrantheit 2 2,0 
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Geleſenſte | 


Deutiche Heitung 


Abendpust 
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Weſtens. 
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Au die Großgeſchworenen. 


Richter Kerften hält Adolph £. Luetgert we— 
gen Mordes zum Prozeg feit. 


Die Plaidoyers der beiderfeitigen Anwälte. 


‚sm Krimimalgerihtsgebäude murde 
heute Vormittag unter dem Vorfite von 
Richter Kerften mit der Verhar 
gegen den des Morde3 beichuldigten 
Wurftfabritanten Adolph L. —**8* 
fortgefahr en. Es hatte ſich aus dieſem 
Anlaß wisderum eine große M enjchen- 
menge im Gerichtäzimmer eingefunden, 
jo daß die Bolizei alle Hände voll zu 
thun hatte, um Rude und Ordnung 
aufrecht zu euhalten. Der Angeklagte 
felbit jah Heute blaffer und angegrif- 
fener aus, als je zuvor. WUl8 er kurz 
nah 10 Uhr dem Richter borgeiet 
wurde, b:ugte er jich Tofovut zu feinem 
Vertheidiger, Anwalt Bincent, niede 
und richtete an Denfelben mit Teijer 
Stimme mehrere Fragen, die ebenjo 
eife beantwortet murden. Einige 

r Nabe Min nde er 

en 


co 


Pe 
er Anwalt ſei— 
m Klienten nur ge einge Hofinung ge 
ber und eine Ueberweijung an das 
trimina Igericht als wahrfcheinlich be— 
eichnet ha 
Im — der Vert hei ner er⸗ 
griff zunächſt Anwalt Tripp das Wort. 
Er gab eine ausführliche © Schilderung 
aller Zeugenaußfagen und fam »abei zu 
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dem Schluß, daß überhaupt kein Belas | 


ftungsmatertal irgend we (be t Art por= 
bar.den fei, auf Grund de eſſen der Ange-⸗ 
klagte noch länger unter einer ſo ſchwer— 
wiegenden Anklage feſtgehalten werden 
könne. Die Polizei, mit Inſpektor 
Schaack an der Spitze, habe voreilig 
und parteiiſch gehandelt. Es ſei nicht 
einmal bewieſen worden, daß Frau 
Luetgert in der icht vom 1. auf den 
2. Mai im Yabrifge 
war. Das Auffinden ber 
Ninge befage gar p nichtg 3, da thatfächlich 
feinen iderjelden mit Beſtimmtheit als 
das Eigen nthum der bvermißten rau 
identifizirt werden konnte. 
erhalte € e3 ji mit dem vermeintlichen 
falfchen Rahn, 
die Antlag ebek Hörde To 
gemacht habe. Diefer 3 
einmal im Innern des Bottichs, ſon— 
dern unter demſolben aufgefund 
den, und es ſei nicht unwahrſcheinlich, 
daß er dort ſchon ſeit Jahren gelegen 
habe. 

„Wenn das wirklich einer von Frau 
Luetgerts Zähnen iſt, warum hat die 
Polizei nicht auch die anderen Zähne 
gefunden, oder Korſetſtangen, Haat- 
nadeln u. dal. m?“ Daß angebligy ein 
Büfchel menschlicher Haare in der Ab— 
fußröhre entdedt worden ſei, könne 
höchſtens für die Vertheidigung don 
Nutzen ſein, da nach Profeſſor Dela— 
fontaines eigenem Gutachten die omi= 
nöjeSäurer mifchung das Haar zu aller= 
erit zeritört haben würde. Man mülle 
dabei unmwilltürlich auf den Gedanten 
tommen, daß da3 Haat erit nachträglich | 
an Ort und Stelle gelegt wurde. 

Auf Heren Vincent foigte Hil fs⸗ 
ftaatsanmalt MeEmwen, mwelder in ſei⸗ 
nen Argunenten vom Hilfsſtaatsan— 
walt Baair unterſtützt wurde. MeEwen 

gab noch einmal einen kurzen Ueberblick 
Über den Gang ber —— und 
ſchloß mit dem Hinweis, daß ohne 
Zweifel das Kriminalgeri ht über den 
ſenſationellen Fall zu enticheiden haben 
werde. Dad Schlußplatidoyer zu 
Zuetgert3 Guniten wurde von Er-Rid;- 
ter Vincent gehalten, worauf Richter 
Keriten den Angeflagten den Großge— 
Ichmworenen überwied. Der von den Ber- 
theidigern geitellie Antrag, ihren 
Klienten gegen Bürafchaft auf freien 
Sub zu jegen, wurde vom Richter 

furzer Hand abgemiejen. 

Sn feiner Entjcheidung erfärteRich- 
ter Keriten, die von der Antlagebehör- 
de vorgebrachten Umſtandsbeweiſe ſeien 
für den Unparteiiſchen ſtark genug, um 
zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß 
thatſächlich in Verbrechen begangen 
wurde. Ein Corpus Delicti könne nach 
dem Geſetz auch aus Umſtandsbeweiſen 
konſtruirt werden, und es ſei daher 
ſeine — des Richters — Pflicht, den 
Angeklagten der höheren Inſtanz zur 
Abuͤrtheilung zu überweiten. 

Die Anklage wird alſo jetzt 
Grandjury zur Beſtätigung unterbrei— 
tet werden, und es bleibt abzuwarten, 
ob dieſelbe auf Grund des ihr vorzule— 
genden Belaſtungsmaterials die for— 
melle Anklage erheben wird. 
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* Im MWohnhaufe dei J. H. Mor: 
riffey, No. 890 W. 13. Straße, da3 
zur Zeit von den am Sterbebette eines 
Verwandten mweilenden Mitgliedetn der 
Familie vexlaffen war, fam heute Mor- 
gen vor Tagesanbruch auf unerflärte 
Merle ein Feuer aus, dad Schaden im 
Betnage von $150 angerichtet hat. 

* riedensrichter Martin verjchod 
heute die Verhandlung der von Mar 
Hoffert gegen den PBaflage =» Agenten 


Anton Boenert erhobenen Unterjdhjlas | 


aung3flage bi3 zum nädjften Dienitag. 
Die Anklage gegen Boenert3 ehemaligen 
Kommis Walter, den er urjprünglid 
ebenfalls hatte verhaften laffen, 309 
Herr Hoffert zurüd. 

* Der Schneider Louis Schwarz ift 
heute von der Anklage des Nothzucht- 
verfuch® fFreigeiprochen worden, melche 
die Gattm feines früheren Geichäftz- 
tbeilhaberd, Abrabam Ragoff von Nr. 
148 Barber Straße, gegen ihn erhoben 
hatte. Hilfs⸗Staatsanwalt Crowe ge⸗ 
wann den Eindruck, daß bei der Ankla— 
ge eiwas nicht in Ordnung war, er 
meigente fich deshalb, fie weiter zu ver⸗ 
treten, und die Geichiworenen jdloffen 
ſich feiner Auffaffung an, 
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I entriß, iſt als James Henne 


* 
Es 
| übrigens 


m | 
Tonen wollen troß> | 





| Schülfe 


| fuhren mit 


bäude anmejend | 
beiden | "" 

'@ 
| Pennſylv 


Ebenſo 
der Brandverl ufte gegen die S 


von deſſen Auffimb ung | 
ufb eben | 


ıhn ſei nicht 
% ı rich find den Bahnen 


en wor⸗ 


| tläzt, 850.000, 


VBerwundet uud gefangen. 
Mus 


Unareifern des James 
riano. 

Mit einer zwunde im Unter⸗ 
tiefer liegt einer den Theilnehmern 
an dem geftrigen Ueberfall auf James 
bon Nr. 7 Rubie — 
worüber an anderer Stelle dieſes Blat 
tes aus — berid wird, unter po= 
Lizeilicher im County» 
Hoſpital. es iſt der ein— 
armige, welcher dem Mı uri and die Uhr 
berry iden= 
tifizirt worden und aehört . der be> 
rüchtigten Familie dieſes Namens, wel⸗ 
che derPolizei auf derSüdweſtſeite jhon 
feit Jahren jo viel zu schaffe n mat. 
Ihmwebt geaen den Verwundeten 
Ion feit längerer Zeit eine 
Anklage wegen Einbrude. Yalz Mus 
tiano mit dem Leben daponlommen 
follte, wird Henneberry auch des Eim- 
bruch® wegen prozefjirt werden, wenn 
nicht, fo wind ihm der Prozeß wegen 
Mordes gemadht. 

Seine Wunde ift dem Henneberry 


Einer von den 


Schuß 


rt von 


t 
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| von dem Poliziften Hagemann beige 


bracht worden, der auf die in ihrem 
Bugayp entflichenden Strolde zwei 
abaab, von denen einer, wie 
fih nun zeigt, qut gezielt war. Die 
beiden Geführten de3 Verwundeten 
diefem gegen Tagedanbruch 
beim County-Hofpital vor, lieferten ihn 
dort und juchten dann jchleuniaft 
| das Meite Daß Henneberry fich dazu 
|%* berdeilaffen wird, Angaben üben bie 

dentität der Beiden zu machen, iſt 
ni cht ſehr wahrſcheinlich. 


— — — 


Iſt nicht verfaſſungswidrig. 


Bundesrichten Großeup Hat heute 
die Einiprache verworfen, weiche von 
n Rehtsbeijtänden der Stadt Chica= 

in Saden der Schadenerjah-Pro> 
zelfe erhoben worden find, die von der 
ania-Bahn und von: der Ya⸗ 
iValley⸗ Bahn wegen 
Stadt an⸗ 
geſtrengt worden ſind, welche ſie wäh⸗ 
rend des großen GStreils im Jahre 
1894 erlitten haben. m Staatöges 
n auf Grund 3 

Staatögefehes, melhes Stadtgemeins 
er bezw. Couniy- Organifabionen 

uns —* drei Viedtel des 

haftbar er⸗ 
teip. 320.000 zuge⸗ 
ſprochen worden. Die Stadt erklärte 
das Urtheil für hinfällig, erſtens, weil 
ſie ihre Pflicht zur Beſchützung des 

Eigenthums der Geſellſchaften gethan 
habe; zweitens, weil zur Zeit derBrän⸗ 
de die Stadt unter dem Schutze von 
Bundesmilitär ſtand; drittens, weil ſie 
keine kontraktliche Verpflichtung einge—⸗ 
gangen wäre, den Bahnen etwaigen, 
von Aufrührern angerichteten Schaden 

zu erfegen. Der Richter entichied, daß 
& fih nicht darum handle, ob dieStabt 
ihre Pflicht gethan, fondern darum, ob 
der fraglihe Schaden durch Aufrühren 
angerichtet worden fei. Wenn ja, und 
die Eingabe der Stadt beftreite diejen 

Bunkt ja nicht, jo lege ihr das fragli» 
che, im Jahre 1887 erlaflene Staatös 
gejeß eine Haftpflicht auf. NWehnliche 
Gejeße gebe e3 in einen ganzen Anzahl 
von Staaten und fie jeien jchon wie— 
erholt für verfaffungsmäßig erklärt 
worden, er fühle ſich deshalb nicht ver— 
anlaßt, eine gegentheilige Entſcheidung 
abzugeben. Die Stadtverwaltung 

wird auch gegen dieſes Urtheil appelli⸗ 
ren. Von der utſprünglichen Abſicht, 
den Nachweis ; erbringen zu wollen, daß 
die Brände auf den Runai vbahnhöfen 
garnicht von Aufrührern angeiegt wors 
den feien, ift die Stadtverwaltung Hfe 
fenbar abgefommen. 
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Matıneiw Laflins Teftament. 


Im Nachlaſſenſchafts -Gericht 9 
heute das Teſtament des kürzlich ver— 
ſtorbenen Millionärs Matthew Laflin 
eröffnet und betätigt worden. Dass 
jelde verfügt über ein Vermögen im 
Meride von $1,612,000, das, mit Aus 
nahme von $22,000 in baarem Gelbe, 
aus Grunditüden und Gebäuden bes 
fteht. Die Söhne des Erblaflens, 
George H. und Lyfurgus Laflin, find 
zu Zejtamentspollitredern und Uniber= 
falerben eingefegt, doch ift ihnen die 
Hälfte des Vermögen? nur zum Nieß— 
brauch üiberlaffen, mit der Beitimmung, 
daß fie diejen Theil des Erbes under 
fürzt ihren Kindern erhalten jollen. 
Nichten und Neffen de3 Verftorbenen 
erhalten Legale im Geſammibetrage 
bon $10,000. 


Wh 


Kurz und Neu. 


* Unter der Anklage, bem 12 Jahre 
alten Corneliu3 Conner3 eine Uhse 
entriffen zu haben, Hit YFrant Laslke 
heute von Richter Figerald den Große 
gejchworenen überiiejen worden. 

* Unter der Anflage, den Agentew 
3. €. Shamban dur die Vorjpiege- 
fung eines vortheilhaften Pferbehandels 
nah Milmwaufee gelodt und dort um 
$500 beichwindelt zu haben, find bie 
als Spoutleute auftretenden Hochitap- 
fer William Metcalf und Charkh 
Dunn verhaftet worden. 

* rad. Heibmiller, No. 600 Sie 7 
‘Ysland Uve. wohnhaft, wurde Gele 
Morgen um 1 Uhr an den Ede vom 
Clart und Ban Buren Straße von 
zwei Stroiden angefallen und feime 
Uhr beraubt. Bolizift Mer mar vech 
zeitig zur Stelle, um die Wegelageres 
perhaften zu fünnen. Diefelben nennen 
ih Fran? Malvern, bezw. Wale 
Summings 


Im 





Telegraphiſche Nolizen. 


Zulaud. 

— Die Gräberfchmüdungs = Feier 
in Ne York wurd, durch Regenmetter 
verborben. 

— In Philadelphia wurde die 
Jahresverſamm!ung der Aſſoziation 
amerikaniſcher ärztlicher Hochſchulen 
eröffnet. 

— Das kelegraphiſche Schach⸗Tur— 
nier zwiſchen fünf Mitgliedern unſeres 
Kongreſſes und fünf Mitgliedern des 
britischen Unterhaufes hat begonnen. 
Vorläufig gewannen die Engländer. 


’— im Bundes - Kreiggericht zu 
Charleiton, S. E., ift wieder einmal 
entjichieden worden, daß gewille Be— 
ſtimmungen des Süd-Carolina'er 
Staats -Schnapsmonopolh- Geſetzes 
gegon die zwiſchenſtaatlichen Verkehrs— 
geſetze verſtießen, und hierdurch das 
ſtaalliche Schnapsmonopol hinfällig 
werde. 

— Aus Waſſhington, D. C., wird 
gemeldet: Die weiße Wittme des be— 
rühmten Harbigen =» Führers Fred 
Douglas dat einen Ucre Landes ange— 
boten, um darauf ein Denfimal zu Eh- 
ren ihres Gatten zu erriditen. Gie 
mwünfcht, vaß die Kalten des Denkmals 
ausſchließlich durch Pfennig-Beiträge 
von jedem Farbigen in den Ver. Staa— 
ten gedecht werben. 

— Auch auf den Boſuch der Zenten— 
nial-Ausſtellung in Naſhville, Tenn., 
üble das neuerliche kalte Wetter einen 
nachtheiligen Einfluß. Im Ganzen be— 
trug die Zahl der Ausſtellungs-Beſu— 
cher während des Monats Mai immer— 
hin etwas über 200,000. Heute mar 
unter ftarfer Betheiligung Verineffee= 
und Goupderneur-Tug, und e3 fand 
eine große Militärparade Statt. 

— Zu Balley Stream, Long land 
(N. Y.) wurde eine Talyho-Kutiche, 
auf der fih 21 Ausflüglr von einer 
Brookiyner Baptiltenkirche befanden, 
von einem Bahnzug angerannt, und 5 
Perfonen wurden auaenbliclich getöd- 
tet, und ihre Veichen Jchredflich veujtüm- 
melt. Fünfzehn Perfonen wurden 
mehr oder weniger Tchlimm verlegt. Die 
näheren Angaben über die Veranlal- 
ſung des Unglücks widerſprechen ſich. 


— Der Prozeß gegen 47 Anarchiſten 
in Pittsburg, welche auf einem Piknik 
under der Anſchuldigung unordendli— 
chen Betragens verhaftet worden wa— 
rem, endete damit, daß ſie ſämmtlich zu 
je 825 und den Koſten oder zu 30 Ta⸗ 
gen Arbeitshaus verurtheilt wurden. 
14 der Verurtheilten trieben das Geld 
zur Bezahlung der Strafe auf, alle 
Uebrigen aber wurden nach dem Ar— 
beitshaus geſchickt. 

— Noch immer kommen viele Hiobs— 
poſten über das Froſtwetter aus dem 
nördlichen Illinois, aus Wisconſin, 
Indiana und anderen Staaten. Im 
nördlichen Illinois ſollen die Kartof— 
feln und der Tabak ſtark gelitten ha— 
ben, in ganz Illinois das Welſchkorn, 
und in Wisconſin die Erdbeeren. Da— 
gegen haben ſich in Jowa die Saaten 
und das Obſt gut behauptet, und an— 
derwärts wird ſich wahrſcheinlich bei 
näherem Zuſſehen der Schaden auch 
nicht als ſo hoch herausſtellen. 


— Gouverneur Budd von Califor— 
nia hat endgiltig bekannt gemacht, 
daß er im Falle von Theodore Dur— 
rant, der wegen des Mädchenmordes 
in der Emanuelkirche in San Francis— 
co zum Tode verurtheilt iſt, ſowie von 
Saliter D. Worden, der wagen Entglei- 
jenlaffen eines Bahnzuges mährend des 
Eifanbahn =» Streits (mobei 3 Solda=- 
ten des Bundesheeres und ein Loko— 
motioführer unmamen) gleihfall3 zum 
Zode verurtheilt wurde, der Yuftiz ih> 
ren Tauf laffen werde. 

— Aus Topefa, Rand., wird mitge- 
theilt: Der Plan, eine Staats-Eifen- 
bahn von Nebrasta bis mach dem Golf 
bon Merifo zu bauen, nimmt tal 
greifbare Geitalt an. GouperneurZeedy 
von Ranfas it im Begriff, nach Teras 
zu gehen, um fich mit herborragenden 
Hinanzleuten und Bolititem daſelbſt 
über diefe Angelegenheit zu befprechen. 
Der Öouvemeur erflärt, die meitli- 
hen Staaten hätten Taufende müßige 
Leute in ihren Zuchthäufern und Mils 
Tionen müßigen Okldes in ühren Schub: 
amt3-Gemölben, undBeides fünnte fehr 
wohl zur Ausführung Diefes Planes 
benußt werden, deifen Verwirklichung 
die indultrielle Cmangipation des gan- 
zen Weiten? und Südens bedeuten 
würde. 

— Wie gewöhnlich, erweiſen ſich die 
erſten Berichte über die Cheyenne-In— 
dianer-Umruhen in Montana als arg 
verdreht. E3 Heißt jeßt, dah Niemand 
von Nndianern aetdptet worden jei,mit 
Ausnahme desSchafhirten Hoover, für 
deffen Tödtung die Cowboys und An 
ftedler unter unrehtmäßiker Benuß- 
umg von Militär und Polizei meitge> 
bende Rache üben mollten. Die India- 
ner erheben ebenjo Tchwermwiegende An= 
IMuldigungen gegen die Meike, tie 
diefe gegen fe. Gouverneur Smith 
fandte eine Depefche an ven Präfiden- 
ten MeKinlen, worin er gegen das 
Boraehen des Indianer-Wigenten Rapi- 
tän Etouch proteftirt, weil diefer die 
Sheriffsmannſchaften, welche im In— 
tereſſe der indianerfeindlichen Weißen 
vorgehen wollen, von der Reſervation 
wegwies; Stouch aber erklärt, er habe 
einfach ſeĩne Pflicht gethan, und ſo— 
bald die Aufregung ſich gelegt habe, 
werde es ihm nicht ſchwer fallen, die 
Mörder Hoovers feſtzunehmen, ohne 
deshalb einen Raſſenkrieg zu führven. 

“Ausland. 

— Yn Paris id Mme. Arnould 
Plefiy, die befannte Schauspielerin, ge= 
ſtorben. 

— Die Regierung der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Braſtlien wird wegen 
der ſchlechten Vage der öffentlichen Fi— 
eenzen die Gehälter aller Staatsbeam— 

len einſchließlich desjenigen des Prä⸗ 
ſidenten, herabſetzen. Das ſtehende 
Heer Braſtliens ſoll angeſichts der in⸗ 
neren Unruhen auf 28,000 Mann ver- 
mehrt werden. 


— Aus der ſpaniſchen Haupiſtadt 

Madrid wird berichtet, daß der Herzog 
von Mandao, der ſpaniſche Botſchafter 
in Paris, nächſtdem zum ſpaniſchen 
Miniſter desAuswärtigen anStelle des 
Herzogs von Tetuan werde ernannt 
werden. Letzterer ſoll dann die bisheri— 
ge Slelle des Herzogs von Mandao ein—⸗ 
nehmen. 
— Wie aus London gemeldet wird, 
liegt der berühmte amerikaniſche hu— 
moriftiiche Schriftiteller Mart Imwain 
(Clemens) unter elenden Verhältniffen 
dajelbjt am Sterben. Er fol förper- 
lich und geiſtig vollſtändig zuſammen— 
gebrochen ſein. (Schon einmal vor ei— 
nigen Monaten kam eine ähnliche Nach— 
richt, welche ſich jedoch als übertrieben 
herausſtellte.) 

— Das ruſſiſche Zarenpaar wohnte 
in der Hofkirche zu St. Petersburg ei— 
ner Seelenmeſſe bei, welche zum Anden— 
ken an die Opfer der ſchrecklichen Ka— 
taſtrophe bei dem Zarenkrönungs— 
Volksbankett in Moskau ſtattfand. 
(Wobei bekanntlich an die 4„000 Men— 
ſchen erdrücht wurden.) Auch in Mos— 
kau ſelbſt, in der Nähe der Gräber, 
wurde gleichzeitig eine Seelenmeſſe ge— 
leſen, wolcher der Großfürſt Sergius 
als Vertreter des Zaren beiwohnte. 


Lokalbericht. 


Arbeiter-⸗Angelegenheiten. 


Der Baugewerkſchaftsrath hat auf 
Erjuchen des Verbandes der Arbeiter, 
weiche mit der Herftellung von Bau 
material bejchäftigt find, den Belchluß 
gefabt, die Verwendung von Baditei> 
nen, die nicht von Unionleuten herge- 
jtellt find, nach Kräften zu verhindern. 

Einem Streit der noch mit der Fer: 
tigjbellung Des Anbaus zum Great 
Northern Hotel bejchäftigten Arbeiter 
wurde gejtern von den Architekten 
Burnham & Co. vorgebeugt, indem 
fie ich bereit erklärten, den Kontvaft 
für die Einvichhung der eleftrifchen Lei» 
tungen einen yirma zu übertragen, 
welche mit Unionleuten arbeitet. W, 
5. Bergens, der Kontraftor für die 
Plumber:Arbeit in dem Gebäude, Hat 
ebenifall& feinen Frieden mit der Unton 
gemacht. — Der Ausjtand an dem 
Neubau Ede 40. Straße und Drerel 
Boulevard ift geitern beigelegt mor= 
den, indem SKontraftor Clark fich be= 
reit erklärte, Baufchmiede anzuitellen, 
die dem Gewerkverband angehören, 

Die Schriftleßer-Union Nr. 16 hat 
in ihren jüngften Verfammlung die 
Kandidatur des Nichter Windes für 
feine Wiederermählung indoffirt und 
beichlofjen, dem Mayor Harrijon das 
Schulraths-Mitglied Joſehh W. Er— 
vant zur Wiederernennung zu empfeh— 
len. 

Der Internationale Verband der 
Maſchiniſten theilt mit, daß die 
Schwierigkeiten, welche zwiſchen ihm 
und der Crown Cork and Seal Com— 
pany geherrſcht haben, in befriedigen— 
der Weiſe beigelegt ſind. 

Präſidenb T. F. Doyle und J. H. 
Payne von der Chicago Federation of 
Labor werden ſich heute nach Spring— 
field begeben, um dort von Neuem ge— 
gen die Paſſirung der Allen'ſchen 
Straßenbahn-Vorlage zu proteſtiren, 
falls diefelbe im Senat nad) dem Vor: 
bild der Humphrey-Bill zugeltußt wer= 
den Jollte, 

Gejchäfts-Agent M. 3. Madden von 
der Union der Dampfheizungs-Ein— 
richten wurde gejtern auf Betreiben 
von Fred Engleharbt unter der An— 
lage de3 thätlichen Angriffs verhaftet. 
Polizeirihter Sabath verjchob die Ver- 
handlung des Falles bis zum Donner 
tag nächiter Woche. Englehardi, der 
Dampfheizungs-Einrichtev von Fad 
it, aber dem Geweriverband nicht an- 
gehört, ift Pürzlich unter Schlägen von 
der Arbeit an einem Neubau, Ede 
Union und Madifon Straße, vertrie= 
ben worden. Unter den Ungreifern 
will er den Madden erkannt haben 


Auf der Stelle getödtet. 


Auf eine jühe und entfegliche Art 
bat geftern Nachmittag der fünf Jahre 
alte John Mefean, von Nr. 2226 La 
Salle Straße, fein Leben eingebüßt. 
Der fleine Knabe, in deffen Gejfel- 
Tchaft fich ein gleichaltriger Spielfame- 
rad, Namens Yamed White, befand, 
beluftigte fich damit, auf einen imYolz- 
bofe den „Coughlin & Hallingsmorth 
Houfe Moving Eo.”, an 2a Salle und 
22, Straße aufgeftapelten Bretterhaus 
fen zu Klettern, al$ plößlich der obere 
Theil des Haufens umfippte und den 
armen Kohn unter feiner Zaft bearub, 
Ein dided Icharffantiges Brett hatte 
den Unglüdlihen am Kopfe getroffen 
und ſo ſchwer verlegt, daß der Tod 
auf der Stelle eingetreten war. Auch 
der fleine James White erlitt mehrere 
Duetichungen und Hautabfchürfungen, 
die jedoch ungefährlicher Natur find, 
Die. Leiche des Knaben murbe mit- 
tel8 Ambulanzwagen® im die MWoh- 
nung den Eltern geichafft. 


Seiliihes Boltsfeit. 


Um Pfinaftfonntage, den 6. Juni, 
werden ich die hier anjäjligen Heilen 
in Vollmer® Grove in Bommanpılle 
ein Rendezvous geben, um dort ein 
großes heſſiſches Volksfeſt — das erite 
feiner Art in Chicago — zu feiern. Die 
Teitlichkeit findet unter den Aufpizien 
des Heſſen-Vereins von Chicago ftatt, 
wer Schon feit Wochen auf's Eifrigite 
mit den Vorbereitungen bejchäftigt ge= 
tejen ilt und nichts unverfucht laffen 
wird, um feinen zahlreichen Zands- 
leuten und Yyreunden den Aufenthalt 
fo angenehm wie nur möglich zu ge 
ftalten. Alt und Yung werden fich alfo 
ſicherlich auf's Beſte amüſiren, wobei 
nur zu wünſchen übrig bleibt, daß auch 
der Wettergott ein gütiges Einſehen 
hat und eine heitere, ſonnige Witterung 
in Bereitſchaft hält. Die elektriſchen 
Car3 der Bomwmanville-Linie gehen 
direft bis zum Yeitplage, und es lüßt 
fih deshalb eriwarten, daß diefe gün— 
ftige Yahrgelegenheit nicht unmefentlich 
zum Erfolge wer vielverfprechenden 
teier beitragen wird, 


Politiſches. 


Die „Citizens' Affociation‘' nnd die Zivil 
dienftgejefrage. 

Sn Verbindung mit dem „Manda- 
mus“Berfahren, das die „Eitizens’ 
Mn“ eingeleitet hat, um dur das 
Staat34Obergericht endgiltig emtichei= 
ven zu laffen, welche ſtädtiſchen Aemter 
unter die Beltimmungen des Zivil: 
dienftgefeßes fallen, hat die Aijociation 
geitern eine öffentliche Erklärung er— 
laffen, in dev fie ihr Vorgehen ausführ- 
lichen erläutert. Das Schriftftüd lau= 
tet im Auszug wie folgt: 

„Kaum mar die neue Zinildienit- 
Kommiffion ernannt, jo trat e8 au) 
Thon zu Tage, daß ihre Mitglieder, in 


der Hauptfache mwenialtens, in der Auss | 


legung des Zivildienitnefeßes mit den 
Anfihten des Korporationsanmaltes 


übereinjtimmten. Damals hieß es aud | 


leih, dab zur Klärung der ganzen | ‘ 2 
gleich, daß 3 3 ganzen einen ganz anderen Endrefultat 


Sachlage ein fogenannter „Zeitfall“ ge- 
Schaffen werben jolle. Die itizen?’ 


Alfociation” nahm fi nunmehr der | gehoben werden mun, Dah 
valid UB, 8166 


Sache an und wandte ſich an den Ge— 
neralanwalt, auf deſſen Weiſung hin 
denn auch das „Mandamus“-Verfah— 


ren eingeleitet wurde, und zwar gerade | 


neitig genug, um die Entjcheidung buch | " * u 7 9 
das Staatsobergericht im Xuni-Termin | ausgefallen, das gelteın Abend von 


erlangen zu fünnen. Es will uns 
durhaus nicht in den Sinn, daß Die 


Auslegung und Handhadung des Zir | 


pildienftgefeges einzig und allein Sache 


der jeweiligen ftäbtifchen Adminijtras 
tion oder jelbjt der Zivildienjtbehörde | zien grau A u 

— * und dieſelben in einen Keſſel 
| der zwei Gallonen Waſſer und etwa 


ſein ſoll; wir verwahren uns ſowohl 
hiergegen, wie auch gegen den Vorwurf, 
dab es eine „Imperlinenz“ und eine 


hörde,“ ein „geſetzwidriges Gebahren 


und Anarchismus“ ſein ſoll, wenn Pri- 
vatleute.ihre eigene Meinung in Bezug | 
auf die Beſtimmungen des Zivildienſt- 
geſetzes haben und letztere durch das 


Staatsobergericht ein für allemal er— 
klärt wiſſen wollen. Wir hegen die feſte 
Ueberzeugung, daß der Mayor das Ge— 
ſetz genau im Sinne der Entſcheidung 
des Staatsobergerichtes handhaben 
wird und der Korporationsanwalt er— 
weiſt ſeinen Mitbürgern einen ſchlech— 
ten Dienſt, wenn er andeutet, daß der 


Mayor durch ein Eingreifen der höch- 


ſten richterlichen Inſtanz im Staate 
möglicherweile gedrängt werden könne, 
das Geſetz einfach ſeinem Schickſal zu 
überlaſſen. Der Bürgermeiſter Chi— 
cagos wird auf alle Fälle das Geſetz 
ſtels reſpektiren. Der Vorſchlag, dem 
Stadtrath die Auslegung des Geſetzes 
zu überlaſſen, kann nicht ernſtlich in 
Betracht kommen, da jene Körperſchaft 
ja in allererſter Reihe überhaupt keine 
Machtbefugniß in dieſer Hinſicht be— 
fit. Wir, die „Eitizeng! Mffociation”, 
hegen nur den ernftlichen Wunfch, das 
Sivildienftgefeg To gehandhabt zu je- 
hen, daß e3 feinen Ziwed erfüllt, mas 
dann geichieht, wenn alle Beamtentlaj- 
fen, ohne irgendwelche Ausnahme, aum 
tlaffifizirten Dienst gerechnet werden.‘ 

tüd ift vom Präfidenien 
R. J. Smith unterzeichnet. ES greift 
im den einleitenden Süßen den Mahor 
heftig an, weil derjelbe „auf Grund 
höchſt einfältiger Beſchuldigungen 


zwei der bisherigen Zivildienſt-Kom-⸗ 


miſſäre abgeſetzt hat, was einen groben 
Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt invol⸗ 
bite, 


———+--9- 7777 


Diejenigen, welche gerne ihren Aheumatismus To3 
werden wollen, follten eine slaiche von Eımer & 
Amends Rezept No. 2851 veriuchen. Gale & Blodi, 
44 Monroe Str., und 34 Waihinaton Str, Agenten. 


Altgeld als ‚Radler.‘ 

Die Uhr zeigte geitem juſt Die 
achte Morgenjtunde an. Sein „Stahl⸗ 
rößlein“ vorſichtig an der Leifftange 
führend, ſchritt ein ältlicher, bleich 
ausſehender Herr mit etwas ſtruppigen 
Vollbart die North Park Abenue ent— 
lang, ſich hier und da ſcheu umblickend, 
als ob er befürchte, von ivgend Jeman— 
dem beobachtet zu werden. 
ſich allein, ſo brachte der alte 


Herr 


vorſichtig ſein Stahlröß!ein in Poſitur 


und verfuchte dann krampfhaft, ſich in 
den Sattel zu ſchwingen, wobei er aber 
faſt jedesmal die „Balance“ verlor. 
Endlich gelang es ihm indeſſen doch, 
und im Zickzack lavirte nunmehr der 
übende Radler das Straßenpflalter 
entlang, biö fich das Fahrrad mit eis 
nem Male lustig tmfreije drehte, aleich 
nachher umfippte und — Ex-Gouver— 
neur Kohn P. Altgeid nach allen Re- 
gem der Kunit „aus dem Sattel” age- 
toorfen murde. Denn fein Gerin- 
gerer al3 unfer legtes Staatsoberhaupt 
war der bleibe Herr mit dem 
ftruppigen Vollbart, der geitern früh in 
North Bart Ave. jold’ krampfhafte 
„Fahrradübungen“ machte. 
wollen mwiffen, daß der „Radler“ «Ruhm 
des jungen Carter 9. Harrifon ihm 
feine Ruh’ gelaffen, während Herr 
Altgeld felbit erklärt, daß ihm die mo- 
derne Leibesühung von Teinem Haus- 
arzt als probates Mittel gegen die 
„seiten Beenekens“ verodnet worden 
ſei. 


Schwacher, *zuden| 
Wa3 18 bedeutet, 


Ä 


Eimd Sie damit behaftet? Kennen Ste deffen 
Urjade? Meiftens ift dieier Zuftand don michtiger 
Bedeutung und jollte nis dernachläfſigt werden. 
Bileiter undMedizinen beiten e8 jebhr felten; Glettris 
sität jedoch, wenn richtig angewendet, bildet eim 
pofitides SKeilmittei, was duch taufende Geheilte 
tu diefer Stadt beiwiejen merden kann. Ah babe 
foeben ein Meines u} herausgegeben, da8 jeder 
an ſchwachem Rüden Seidende Iefen follte. Es 
beſchreibt die vielen Urſachen und Wirkungen dieſes 
rg nn und weit auf eine 
gründiiche, poftive Heilung duch meine wunders 
sollen Gleftrifhen Gürtel für ° 


Schwace Männer, 


Diefer Girtel iR mit dem patentirten elcktrifchen 
Euspenforium verjeben, welches genau in meinem 
neuen Buche „Drei Plıflen von Männern“ befcries 
ben iR. rei ver Bot. Man adreifite: 


DR. SANDEN., 183 Clark St,, Chicago, 
DificesStunden 9 bis 6. Sonntags 1 bis 1. 


„Seringihäßung der zuftändigen Be- | enthielt, d. h. 








Fühlte er 





Einige 


ſtoß zwiſchen ihnen, und Beide 


Audere Reſultate. 


DUB, g, Riefe madıt in der £netgert » Af: 
faire Experimente auf eigene Fauft, 


Inſpektor Schaack ſetzt ſeine Nachforſchuu— 
gen fort. 

Das von Profeffor Delafontaine in 
dev Luetgeri’fchen Mordaflaite abgege— 
bene Gutahien üben feinen hemijchen 
Befund Hat eine große Anzahl von 
Fachgelehrten veranlaßt, privatim Ex— 
perimente vorzunehmen, um an der 
Hand derſelben feſtſtellen zu können, 
ob die von dein obengenannten Chemi— 
fer gewonnenen Refultate auch wirklich 
als über jeden Zweifel erhaben be— 
trachtet werden dürfen. „zn der geſtri⸗ 
gen „Abendpoſt“ haben die Leſer be— 
reits ein „Eingeſandt“ gefunden, in 


dem der Chemiker John Jauß ſeine 


Anſicht frei und offen ausſpricht. Hr. 
sauß if bei feinen Erperimenten zu 
ge⸗ 


langt, als ſein Verufsgenoſſe Dela- 


fontaine, wobei noch beſonders hervor— 
von irgend— 
bei der Feſt— 
feine Nede 


welchen PBarteiintereffen 
jtellung feines Berundes 

fein fann. Nicht minder günftig für 
die Veriheidigung ift ein Erperiment 
dem bekannten Chemiter Dr. ®. 8. 
Niefe in jeiner Office, Nr. 240 Wa- 
bajg Uve., vorgenommen wurde. Hirt 
Riefe Hatte fich zu diefem Zwecke meh: 
tere Zeugftoffe von der Garderobe der 
vermißten Frau Quergert verichafft, 
gethan, 
vierzig Unzen von Web » Natron 
ftävfere Löfung, als diejenige war, 
weiche angeblich in dem großen hölzer— 


alfo eine bedeutet) | 


nen Bottich aufgefunden wurde. Das | 
Wafer wurde 34 Stunden lang in bes | 


ftändiger Siedehiße gejalten, während 
alle zehn Minuten zwei Theelöffel voll 
MWafler Hinzugejeßt wurden, um bie 


ı Mifichung tm derfelben Stärfe zu er= 


halten. 

RS nach Verlauf der befagten Zeil: 
dauer der Keffel vom Feuer abgenom= 
men wurde, jtellte es fich heraus, daß 
die Beugltoffe faft völlig 
geblieben waren. Ein leinenes Ta: 
ichentuch wies noch das deutlich lesbare 
Wäſchezeichen auf, die Perlmutter— 
knöpfe an einem Stückchen Zeug waren 
noch gut erhalten und ſelbſt 


menſchliche Zähne, die Herr Rieſe 


gleichfalls in dem Keſſel hineingethan 


hatte, waren, abgeſehen von der et— 
was dunkler gewordenen Färbung, 
vollſtändig unverändert geblieben. Da— 
mit dürfte alſo der Beweis geliefert 
ſein, daß die in dem Botkich vorgefun— 
dene Löſung höchſtens auf Fleiſchtheile 
aber nicht auf härtere Gegenſtände, wie 
Zeug, Knöpfe, Knochen u. dergl. m. 
eine zerſetzende Wirkung hat ausüben 
können. 

Wie verlautet, haben die Geheimpo— 
liziſten DeCelle und Fleming, welche 
ſich bekanntlich zur Zeit in Wisconſin 
befinden, endlich den Aufenthalt jenev 
unbefannten Frau ermittelt, Die am 
5. Mai auf dem Bahhof in Kenofha 
gefehen und von mehreren Perfonen 
für die verfchollene Frau Queigert ge: 
halten worden it. . Nähere Angaben 
fehlen noch, aber Infpeltor Schaad 
hat bereit Befehl gegeben, die Yrau 
auf jeden Fall aufzufuchen und fie, 
wenn irgend möglich, mit nach Chicas 
go zw bringen, 


VBerunglüdte Radler. 


Die Brüder Ralph 9. und Erwin 
Smeet von Nr. 330 ®. 69. Straße 
machien geitern eine Radfahrt nach Jo— 
liet. Auf dem Heimmeg ilt Ralph 
giotichen Lodport und Romeo durd) 
einen Schnellzug der Chicago & Al— 
ton- Wahn getroffen und getödtet mor= 
ven. Der Verunglüdte war 17 Jahre 
alt und ein Zögling der Hochichule von 
Hyde Park. 

Einen Bruch der Knieſcheibe des 
rechten Beines erlitt F. H. Bates von 
Nr. 4120 Indiana Avenue geſtern, in— 
dem er an 25. Straße und Indiana 
Avbenue mit ſeinem Fahrrad zu Fall 
kam. 

An der Kreuzung von Erie und 
Clark Straße fuhr James Cameron 
von Nr. 144 La Salle Straße geitern 
gegen einen Milhmagen an. Sein 
Rad ging in Stüde und er felber hat 
den linten Arm gebrochen. 

NIS Eugene Bumftead von Nr. 761 
MWafhington Boulevard und I. J. 
Sohnfon von Nr. 175 Warren Avenue 
geftern, aus berfchiedenen Richtungen 
fommend, die Kreuzung von Warren 
Avenue und Leavitt Straße paffiren 
wollten, fam e3 zu einem Zufammens 
ind 
ernitlich verlegt nah Haufe geichafft 
worden, 


Ein Fenerwchr-Denfmal. 


Auf dem Dafmoods = Friedhof ilt 
geitern der Dentjtein enthüllt worden, 
welchen die Mitglieder der jtädtiicyen 
Teuermwehr ihren bei dem Kühlipeidjer- 
Brande auf der Weltausftellung um’s 
Leben gelommenen Kameraden haben 
fegen lafjen. Chef Smenie und Der- 
treter jämmtlicher Wbtheilungen d°3 
Departements wohnten der Feierlichkeit 
bei. Anjprachen wurden von Pfarrer 
Murray von der St. Bernardussftirche 
an 66. Strafe und Stewart Avenue 
und von dem Präfidenten der Welt- 
ausſtellungs-Geſellſchaft, Herrn Har— 
low N. Higinbotham, gehalten. Die 
Namen der Gefallenen ſind auf den 
Stein gemeißelt und lauten: 

Capt. Burton E. Page; Capt. James 
A. Garvey; Capt. James Fitzpatrick; 
Lieut. Chatles W. Purves; William 
Denning; John H. Freeman; Phillip 
J. Breen; Paul Schroeder; Ralph A. 
Drummond; Bernard Murphy; Louis 
J. Frank; John A. Smith; John Me— 
Bride; John Cahill; Norman L. Hart⸗ 
man. 


* Der Unterricht in den öffentlichen 
Schulen iſt geſtern nicht ausgeſetzt 
worden, aber mehr als die Hälfte der 
Kinder hat die Schule einfach der— 
jüumt, 


unverfehrt | 


zwei | 





Hoſpital geſchafft worden. 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 1. Juni 1897. 


Ein Racheakt? 


John Muriano vor ſeiner Hausthür ange— 
fallen und ſchwer verwundet. 

Der Fruchthändler John Muriano, 
Nr. 7 Rubdie Straße wohnhaft, 
wurde gejtern Abend um 10 Uhr von 
drei Männern, die in einem YBugay per 
fein Haus gefahren tamen, vor Die 
Ihr gerufen. Die Leute blieben in 
ihrem Wagen figen, und Muriano trat 


Bis an den Nand des Seitenmweges zu | 


ihnen heran. „Sie find Doch John 
Muriano?“ fragte ihn einer von den 
Dreien. Muriano bejahte und wurde 
im nächlten Wugenblid von dem Frages 
jtelfer mittel3 einer Eifenftange nieder- 
geichlagen. Eim zweiter Inſaſſe des 
Buggy Hieb mit dem Peitichenjtiel auf 
den anı Boden Liegenden ein, und der 
Dritte, ein Mann mit nur einem Arm, 
fprang beraus und riß dem Muriano 
die hr aus der Weite. Der Min 
handelte verfuchte fich zu wehren «nd 
hielt den Einarmigen, al3 diefer tvieider 
in den Wagen fteigen wollte, an ben 
Nokichöhen Feit, gleichzeitig Taut um 
Hilfe rufend. Da gab einer von den 
Männern im Wagen einen Revolvers 
hub auf Muriano ab. Diefer, in 
die Bruft getroffen, fiel nun beiwußt- 
[08 vor die Näder des Wagens, und 
als die Mörder davonjagten, tvurde der 
VBerwundete überfahren. Die Revier: 


Boliziften Schroeder und Heggemann, | 


welde den Schuß gehört hatten, nah— 
men die Verfolgung der Yliehen)en 
auf, und bald afhien aub ein 


| Batroniflewagen mit Lieutenant Redm 
ı und mehreren Boltziften auf der Szene. 


| Monat Mai, 





Zpilchen den Verfolgern und den lies | 


benden twurden eine ganze Anzahl 
Schüffe gewechjelt, von denen aber fii= 


ner getroffen hat. Mehrere der Kugeln | 
Ichlugen durch die Scheiben von Frant | 


Sobanns Wirtbichuft, Ede 16. un 
String Straße. Die Flüchtlinge find 
Ichliehlich auf den. ausgedehnten Nan- 
airbahnhöfen an der 16. Straße den 
Nachſehenden entkommen. 
Muriano iſt nah dem County: 
er habe feine Angreifer nicht erfannt, 
do ift faum anzunehmen, dab e3 pie: 


fen nur darum zu thun gewesen fein | 3. 


follte, den Haufirer um feine Uhr zu 


| berauben. Biel wahrfcheinlicher ijt e3, 


daß ein Nacheakt vorliegt. . 
- — — — — — 


Ein gekränkter Liebhaber. 


Hängt ſich an einen dürren Aſt. 


In der Nähe von Niles Centre hat 


ſich geſtern Nachmittag Ambroſe W. 


Hunter, der Sohn eines wohlhabenden 
Landwirthes, in einem Gehölz auf der 
Beſitzung ſeines Vaters erhängt. Er 
hatte Vormittags auf dem Felde ge— 
arbeitet, darauf in anſcheinend beſter 
Stimmung ſein Mittagsmahl einge— 
nommen und war dann wieder auf den 
Acker hinausgegangen, um zu pflügen. 
Gegen 3 Uhr fiel es einem Onkel des 
jungen Menſchen auf, daß das Geſpann 
mit dem Pfiuge längere Zeit ohne Auf 
fiht auf demjelben Plabe blich. 
ging hin, Juchte nach dem Neffen und 
fand diejem erhängt in dem anftoken- 
den Wäldchen, 

Umfragen haben ergeben, daß Am: 
brofe fich von feiner Liebiten, der 19- 
jährigen Emma Rohen, gekränkt 
mwähnte. Das Mädchen war Sonniag 
Vormittag mit einigen Freundinnen 
bei den Hunters vorbeigefahren, ohne 
anzubalten, obgleich fie dem Amdrofe 
vor der Haustür Iteben jah. Nach: 
mittags und Abends vergqnügten fich 
die jungen Leute der Nachbarfchaft auf 
einer Waldmwieje bei Tanz und Spiel. 
Ambroſe verübelte es bei dieſer Ge— 
legenheit Emma ſehr, daß ſie nicht aus— 
ſchließlich mit ihm tanzen wollte. Nach— 
her ſchien er ſich indeſſen zu beruhigen, 
und er begleitete Emma nach deren 
Wohnung. Unterwegs überkam ihn 
das Gefühl der vermeintlich erlittenen 
Kränkung von Neuem. Er wollte keine 
Zeit für die nächſte Zuſammenkunft 
feſtſezen und ging mürriſch fort. 
Emma ſagt, ſie habe vor Kummer dar— 
über bis zum Morgen geweint. Als 
ſie geſtern von dem Tode ihres Lieb— 
habers Kenntniß erhielt, wollt' ſie vor 
Jammer und Schmerz vergehen. 


Ein gutes Schloß. 


Zwei Einbrecher, die geſtern Nach— 
mittag um 1 Uhr in daS zur Zeit obne 
AYufiicht aelaflene Wohnhaus von R. 
DW. Hathaway, Nr. 1021 Weit Eongreß 
Straße drangen, 


Hausthür von innem wieder zu Öffnen. 


barn bemerft worden, der den Eigen 
thüimer benachrichtigte. Diefer Halte 
ein paar Poliziften herbei, und die in 
der Falle figenden Einbrecher wurden 
dingfeft gemadt. Sie nennen fi 
Kames Calladan und Kohn Wilfon. 
Die Wohnungen von Herbert €. 
Bell, 1590 Jadfon Boulevard, und ven 
Charles E. Roß, 1592 Jadfon Boule- 
vard, wurden gejteın Nachmittag von 
Dieben beſucht, denen Schmuckſachen 
und Kleider im Geſammtwerthe von 
8500 in die Hände gefallen find. 
Aus dem Haufe des Charles ©. 
Cable, Nr. 856 Walnut Straße, jind 
in der Samftag- Nacht Einbrecher, mel- 
che durch ein Fenfter des ziveiten Stod- 
werfes eingeftiegen waren, verfchzucht 
worden, ®he jie jich an die Arbeit mas 
chen fonnten. Diefelben Diebe waren 
furz zubor in dem benachbarten Wohn 
haufe des F. 2. Lesley, Nr. 868 Wal- 
nut Straße, glücklicher gewejen. Dort 
erbeuteten fie Schmiucfachen in Werthe 
bon $150. 
BEFREIT 
* Mer beutfche Arbeiter, Hau3- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
beutfche Kundfchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Ziwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojt“, 


Rad Denver, SaltLate, San Fran: 
ciöco, Portlaud vıa der Northweitern Bahn 
Ihnell, bequem und billig. Durchgehende 
alaft, Drawing Room, Schlafmagen, Pufiet- 
Raud:- und Bibliothet-Wagen, freie Wagen 
mit Tehnftühlen, hochprächtige Speilemagen, 
Mahlzeiten a la Carte. Office: 212 Glarf 
tt. 15,17,19,21,24,26,29, 31a, 1,3,5,7,9,11,1sin 


Er | 


em 344 * 
Bu. n, Maren nachher nicht don den Kommillionsfirma 
im Stande, da3 fomplizirte Schloß Der | 


Er fast, | ei: 





hr Eindringen war von einem Rad: | 


Ein fhöner „Bonnemonat.‘‘ 


Der diesjährige Monat Mai der fältefte feit 
26 Jahreır. 

Sieben Monate Winten und aud 
heute noch, am erften Tuge 3 Mo- 

> I . . * ” — 
nats Juni, eine ſo kühle unangenehme 
Witterung, daß man ſich fröſtelnd in 
ſeinen Winterüberzieher hüllen muß, 
das iſt mehr, als ſelbſt der lamm— 
frommſte Menſch geduldig ertragen 
kann. Daß unter dieſen Umſtänden 
manche mehr oder minder kräftige Ver— 
wünſchung laut wird, darf kaum 
Wunder nehmen. Der „wunderſchöne“ 
den ſo viele 
„Dichteritis“ leidende Perſonen ſeit 
Jahrhunderten als den Wonnemonat 
angedichtet und beſungen haben, hat 
heuer ſeinen „Record“ gebrochen und 
uns die niedrigſte Durchſchni 
ratur gebracht, die ſeit dem Jahre 


1873 — ſoweit reichen nämlich die Be- 
Bundeswetteram⸗ 


vichte des Hiefigen 
te3 — zu verzeichnen gemejen -ilt. 
Schon der erite Tag im Monat war 
in diefem Jahre ein reiner Wintertag, 
mit einer Ienuperatur von 33 Grad, 
und Tags darauf ging die Tempera— 


tur nus um einen einzigen Grad in die | 
} Höhe. 


Tag des Monats, während der höchſte 
Temperaturſtand am 19. Mai mit 81 
Grad erreicht wurde. Aus der nach— 


folgenden Tabelle ſend die Schwankun-⸗ heilen kann, ſo weiß doch Niemand ein an 


gen der Temperatur, d. h. die höchſte, 
niedrigſte und durchſchnittliche Tem— 
peratur des Monats während der 
Jahre 1897 und 1896 zu erjehen: 


ı 50 
55 


531 
> 


76 6) 


> bi 
4) 
6) 
66 
3 
3) 
ir 
Sl Ö 
55 
IN 
5 6 
6 71 
760 60 0% 
3 50 08 
>» 0 
51 62 
wo 63 
Gar aae u 
An einem einzigen Maitage di3 
Ssabres 1875 ging Die Temperatur 
nach den Aufzeichnungen desı Wetter: 
amtes auf 25 Grad herab, aber da3 
war ein Ausnahmefall, der jelbit 'n 
dem Erinnerungsichagfäftiein der äl— 
teften Leute vereinzeit dafteht. Auch 
[here Fröfte find während des heu= 
rigen Monats zur Genüge zu berzeic- 
nen gewejen. Yus® dem nörblicen 
MWisconfin und Minnefota wird be=- 


an der | 


| 
| 


Veber 2000 Menichen geitorben 
an der Schwindſucht 


In einem Jahr in Chicago allein. Profeſſor 


ı Koh uin Berlin hat dieſes Problem geldſt. 


Länger als fünf Jahre bat er Tag und Nacht 


gearbeitet, um ſeine Heilmethode der Schwind⸗ 
ſucht zu vervolllommnen, und gerade vor 18 


Das war diesmal der fälteite | 


| Vehandlungsmethode indoijict, 
| beiteht Dieielbe al3 das 
| gegen bieje verhängnifvolle Scuhe Sywind: 
| jucht, welche Taufende und Kbertauiende in’g 
| frühzeitige Grab jender, beionders is einem 


I 


reinigen, hervorruit? 


müdes Gefühl, Kopfſchm 





richtet, daß die Gartengemüfe in der | 


Naht vom 30. auf den 31. Mat jchme- 
ren Schaden gelitten haben, Die Erd- 


| beerernte in Wisconfin ift alt völlig 


vernichtet worden. Auch die jungen 
Kornipflanzungen im nördliden und 
mittleren Jlinois find jtarf in Mii- 
leidenjchaft gezogen worden, und ähn- 
lie betrübende Nachrichten werden 
aus fajt allen Staaken ded3 Nordwe— 
ften$ gemeldet. In vielen Gegenden 
müffen die Maid und Startoffeifeider 
noch einmal bejtelt werden, da jonft 
faum eine Durdiichnittzernte zu er=- 
warten fein würde. — Im Interefie 
der fzarmer und der frierendenMenjch- 
heit ift zu erwünjchen, daß der Juni 
das Verlaumte nahholt und zu einem 


vun 


wirklichen ehien Wonnemonat werden | 


möge, 


._ — , ⸗—— 


Kurz und Neu. 


* Der Kurhefliiche Unterftügung3- | 
Verein hat fein Verfammiungsstofal | 


nah Hanfchmanns Hall, Nr. 384 W. 


Divifion Straße veriegt, mofelbjt Pie | 
Minglieder wichtiger Geichafte wegen | 
zu er= | 


nächſten Sonniag vollzählig 
ſcheinen erſucht ſind. 


* id jehmweren Brandivunden bes | 7 


deckt liegt die achtjährige Kaſirmira 
Magnazewska im Eliſabeth-Ho— 
ſpital. 
in der Wobnung 
brennende Hängeiampe 
Schwingungen verjeßt, bi3 
enplodirte und fi Flammend über fie 


- 


ergoß. 


— 
Kat 


its 


ihrer Eltern 


Die Kleine hat geitern Abend | 
eine | 
jpieiend im | 
das Del 


Wonaten bat die deutiche Regierung eine 
und beute 
eunzige Heilmtittel 


io wechjelvollen Klima, wie hier in Syicaso. 
Sie jchleicht fih auf ihr Opfer, wie der Trieb 
in der Nacht, und ehe dajjelbe jeinen wahren 
Zujtand erfannt, haben die fatarrhaliicyen 
Abjonderungen die Luftröhren der Lungen jo 


| vergiftet, dan fe erichlaften umd zu faulen 


anfangen, und das unglüdliche Opfer wird 
der Slave ihrer verderbenbr:nngenden Folgen. 


| Tie Shwindjucht fängt gewöhnlich mt einem 


Kewohnlihen Katarrh in der Naſe oder im 
Halſe au, dejien Abjonderungen, beionders 
wahrend des Schlafes in der Nacht, in die 
Luftkauäle herabtropfen, bi fie dieie auch in- 
Ntren, morauf folgender Zuitand eintritt: 
Bortwahrendes Husten und Spuden, Kigel 
im Halſe, der haufige Verſuche, denfeiben zu 
a ; Auswurf von weißem 
ober geibem Schleim, der zuweilen biutge: 
Nreift üt. Zumweilen marht jich ein großer 
Trud auf die Bruit bemertbar, ein mattes, 
: : zen, Si » 
teit und in jpäteren Stadien —— — 
Tleiſch ein. In der That iſt Katarrh ein 
wohlbekannter ſicherer Borbote von nicht nur 


| Sgwindiudt, fondern aub von Aitına 

> RS Aſthma, 

Bronchitis und Taubheit; md obateich 'eder 
des I 


denkende Menſch weiß, daß Medizin, in den 
Diagen eingeführt, -Tiefe Krankgeiten nicht 
; 


| deres Murtel dagegen, bis der große Profeſſor 





Koch von Berlin ſeine wundervole Ein 
athmung und Lymphe erfand. 

Sein Heilſyſtem, ſowohl Lymph-Medizin 
als auch Inhalation, wurde nach Chicago 
importirt und wird von den Aerzten des 
Koch Lung Cure, No. 84 Dearborn Straße. 
mit wunderbarem Erfolg benützt. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago an Pa— 
tienten bewerkſtelligt, welche als dem Tode 
verfallen von den tüchtigſten Aerzten aufge— 
geben und nach einem wärmeren Klima ver— 
wieſen worden waren. Dieſe Kuren wurden 
'ammtlih in Chicago bemwertitelligt; viele 
Ratienten haben ihre Heilung im verflojie- 
nen Jahre veröffentlicht. Alle Iene, welche 
glauben, die Kuren jeien nicht echt, eriuchen 
wir, bei den Geheilten angufragen, deren 
Adrejien wir jtetß ausfolgen, Wenn Sie 
dem Patienten nicht glauben, ſprechen Sie 
dei jenem Nachbar vor und Sie werden die 
Wahrheit erfahren. Sie werben finden, da 
dieje Behandlung hunderte von Patienten 
gebeilt hat, nachdem jede andere Beyandlung 
verjagte. Nehmt Feine andere Medizin ein, 
Yungen: Medizin thut dem Magen nie qut. 
Die Anhalation und Medizin des Brot. Koh 
thut den Ehicagoern viel Gutes. Seien Sie 
mittrauifch, wenn Sie wollen, bis Sie die 
Sache unteriucht und die Wahrheit ausge— 
runden haben. Die Doftoren laden Sie zu 
Igarfer Kiritif ein. Deren Kuren haltet ges 
naue Unteriuchung aus. 

Wenn Sie die Mittel beiiten, Menichens 
leben zu retten, und die Mittel nicht befaune 
werden itepen den Leidenden und Sterbenden, 
würde e3 nicht feige und verbredheriich fein, 
jene Mittel nicht auf möglidhit wirfiame Weile 
befannt zu ‚machen? Sehen Sie jelbit die 
Patienten und überzeugen Sie jich von den 
wirflichen Thatjahen. Xhatjachen jind jteis 
überzeugend. 

Tie Koch’iche Lungenheilung ift unter ber 
direlten Aufficht des Medical Council, welches 
aus Nerzten von unzweifelhafter Befähigung 
zujammengelegt ift. Sie haben das ganze 
(Sebaude über dem eriten Alur des Hauies 
S4 Dearborn Str. inne, wo lie bei allen fonts 
plizirten Fällen KRonmjultation abhalten. Alle 
befannten Hülfsmittel find bier vorhanden, 


| tteben Nerite bildın den Vorſtand und viers 





* Schmerzhafießerlebungen, die ihn | 


für einige Tage an’s Beit fefleln wer— 


den erlitt geitern Herr George Ehret 


Gläsner 


& Co., 269—271 ©. Water Straße, | 
indem er an der Abddtion Straße vom | 


einem Zuge der St. PBaul-Bahn ab- | ° 


Iprang, ehe derjelbe bielt. Herr Ehret | 


mwo&nt Nr. 1367 Sheffield Avenue. 


laubt Ahr, daß durd; irgend eine miye | 


fteriöie Borfeyung Ihr vor 


*x*x* Dem Gelhid * * * 


bewahrt bleiben werbet, das Je— 
den erwartet, der eine Grfal: 
tung vernagyläffigt? Wißt 
Ahr nicht, dan TZaufende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o. leichten Erkältung „. 


oder anderen brondjialen Leideiz befal: | 
len wurden, sicht fofort Das alte und | 


von WAlen allgemein anerfannte 
Seilmittel 


ale’s Honey 
N N of = 
Horehound and ar 


ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ | 
te und zupverläjfige Präventiv für 


Suiten und Grfältung bei allen 
Apothekern au haben ifl. dift 





Prairie Ave., 


Tauſende ſiechen dahin! 


Willow Str. 9 1 


undzwaänzig verſammeln ſich hier zweimal in 
der Woche zu den Council-Verſammlungen, 
welche in dieſem Etabliſſement zwecks ſpe— 
steler Konjultationen abgehalten werben. 
Kür Rath oder erite Berjuchspehandlung wird 
den Patienten nichts berechnet. 


— — m ———— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


$ folgenden Orundeigentbumssllebertragungen 
n der Höhe von SIO0O und Darüber wurden auıtlich 
ingetragen: 


100 Fuß weſtl. von Lawndale Ave., 50 
W. Clark an G. P. Jones, $1,000. 
e. 198 Fuß jüdl. von 66. Sit., 25125. 
an N. Berg, $5,000. 
e., 193 Fub jüdl. von 66. Str., 24X 
I. Johnſon au C. C. Colbin, $1,000. 
179 Fuß nördl. von 58. Str., 40X 
Miller au ©. E. Bincent, $4,270. 
248 Fuß nördl, von 48. Str, 50%X 
3 tt an A. €. Miller, $5,900. 
v., 185 Fub nördl. von 6(0. Str., 26X 
) an F. Levinſon, 33,000. 
. von &. Str, SX124, 


Str., 160x124, 
wm an E. Ford, 
Ave, 500 Fuß jüdl. v 
F. Markus an M. 
zwiichen 47. 
td an N. Hoc, 81,50. 
tr., 15 Fuß weitl. don Sopne Une, 5X 
Levinion au S. Krone, 37,000 
idoitz&de N. 47. Uve., 
t. Morriion, B,TN. 
Cleveland Ave., 
rt, $1,800, 
de 5. 9. ve, BS0X1R, 
M. 3. Rogers an E. W. 


5. @. Alinfon ar W. M. 
235X 


3. Str., 274x127, 
Markus, *81,00. 
und 48. Gtr., 16xX124, 


75x12, 


19 Fub öltl. v 


Ave., 75 Fuk nördl. von Homer Str., 
5. Noble an I. Mikkelien, 52,6%. 

re 20 
‚ID wu 


CHriftenien 


von Gourtiand Str,, 
BXIT, © an 6. $. W. Brandt, 
4,500. . 
Str., 144 Fuß öftl. von Commercial Str, 
F. E. Veufling an X. Jadowsti, $2,375. 
‚42 Hub jirf._ von Rojenent Ape., 
Staufen an €. M. Peterjon, $ö,s 
Str., BXIR 
tion, 32,80. 
milten Upe., 3X 
cd, 86,500. 
11. Str., SOXUO, 
4) 


‚ Nordweitzäde 79. 
tavor an ©. 9. Fuller, 514 
181 Fırk nördl. von 30. 
B. an &. 9. White, $1,302. 
1755 Fuß jüdl. von W. 15. Str, 
. Henderion an B®. Tillon, 1.000. 
168 Fuß öftl, von Elinten Str., 
3. 9. Laly an F. 9. Winkelmann, 


rairie Ar 12 Fuß ſüdl. von 16. 
ducch zum Geleije det W. P. R. 
an G. 4. Fuller, $5,700 

Wilſon Ave, 30 Fub öftl. von 
= 19= um u EG. Rus! 
0X 137. M an A. €. did, 

von Howe S 


SI, 


50x120, 


Larson 


9, M. 


Hecht a N. Ave 


tr. 
5, MR. Fine! a 

Sheffield Ave., 300 
HX150, 3. 2. Codran 

Kermore Ave, 30 Fuß nördl. von e Abr., 
50%x150, M. ©. Greene an 3. 8. Eodran, 8,750, 


Todesfälle. 


Naciitehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
eitern und heute Mefdung zuging: 
Jojeph Scharfer, 301 S. Canal Str.. @ N. 
Frig Kemuit, 7857 Woodlamn Ave, 4 I 
Margaretda Burkhard, 18 W. 8 
Bertha Zapel, 1275 R. Aſbland Avde., 
—r —ñ— —ñ— 
Die Sautfarbe als Auzeichen. 
deren Verdauung ges 
z an Entfräftung leis 
. Dur Regulirung 
der Körper-Organe und Förderung der Verdauung 
und Afimifirung wird das Unmwohliein anzeigende 
siehen der Wangen entfernt. Un 
be zw verbonnen, braude man 
it ein Rärkendes und altes 
ittel, weldes die Dinderniffe ermeutcr 
erlihen Wohlbefinden! und perfünlis 
Straft jomwie geftörte Bervauung und 
ınd den in Urorbnung geratbenen 
Suftand der Gingeweide bejeitigt. Beharrlider Ge⸗ 
prauh dieied unjhägbaren Heilm und Tonic! 
wird fiher im einer Erneuerung der pbufiihen Regels 
mäßigfeit und Kraft rejulticen, wird zur Stärfung 
der fürperlihen Widerftandsfraft beitragen und die 


schen 


tr, 560 
13 J. R. 


Die Hautfarbe von Leuten, 
Rört ift, welche biliös fud 
den, it 


immer ein 


| Farbe der Gejundpeit auf Die bleichen Wangen zau⸗ 


bern. * 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 
Joͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei —— 
Jaͤhrlich nach dem Auslande, portofrei 
BE 2 
Hod unter Dem Hunde. 


Als Antwort auf die Entrüftungs- 
rerfammfungen der Chicagoer Vürger- 
ſchaft hat das Staats-Abgeordneten— 
haus die berüchtigten Gasvorlagen 
ohne Erörterung jo weit gefördert, daß 
ihre endailtige Annahme ficher ift. 
‚Durd) diefe Bill wird ben Chicagoer 
Gasgeſellſchaften ausdrücklich die Er— 
laubniß gegeben, ſich wieder zu dem ge— 
richtlich aufgelöſten Truſt zu ver— 
ſchmelzen, und außerdem werden ſie auf 
ewige Zeiten höchſt winkſam gegen jeden 
neuen Wettbewerb geſchützt. Solange 
Kohlengas überhaupt noch verwendet 
wird, ſoll es nur von dem Gastruſt 
geliefert werden können, und zwar ſtets 
zu dem jetzt gekltenden Preiſe. Erlö— 
ſung würde den Chicagoern erſt dann 
winken, wenn in Folge neuer Erfin— 
dungen eine vollſtändige Umwälzung 
auf dem Gebiete der Beleuchtung und 


Ser 
Wiek 


Sgäzung eingetreten wäre, 
1 Die verruchten Gauner in dev Legis- 


/ 


2 


laärur haben nicht einmal den Verſuch 
gemacht, die Annahme ſo ausgeſucht 
niederträchtiger Geſetze zu beſchönigen. 
Sie halten es nicht mehr der Mühe 
werth, ſich vor ihren Wählern zu recht— 
fertigen, ſondern erwidern jeden Vor— 
wurf mit der ſpöttiſchen Frage des 
Erzſchurken Tweed: „What are you 
going to do about it?” Denn daß 
man jie an Laternenipfählen aufhängen 
oder auch nur förperlich züchtigen wird, 
glauben fie in einem gebildeten Ge- 
meinmwefen nicht befürchten zu mülfen, 
und gegen die fittfiche Entrüftung und 
Verachtung ihrer Mitbürger find fie Jo 
unempfindlich, wie ein Maulthier gegen 
die Boejie. 

Mer einen ehrlichen Namen für das 
höchſte Gut anfieht und lieber darbt, als 
ſich ſelbſt ſchändet, kann ſchlechterdings 
nicht begreifen, wie es außerhalb der 
Zuchthäuſer Leute geben kann, die that— 
ſächlich weniger Ehrgefühl haben, als 
ein Hund. Das geſcholtene Hundevieh 


hängt doch wenigſtens die Ohren im 


Bewußtſein ſeines Unrechtes, winſelt 
um Verzeihung und gelobt mit den Au— 
gen Beſſerung. Den Volksvertretern 
dagegen, die doch im Elternhauſe, in der 
Schule und in der Kirche dieſelben Sit— 
tenlehren empfangen haben müſſen, die 
Heutzutage in allen Sulturländern er> 
teilt werden, ift e3 vollftändig gleich 
giltig, wa8 man über fie denkt. e 
mehr öffentlich auf fie geihimpft wird, 
deito „Imarter” fommen jie fich vor und 
‚deito vergnügter grinfen fie. Zu ver— 
gleichen ſind ſie höchſtens mit fehr bös— 
artigen Schulbuben, die ſich prügeln 
laſſen, ohne einen Schmerzenslaut von 
fich zu geben, weil fie dem Lehren nicht 
perrafhen wollen, daß feine Züchtigung 
weh thut. &n den Strafanftalten ijt 
menigitens bie überiwiegende Mehrzahl 
der Verbrechen nicht fo verftodt, daß 
alle Aufrufe an ihr Gewiſſen ungehört 
verhalten. 

E3 kann unter diefen Umftänden oF- 
fenbar nichts nüßen, die Legislatuur 
ala Ganzes noch weiter mit Crmah- 
nungen und Vorwürfen zu überfchüt- 
ten. Im Anfchluß an Andere findet 
der einzelne Gejegeber den Muth zu 
einer Schlechtigteit, deren er allein in 
den meiiten Fällen hoffentlich nicht fü= 
hig wäre. Wielleicht werden die Wäd- 
ler mehr Eindrud machen, wenn fie 
nicht mehr die mehr oder weniger fchat- 
tenhafte gejetßgebende Körperjchaft zur 
Verantwortung ziehen, jondern immer 
nur die bejonderen Vertreter ihres Le— 
gislatur-und Senatsbezirks. Statt 
ihr Pulver in einer allgemeinen Knal— 
lerei zu verſchießen, ſollten die Bürger 
immer nur die Gauner auf's Korn 
nehmen, die ſie unzweifelhaft treffen 
können, und dieſen Kerlen ſollten ſie 
ihre Verachtung nicht blos am Stimm— 
kaſten, ſondern auch im täglichen Um— 
gang beweiſen. Jeder Budler ſollte 
fühlen, daß anſtändige Menſchen mit 
ihm nicht in Berührung kommen 
wollen. 


Stempelſteueru. 


Bon der Erhöhung der Bierfteuer 
Sowohl, wie von der Einführung eines 
Einfuhrzolfes auf Thee dürfte der Se- 
nat, troß den Empfehlungen feines Fi: 
nanzausſchuſſes, Abſtand nehmen, 
Denn die republikaniſchen Senatoren 
aus New York, Ohio, Illinois und 
Wisconſin ſürchlen ſich vor dem ſoge— 
nannten Brauervotum, das ihrer An— 
ſicht nach ſtark genug iſt, die genannten 
Staaten den Demokraten zu überlie— 
fern. Auf der anderen Seite find bie 
näheren Freunde des Präfidenten md 
die grundſätzlichen Schußzölner über: 
Haupt gegen den vorgeſchlagenen Thee— 
zoll deshalb eingenommen, weil dıscch 
denjeiben fein ameritantfches Erzeug- 
niß „geihüßt“ werden wiirde. Da 
nach ihrer Lehre die Zölle nicht blog den 
Ziel haben, der Regierung Einkünfte 
zu verichaffen, jondern fogar in erfter 
Neibe die beimifchen Gewerbe fürdern 
jollen, fo find fie zwar mit einer unges 
heuren DBertheurung der gewöhnlichen 
MWolliwaaren zu Gunften der einheimt- 
ſchen Fabrikanten einverftanden, aber 
nicht mit der geringften Belaftung des 
Thees für Regierungszwecke. Sie find 
nicht etwa Gegner der indireklen Be— 
ſteuerung im Allgemeinen, oder der 
Verzehrsſteuern im Beſonderen, ſie ba—⸗ 


ben nichts dagegen einzuwenden, daß 


To ziemlich ale Steuern auf die grofe 
Maſſe abgewälzb werben, aber fie wie 
berjeten fich jeder Steuer, welde nur 
dor Bundestaffe zugute käme. 

Nun ift jedod) leicht nachzumeifen, 
daß durch Schutzzölle unmöglich ſo viel 


Geld aufgebracht werden lann, wie der 
Kongreß in feiner, unvergleichlichen 
Sreigebigfeit „bewilligt“. Wenn näm- 
ii eine Waare überhaupt tm „snlande 
erzeugt werden fann, jo wird fie jchon 


durch einen verhältnigmäßig niedrigen - 


Zoll von dem ausländijchen Mitbeiverb 
befreit werben. Wird der Zoll fehr 
hoch angefeßt, jo hört die@infuhr ganz. 
fich auf, und die Regievung erhält gar 
nichts. Eim mäßiger Zoll ift aber 
wieder fein Schußzoll, fondern ein ver: 
ruchter demokratiſcher Einnahmezoll. 
Somit muß die Schußzoll-Bartei ent- 
weder ihr „Prinzip“ aufgeben, oder fie 
muß jparfamer werden, oder endlich 
fie muß den Schubzöllen noch Binnen- 
fteuern beigefellen, die viel einbringen 
und möglichit wenig Anftoß erregen. 
Geldftverftändlich will fie den zuleßt 
angeführten Ausweg wählen, 

Sınmer lauter wird das Gemunfel, 
daß die Stempelfteuern auf Bankan- 
mweilungen, MWechfel, Uebertragungsur= 
funden, Hupothefen und alle anderen 
Handel@papiere, die furz nach vem 
Bürgerfriege abgeichafft wurden, wie: 
der in’3 Leben gerufen werden follen. 
Dieje Steuern, beit es, werben der 
aroßen Maife des Volkes nicht Firhlbar 
merden und folglich auch feinen erheb- 
fichen Widerftand erregen, Man be- 
hauptet zwar nicht, daß fie von den 
Bankbefitern und Börfenmaklern bes 
aahlt werden würden, meint aber, daß 
Diejenigen, die ihre Gefchäfte Durch 
Vermittlung der Banken thun, an ber 
Börie handeln, Geld borgen cher 
Grundftüce kaufen, eine Steuer jehr 
aut tragen Fonnen, 

Gegen diefe Bemweisführung ließe fich 
piele3 geltend machen, bejonders vie 
Ihatfache, daß in den Ber. Staaten 
auch der Heine Gefchäftsmann ſein 
Geld in einer Bank hinterlegt und feine 
Rechnungen mittel® Anweifungen «uf 
diefelbe bezahlt, daß aljo die Enimus 
thigung diefes Verkehrs die Vermeh- 
runa der „Umlaufsmittel“ nötdig ma= 
chen würde. Wenn aber der Geldbeutel 
leer iſt, ſetzen ſich die Staatsmänner 
über alle Bedenken hinweg, namentlich 
die amerikaniſchen Staatsmänner, die 
jede Maßregel nur daraufhin prüfen, 
ob ſie der Partei Stimmen einbringen 
oder koſten wird. Stempelſteuer 
werden ſich der Maſſe der 
Wähler gegenüber leichter vertheidigen 
laſſen, als ein Theezoll oder eine Er— 
höhung der Bierſteuer, weil ſie wenig— 
ſtens dem äußeren Anſcheine nach nur 
von den Begüterton bezahlt werden 
würden. Obwohl auch ſie der Be— 
hauptung widerſtreiten, daß das fi— 
nanzielle Gleichgewicht lediglich durch 
Schub⸗ölle wiederhergeſtellt werden 
kann, ſo ſind ſie wenigſtens nicht 
unpopulär. 
ſagen können, daß fie nur „zeitweilig“ 
auferlogt werden ſollen, weil die Regie— 
rung wegen der großen Spekulations— 
einfuhr, die in den letzten Monaken 
ſtatkgefunden hat, im nächſten Rech— 
nungsjahre aus den neuen Zöllen 
noch nicht genug wird einnehmen kön— 
nen. Hat ſich das Land an „Kriegs— 
ſteuern“ wieder gewöhnt, ſo kann man 
ſie ja dauernd beibehalten. 

Neue Steuern ſind auf jeden Fall 
nöthig. Der fchier wahnfinnigen Ber- 
Ihwendumasfucht des Konarefles, ge— 
gen die „dad Volt” augenTcheinlih 
nicht einzumenden hat, find die ge= 
möhnlichen Stewerqwellen nicht mehr 
gewachſen. Ob den Stenarzalfiiiorn das 
Fell von vorne oder von hinten abge= 
zogen wird, fann ihnen aber am Ende 
aleichgilttg jein. 


68 wird beijer in Hanfas. 


In Kanſas, auch im weſtlichen Thei— 
le des Staates, iſt endlich ein Um— 
ſchwung zum Beſſern eingetreten. Auf 
die, zum Theil an dieſer Stelle wieder— 
gegebenen trüben Berichte, welche nur 
von verfallenen Heimſtätten, verlaſſe— 
nen, ausgeſtorbenen Ortſchaften und 
„Städten“ und werthlos gewordenem 
Beſitz zu melden wußten, folgt jetzt ein 
Bericht, der von neuem Leben und 
neuen Hoffnungen zu erzählen weiß. 

Der Staatszenſus, deſſen Ergebniß 
demnächſt veröffentlicht werden wird, 
verſpricht erfreuliche Ueberraſchungen. 
Er wird zeigen, daß im letztvergange— 
nen Jahre die Bevölkerung des Son— 
nenblumen-Staates ſtärker zugenom— 
men hat, als ſeit vielen Jahren, und 
daß im weſtlichen Theile von Kanſas 
die allerdings noch immer andauernde 
Auswanderung der Unfiedier ein Ge- 
gengemwicht gefunden hat in der Ein 
wanberung von Viehzüchtern. Die Be- 
bölferung der weitlihen Counties wird 
allferdingg abermals eine Abnahme 
zeigen, aber im Dften ilt dafür Die 
Bevölkerung ftarf angewachfen, ımd 
man beginnt eben das Land im MWe- 
ten zu dem einzigen Zwede zır gebraus 
hen, zu dent e3 jich eignet — zur Vieh: 
zucht, Die einftigen Farmländereien 
follen zum QIummelplat großer Vieh: 
berden werden. Der Zuzug fommt 
aus TeraS und New Merifo und an 
Fsé-Bahn im weſtlichen Kanſas wur— 
den vom 1. April bis zum 15. Mai 
nicht weniger als 716 Waggonladun— 
gen Hornvied aus jenen Staaten aug- 
geraden. nm Zufammendang mit Die 
ſer Vieheinfuhr ſteht das Verſchmelzen 
der früheren Farmgebiete zu großen 
Landkomplexen, die ſür Vieh— 
„Ranches“ paſſend ſind. Die öſtlichen 
(„blutfaugerifchen“) Geldverleiher, die 
das Land für ihr, darauf gemachten 
Anteihen übernehmen mußten, find 
frob, es zu irgend einem Preife 103: 
Idlagen zu fönnen — oft genug zu 50 
Cents für einen Ader — denn nur zu 
großen „Nanches“ werbunden, bat es 
Wert), Die Heinen Orundbefißer in 
den mehr zentralen Counties haben 
ih meuerbings in großem Maße 
mit der Geffügelzucht befaßt, 
und in mittleren und dftlichen Staaten 
hat man ji mit Macht auf die Milch: 
wirthichaft gemorfen. Dabei ift eg mie: 
der zu einem beritablen Buhm gefom- 
men und die ſchlimmen Folgen werben 
natürlich auch Hier nicht ausbleiben. 
Mährend Früber das Pfund Butter 40 
Cents koſteie, iſt es jetzt ſchon zu 15 
Cts. zu haben, und natürlich gibt es da 
twieder viel enitäufchte Hoffnungen und 


Schlieklih wird man ja | 
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Schlimmeres wird kommen. Im All— 
gemeinen aben ift die Lage im Staate 
bejlev als feit Yangem, man erwartet 
"eine reiche Ernte und erhofft für das 
Jahr einen Ertrag im Geldmerthe von 
350 bis 400 Millionen Dollard. Um 
günftiasten ift die Lage im füdlichen 
Iheile des Staates und hier wie über- 
haupt im Staate find die hauptfächlich 
bon Deutfchen befiedelten Gegenden im 
beiten Zujtand. Im Ullgemeinen darf 
man jagen, daß die Tage des einfeiti- 
gen Welfchlorn> oder Weizenbaus bor= 
bei find, und daß Die Befferung ber 
Lage zum guten Theile darauf zurüd- 
zuführen it, daß man den Werth „ge: 
mifchter Ernten“ erfannte und danadı 
handelte. Wuch fieht man heute auf je- 
der Farm eine Anzahl Rinder oder eine 
Kleine Heerde Schweine, ö 

Faft noch erfeulicher, aber jehr gut 
erklärlich, ift die weitere Meldung, daß 
der Bopulismus inKanjas immer mehr 
an Unjehen verliert. Man hat ein- 


‚heben gelernt, daß deu Staat nicht zu 


Wohlleben und MUeberfiuß verhelfen 
fann, und man hat fi auf die eigene 
Kraft befonnen. Im Ullgemeinen mit 
gutem Erfolge, und da hat man nas 
türlich für den populiftifchen Politiker, 
deffen Staatsbegtüdungsperfuhe nur 
Enttäufhung und Mißerfolge brachten, 
feinen Gebrauch mehr. 
—— 


Der Anfang vom Ende. 
Als David Lubin von California 
zuerjt herbortrat mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlag, den Farmern als Entſchädigung 


für die ihnen durd den republifaniz | 


iten Zolfchuß auferlegte höhere Be- 
laltuna, auf ihre zur Ausfuhr ges 
fangenden Bodenprodufte Prämien zu 
bemilligen, da wurde er faum 
genommen, und bejonders in repus 
bᷣlikaniſch-ſchutzzöllneriſchen Kreiſen be— 
liebie man ihn als einen „Eranf“ £ 


hin— 


zuſtellen. Man hoffte wohl, ihn damit durch 
* — jes heôf y 5 anf Mroxi Anka NMror 
(oSzumerden und feiner Lehre durch den | fies bedeuten hohe Presje, hobe Brei 


an 


Fluch der Lächerlichkeit den Garaus zu 


machen, denn widerlegen konnte man 
tig 


ſie nicht. Lubin folgerte ganz richtig, 


menn er zu dem Echluß am, daß wur | 


durch Ausfuhrprämien, die zugleich Die 
Sinlandpreife für feine Produkte Geben 
wiirden, der Tsarmer für die dur; Die 
hoben Raubzölle herbeigeführte 
theuerung aller von ihm bemöthigien 
Snduftrieprodufte entfchädigt werden 
fann. Einfuhrzölle nüben ihm nichts, 
da er feinen Ueberfchuß, der jehr groß 
ist, im Wuslande abjegen muß, 
zwar zu Weltmarktpreifen, die infolges 
deilen auch die Inlandpreife beſtimmen. 


E3 ift aber nicht gelungen, Herrn | ne ee ee 
David Lubin und feinen Plan tootzus | Don der „Berelendung der Maffen“ de— 


fpotten oder duch Achjelzuden und 
mehr oder weniger verächtliches Nicht: 
eachten aus der Welt zu räumen. in 
Gegentheil, das “enfant terrible” — 
das Schredenstind — ift immer früf- 


tiqer aetworden, und jeßt hat es auch | 
einen Proteftor gefunden, der ihn To= | 
ausitellt. | 
ı 1894/95 auf 4,3 Liter, der Bi: 


zufagen das Weifezeuaniß 
Senator Cannon von Utah hat 
Bundesfenat einen Zufaß gu 
Dingley’ichen Zollgeſetz 
welcher die Verwirklichung des Qudin’- 
fhen Planes anftrebt, und „den Fyrr= 
mer in gewiffen Maße entjyädigt für 
die hohen Breife, welche er in den be- 
Ihüßten Märkten zu zahlen gezivinigen 
ift.” Dies fol geſchehen durch Aus— 
fuhrprämien, und givar jollen bezahlt 
werden für einen Bufhel Weizen 10 


im 


Cents Prämie, für ein Zap Weizenmzäl | 


50 Gent3, für einen Bufhel Roggen 
10 Eent2, 
Gent3, für einen Bufhel Mais 5 Eeuis, 
für ein Pfund Baumwolle 1 Cent, Für 
ein Pfund Hopfen 2 Cents, für em 
Pfund Zabat 2 Cents. 

Man darf faum erivarten, 


werden wird, aber die Senatoren, ivel- 
he die Nede anhörten, mit der Herr 


Gannon feinem Vorfchlag das Galeit | 


aab, haben nicht darüber gelacht. Das | elendung der Mafjen“ jedenfalls a. 


Lachen ift den Schuggöllnern in diefem 
Punkte überhaupt vergangen, amd 


wenn in der Schußgölfnerifchen Preffe | 


das Amendement des Senator? von 
Utah faum erwähnt, gejchweige denn 
befprochen wird, jo entipringt das 


womöglich todtfchmweigen 


darauf zu erwibern weiß. Auch im 


Senate wußte man nichts Geicheidieg | ee. BR ee wer 
N B | Durch die landwirthichaftiiche Interej- 


zu entgeqnen, denn der in yorm der 
Frage: „Wo fol das Geld für die Ve— 
zahlung der „Bounties” herfommen?“ 
gemachte Einwurf Senator Sewell3 ijt 
eher ein Zugeftändniß, daß die Forde— 
rung gerecht it, als etivas Anderes. 


das Geld gu beichaffen, würde nicht 
Ihwißtig fein. Er fagte, man brauchte 
nur ein paar Jahre lang das Baren 
foftipieliger Banzerichiffe einzuftellen, 
und er hätte hinzufügen fünnen, daß 
man rund $15,000,000 im 


Loud'ſchen Poſtamt-Bill, und daß viele 


Millionen zu dem Zivede der Prämtens | 
I 3 p ſchaftenden Fabrikanten hergeſtellt ur 


zahlungen gewonnen werden könnten, 


wenn dem Fluß- und Hafenverbeſſe- LNERSOFFERNER. WERNE 
. I mal nik als Ungeftellter, 
| oder Lehrling des fraglichen Geichäfts- 
| beiriebes in $ 9 betrachtet werten fonn- 


rungsfhwindel etwas Einhalt gethin 
werden würde. Auf diefe Weife lichen 
fich in der That Die fünfzig oder jechztg 
Millionen Dollar, welche die 
Durchführung des Cannon-Lubin'- 
fhen Planes erfordern 1pilwoe, 
leicht genug "aufbringen, und 
das Volt brauchte noch nicht 
höher beiteuert werben, denn das Geld 
wiirde eben nur in andere Taldhen 
geleitet werden, als biäher. Man tann 
& dem Farmern gan nicht berbenten, 


ivenn fie Dafür find, daß num fie einmal | 


an die Neihe fommen und aus dem 


Füllhorn der Regierung beichentt mwerz | 
den, anftaht wie bisher die Schiffs: | 
| ftes zu fein, dadurd) Daß der Stläger 
| eine chemifche Analyje des fraglichen 


bauer, Banzerplattens und Kanonen: 
Fabrifanten, Herausgeber von Schund- 
Riteratur u. f. w.; und wenn fie den=- 
ten, dvak Jie des Schußes eben fo qui 
werth find, wie die Robrzuderpflanger 
Louiſianas, von den verſchiedenen In— 
duſtriellen ganz abgeſehen. Allerdings 
würde das Volk, wie immer in ſolchen 
Fragen, auch hier doppelt zahlen 
müſſen. Neben den Bonnties müßte 
es noch, wenn ſich die Hoffnungen Lu— 
bins und ſeiner Anhänger verwirklichen 


ernit | 


und | 


ı tereifante Zufammenftellungen, die al 





dem 
x | 
eingebracht, 





für eim Faß Noggenmehl 50 | 





I 
daß | 
Herrn Eannonz Zufag angenommen | Ko 

bekanntlich gerade durch die minder be— 
mittelten Volksklaſſen beſtimmt werden 


he | die Mirkuna des i 
neben der etwas unklaren Hoffnung, es | die Wirtung 083 jetz 
zu können, 
c ı . es on ern 
wohl der Ihatjache, daß man nichts | IN den. — 
wir in folgendem wiedergeben: 


| fiten fühlte, begab fi 
| um in anderen YFabrifen einmal nad 
3 
noch nicht überſetzt ſeien und wie 
Die Frage ließe ſich leicht genug beant- einſchlägigen Fabrikate am beſten und 
worten, und HerrCannon erklärte auch, 


Jahre 
ſparen könnte durch die Annahme der 


ı tijch, aber nicht weiter 


einnval | 





jollen, eine weitere Abgabe zahlen In 
dorm don höheren Preiien TUT die 
Lebensmittel. Jım Jahre 1896 ber- 
brauchte das Volt der Ver. Staaten 
durchſchnittlich 4.78. Buſhel Weizen 
auf den Kopf der Bevölkerung. Eine 
Ausfuhrpräniie von 10 Cents das 
Buſhel würde alſo, wenn eben der volle 
erhoffte Vortheol für den Farmer ein— 
treten würde, die Ausgabe für Weizen 
für jeden Kopf der Bevölterung im 
Os ..r IN 
„sahre um 31 Cents erhöhen. D: 
jheint für den Einzelnen gerin: 
aber auf 70,000,000 Köpfe 

für ein Jahr die ganz hübſche 
won rund $21,000,000 

man Dazu 10 Prozent von Der auf 
$92,000,000 gewertheten Weizenz, und 
Weizenmehl-Ausfunr fo eraidt fich Tür 
diefes eine Nahrungsmittel allein 
eine Mehrausgabe von run) $30,000,: 
000 im Jahr. 

Die Geaner des Schubzollaedankens 
müffen in Herrn Bubin und Teinem 
Ssünger Gannon einen Wohlihäter des 
Landes erbliden. Sie haben es fertig 
gebracht von ihrem jhußzöllneris 
hen Standpunkte aus, den yarmern 
ar zu maden,daß fie (Die yarın 
bonw der Hochzollpolitif, & 
lange unterjtüßten, wur 
Lubin Hat den Farmern 
macht, was ſie den böſen Fr 
nicht glauben wollten. 
gung von Ausfuhrprämien 
legte Balfen, mit defjen 9:1 
Hochzölfner vielleicht noch eine Kurze 
Zeitlang über Waffer balten fon 
Bounties und Hochzölle gehören fol: 
richtig zu einander, Weber lange könn! 
das nicht dauern, "Die hnarbeite 
würden ſchnell genug ent 
das Bountyſyſtem ihnen eben ſon 
nützt, wie die Hochzollpolitik 
Fabrikanten würden die d— 
machen, daß ihnen die Weltm 


umme 
echnet 


— 


SWE—m: 


hohe Löhne, hohe Löhne Zuvückbieiben 
im Wettbewerb mit dem Auslande. 
Wenn beide erſt einmal dahin gekom— 
men ſind, dann wird das Schutzzoll— 
1 


weſen von ſelbſt fallen, und dann wer— 


| den auch Die Farmer auf die Vou 
verzichten wollen, doenn die Ungerechtig— 


Wer- | fert, welche fie auf Koften der S 


befteuerte, wird gehoden fern. 


„Berelendung der Mailen.‘ 


3 „Statiftifhe Jahrbuch de 
Deutſchen Reiches“ enthält einige in 


Zur 


Das 


= 


9 


vu Wu 


5 


3 


ein Beitrag zur Beleuchtung der Frage 


trachtet werden können. Darnach iſt der 
Verbrauch für den Kopf der Bevbölbe— 
rung geibtegen 
von Roggen  Meizen Gerite Safer 
® Kilogramm 
187984 121,0 316.0 
917 


' 5 
63,7 


1804.05 
Branntweinverbrauch ſtel 


192 = m 
120,9 LS, 4 


Der st 
für den Koyf 1887/88 auf 3,6 : 


brauch muh3 von 93,3 Liter im Sa 
875 auf 106,9 Liter in 1894/95, 

an Zabaf von 1,3 Ka. in den Jahren 

1861/65 auf 16 Sa. im Jahre 

1894/35, an Salz von 12,6 Ka. ım 

Sabre 1875 auf 18,1 Ka. in 1894/95, 

an Zuder von 7,7 Ka. in 1886/87 auf 

10,7 Sg. in 1894/95. Ferner betrug 

der Verbrauch pro Kopf an: 

1835140 1891.95 
Kilogramm 

. 0,3 1,95 

. 0,05 } 


ec r0...1W 


0 KB 


Baumwolle 


.. 1 1 1 ..+»+ 


.eree» 


N . 
Reis .. 
Süpdfrühte.... 


RR, ar 


Diefe Zahlen zeigen, daß der Ston- 
tum fert Jahrzehnien bedeutend zuge- 
nommen bat, und da die Kopfzaklen 


läßt jih aus difen Zahlen eine „Ver 


ableiten. 


Bon ‚„nulsuters Wettbewerb,‘ 


‘ I" (Berlin) 
inte nte Zufchrift über 
C t in Deutichland 
eine große Rolle [pielenden Geſetzes ge— 
unlauteren Wettbewerb, Die 


2: 


Ein größeren Yabrifant, welcher 
en-Gefehgebung fih nicht mehr recht 


auf Reifen, 


ufühlen, weiche andere Erwerbäzmeige 
die 
bilfigjtem hergejtell® werden möchten. 
Dia der quite Mann dabei etiwas unvor- 
fihtig var, wäre er beinaße in die 
Hände des Richters gekommen, wel— 
cher ihn wegen Gefährdung von Be— 
trieb&geheimniffen nor feine Schran— 
fen zu fordern, geneigt war. Allein 
er war jo glüdlich, nur einen Hands 
werler Ju fragen, der zwar all’ die ver- 
fiedenen Mafchinen Des auszufun 

jräter verdefer: Katie, aber der 
Urbeite 


ey 


ie. smmerhin wurde die Suche fri- 
verfolgt. Und 
was geſchiehb jetzt? Derſelbe Mann 
klagt ſelbſt gegen den Fabrikanten, deſ— 
ſen Geheimniſſe er erſpähen wollte we— 
gen unlauteren Wettbewerbs, weil er 
ſeine Fabrikate mit einer Bezeichnung 


verſehe, welchey es angeblich an der nö— 


thigen Lauterkeit gebricht. Man tönn- 
te nun denken, daß ſei vielleicht Haß 
und Rache, weil der Zweck das erſtemal 
ſo unangenehm vereitelt wurde, aber 
nein, der Hauptzweck ſcheint aällen Ern— 


angefhuddigten Yadrifats vorlente, 
auf dieiem Wege mit Hilfe des Tegi 
laiiven „Mädchen? für alles“, de 
Unlauterfeitägefeges, binien Das 
briebögeheimnig des derart gepeini: 
Fabrifanten zu kommen, 


vu u 


u 0» im 


— 
> 
w 


1 
— 
S 


ger 
Hoffentli 
gelingt das nicht, aber die Nutzanwen 
dung iſt ſicherlich beachtenswerth. 
Ein ebenſo intereffanier Fall iſt der 
folgende. Der Hauplvbertreter eines 


“ 


I Avdı.kul 
I 





‚JNAehnlichke 
wird gegen ſie Klage we— ert..= | 





Hordwe 


Einer jener riefigen Einfaufe— 


Wie fie nur ein Gejchäft machen fan, das über einen falt unbeihränften Abjak verfügt, hat uns mit Mu- 


nition für ein wunderbares Bargain-Scnellfeuer für diefe Woche verforgt. . . 


Fine große New Porter 


Firma—die das Geichäft der Seilon zum Ubihluk bringen wollte, ehe fie mit der yabrikation des Winter: 
Yagers beginnt—vertaufte alles noch Vorräthige in Frübjahrs- und Sommer-Anzügen— 7514 Klei- 
dDungsitüde—an The Hub—zu einem Preis, der ungefähr die Hälfte von dem ift, was die Waaten 
wirklich werth jind—und wozu jie früher in der Saijon verfauft wurden. 


Wir geben dem Tublifum den Nuben dDiejes großen Fintaufs, 


Wir fönnten unier Geld 


verdoppeln, wenn wir die Anzüge unierem Borrath einverleiben würden zu Preiien, die fie auf gemaneiter Paar 
geld-Bafis werth jind—aber wir ziehen e3 vor— wegen der großen Reklame für diejen Yaden—fte nit einen gerin 
gen Aurichlag über den Koitenpreis zu verfaufen-—wodurd den Käufern wenigitens 30 Froz. erivart werden. 


— — — 


\ 


Bier jind die vier groben Bargains: ° 


590 hodhfeine und Wwerthyolle Semi Pre: Un: 
hochfeinſten Stoffen 
macht, die nach dieſem Lande importirt 
Sie außer in dieſem Geſchäfte nirgends anderswo 
den können mit alleiniger Ausnahme von ſehr 
Kundenſchneidern, die 850 für einen Anzug berechnen; alle 
modernſten und ſchönſten 1897 Novitäten, 
tigſte Art und Weiſe gemacht und ausge 

wirklicher Werth 


hier dieſe Woche f. 


züge für Herren 


aus den 


ſtattet, Anzüge, deren 
reichlich s»25 werth iſt— 


Hochfeinſte 


* 


ſfür Herren 


Klaſſe durchweg zuverläſſiger Weiſe — modiſche, kleidſame 
in jeder Beziehung den beſten auf 
en Anzügen?gleich — 
feinem Kleidergeſchäft auf Erden im Traume ein 


ſie unter 5818 zu verkaufen 


jtrift hochfeine Anzüge 
Beitelliing gemed 
denen e5 
fallen win 


l e 
dieſe Woche hier 


200 der allerfeinſten und ausgewählteſten Bieyele⸗Anzüge 


imbortirte Simoni, 
Worſted und ſchottiſche Plaid Cheviot-⸗Anzüge 


Schnitt, Arbeit und fertiggeſtellt 


a — — — 


ge 


werden, Ztofte, die 


in 
theuern 
auf die präch 


914° 


HGocanum 


in erſter 


Qualitäten, von 


512 


zuge 
/ ach mie wieder ir irgend einent Rleider- 
j I'll, laden der Ziadt fitr weniger 
‘ als 3i0 verlauft werden— 

bier für 


Modiſche Geihäfts-Anzüge für 
Manner—in den neueiten nußbraunen 
Plaids 
ECafſimeres, ſowie in 
gen ſchwarzen und blauen engliſchen Ser— 
ges—nach den neueſten Facçons geſchnitten 

jeder Anzug mit Seide genäht und mit 
dauerhaftem Italian Eloth gefüttert — 
aute, 


dieſe Woche 


in einfachen grauen und braunen 
durchaus echtfarbi—- 


Werthe— 
hier für 


reelle 812 


59° 


1000 Geihäfts- Anzüge für Mäns 
KBer-aus reinen ganzwollenen Caſſimeres 
und Sheviets acmadıt — 
modischer Ylaıd md farrirten Muitern— 
gut ausgeſtattet—hübſche erſter Klaſſe An— 


in hübſchen und 


zuvor und wahrſcheinlich 


welche nie 


56“ 


ent 


baltend mebrere Eleine Partien welche uriprünglich uniere erftuitoiten ünd kleid 


famiten importirten $1I0 und $12 Muster waren 


Anzüge, weiche ebenio qut ge 


macht, ebenio aut ausichen und im jeder möglichen Simficht irgend einem der 


810 und $12 Fienele-Anzige im Marfte gleich Ind 
Iroche und jolange bis fie verfauft find, zı 
5 500 eriter laffe Bichele-Anzüge für Männer 


Plaid und Ohed 


gemiſchten 


für 857 und 88 anzeigen 


Mars 


fern— DI 


in The Hub dieſe Woche 


Auswahl dieie &®,5 
u van, d «0 


aus bübichen Seide 
orte welche andere als große E 


DIy. san en ee ucheeadden el 


Spezielier Berfauf yon Mäuner-Beissfleidern— Nir ind jchwer ber 


[aden mit feinen 
herausgenommen umfaiſend etwa zwanzig unſerer feinſten Sorten 
geſtreiften und karrirten Muſtern 


35 und 


265 Männer-Beinkleidern 


-wir haben deshalb 500 Paar 


in hübſchen 


zuverläſſige Beinkleider, die ſich gut tragen und 


ſtets hübſch ausſehen-und offeriren Ihnen die Auswahl von der Vartie 


dieſe Woche—bis alle verkauft ſind — zu 


dem äußerſt niedrigen Preiſe 


3.50 





auswärtigen Staatsmonopolbetrie 
in Deutſchland verſendet Erzeugniſſe 
die jeden Konſumenten glauben ma 
cher jollen, daß er Staabimonopolfa- 
drifate fonfumire. Andere Kontur: 
renten in Deutſchland waren daher ge— 
nökthigt, ihr 


ire 


zu geben. Dieſerhalb 
tung des Unlanterkteitsbe 8381 
oben. Da zeigt ſich ab 


h 
fremde Vertreter ſeine Erzeugniſſe ge 


nicht aus dem auswärtigen Monopol- 
betrieb, ſondern nur den Rohſtoff aus 


dieſem Land bezieht und ihn Thon Frl 


und ruhig in Deutſchland ſelbſt erſt 


e 
— 
Die 


zu einem Fabrikate verarbeirtet. 


gedreht wurde und der Vertreter des 
fremden Monopolbetriebes wegen Ver— 
letzung des Unlauterkeitsgeſetzes vor 
den Kadi zitirt werden mußte. 

Eine 
über di 


keits 


Ddes 


Nutzanwendung des Unlauter— 
s iſt wohl auch die, daß in 

bnten Fall ein Rechtsan— 
walt allen Ernſtes die Meinung ver— 
twat, daß man auf Grund des Unlau— 
terkeitsgeſetzes ſelbſt aus 86 ſchon in 
der Rage ſei, den auskundſchafienden 
Fabrikanten in Anklagezuſtand wegen 
Unlauterkeit zu verſetzen. 


Laſſalle und Bismarck. 


Der vor Kurzem erſchienene zweite 


o 
heil Horit= 
ohl' thei 
A. auch zwei Briefe mit 

Laſſalle zu Beginn 


des vierten Bandes des 


l 
. A. 
vand La 
354 an den Pintiter SO 
richtete. Der exit 
Berlin, Mittwoch, 
Datirt und lautet: 

Erzellenz! Bor 
gen, daß Die 
allen Deut: 


be3 alaube, endlich 


ı tchlüffen gefolgt 


| 
! 
| 
| 


n Badungen eine gewille | 


ı Iarstit msi Ir moy 
tale unmogiich lager 


ben find, jo werde ich mir 
morgen (Sonntag) Abend Halb 9 Udr 


Aa» Afımar arreihnerochon > Gr 
bei shnen vorzufprechen. Sollten Em. 


dats nacht. ua gu 
et yet verhindert fein, ! 
Mai. um 10 Uhr Abends. 


eine andere möglichſt 
Zeit beſtimmen zu wollen. 
Sonnabend Abend (16. 1. 1864), 


| Potsdamer Str. 13. 


| unmöglich geworden, noch por den Tho= | 


ehr iniereffante Beobachtung | ren Pachtländereien aufzufinden, da | 


— — — — 


Der Kortoffelban in Berlin. 


Der Kartoffelbau durch Aume foll 
in Berlin aufhören. 
betrug das von der Stadt dazu ver— 


wandte Land noch 11,506 Ar, 1888 


nur noch 6100 Ar. Schon damals war 


es namentlich im Süden der Stadt faſt 


“un 
dort der 


Beſtand der Ackerparzellen ent— 


weder ſchon bebaut oder zu Bauſtellen 
abgeſteckt iſt. 1896 waren noch gepach— 
tet 10 Ackerſchläge mit einem Flächen- 
raum von 103 Hektar Ackerland für 
darauf durch 2575 
Parzellanten für 5956 M. Saattartof: | 


24,205 M. und 


feln ausgefeßt worden. Geerntet wur- 


nach dem amilichen Berliner Martini- 


| Marktpreis 
| 79,639 M. hatten. 
ſammlung 


nen⸗ 


ſes Machtmiitel! Die wirkliche „mora— 
liſche“ Eroberung Deutſchlands! 
13 die Wahltechnik betrifft, ſoh 
} Nacht die geſ 
zöſiß Geſetzgebungsg 
nachgeleſen und da allerdings werig 
Zweckmäßiges gefunden. Aber ich 535 
auch nachgedacht und bin nunmehr 
allerdings wohl in der Lage, Ew. Exr— 


* 


N 


17 
J 


= 


.— 
1 2. 


Ed 
> 


r 
Ü 


anız 
ſchi 


» 


t 
— 


Verhütung 


ur 
IDte 
zu 


können. An der 


zellenz die gewünſchten Zauberrezepte 
der Wahlenthaltung, 
der Stimmenzerbröckelung vorlegen 
durchgreifenden 


Wirkung derfelden wäre nicht im St: | 


tinalten zu zweifeln. 


bitte aber dringend, den Abend fo zu 
wählen, daß mir nicht gejtört werden. 
ch babe viel über die Wahltechnif und 


berechnet, einen Werth von 
‘rn der lebten Ber: 
ſteher theilte 
mit, daß die Armenverwaltung 


ſchloſſen habe, den Kartoffelbau; der 


feit 64 Jahren fegensreich gewirkt Ba= | 
be, aufhören zu laffen; denn die jegigen | _, 
dem Unternehmen | 
Die Wohnungen |: 
: Bewerber feien in der Regel nicht | ix 
eingerichtet, um dort einen 


‚ 
Am. ara un 
seriiliintite 


tt mehr 


feier 
günſtig. 


ehr fo 
eren Vorrath von Kartoffeln auf: 
zubewahren. 

chenden Ländereien nicht mehr fo zu 


hs 
uw 


ben Teien, wären theuer und zu weit von 


Berlin entfernt, jodak die Bewerber zu | 


weite Wege machen müßten, die mit 


erlauben, | 


| henfe, No. 1275 N. Aihland Ave 
| Dermann W. Zar 
| Eltern, Ella Zapsl, Schweiter. 


Im Jahre 1882 


ya bernommen habe. 


| den 1,592,660 Kg. Kartoffein, melche, | 





, 
der Armenkommifſionsbor- 
Stadtverordneter Geride , 
be⸗ 


Huch feien die entipres |: 


‚ und diejenigen, die noch zu has | 


Todes⸗Anzeige. 
Fortung deutſcher Frauen-Verein. 


Den Mitgliedern die Nachricht daß Schweſter Mar— 
garetha Burkhardt am 31. Mai geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch den Juni, Mittags 
Uhr vom Trauerxhaufe 128 MW. 18. Str. nad 
Waldheim itatt. Dinsa Yehmann, Präi., 

Trna Gutmann, Sefr. 


GSeitorben: Bertha Zapel im Alter von 13 Jabe 
rei, I Wienaten und 16 Tagen amı Sonntag. den 30. 
Tie VBierdigung findet am 
um 1:30 lihr, von: Trauer» 
nach Roſehill ſtatt. 
el, Auguſte A. Zapel, geb. Hellmann, 
indi 


Mittwoch, den 2. 


Juni 


. — 
Beſondere Dantſagung. 

Ich die Unterzeichnete ſage hiermit deim Humboldt 
Part Frauenverein meinen herzlichſten Dank für die 
große Hilfe der Sumnte vor $25, welde ich von dem · 
telben erhalten habe. nnd fan ich jeder deutichen Fraı, 
empfegleit, demselben beizutreten 

Hrau Maria Thiel, W. 48. Str. 


sr Freiiee 


Theatervorstellung, 


jeden Abend und Sonulag Rachmiliug 
an SPONDLYS GARTEN, 


N. Elarf Str., 1 Biod nördl. von yerris Wheel 
Imyiadidolınt 


Meinen rreunden und Bekannten zur gefl. Nachricht 
daR ich das befannte Reftaurant 


"THE TOSETTT, 


104-106 Madifon Strafe, 


3 Es wird mein Beitreben fein. dı3 
Beite zu Hefern und ale meine Hunter ftet® in anfvies 
denſtellender Weiſe zu dedienen. Achtungsvoll 


OTTO CRIESBACM. 


Außergewöhnliche Werthe 





nund ſchon 
jegt zu te 


ijen beabſich⸗ 
inden, uns zu be⸗ 
theilweiſe Liſte von 


Ebenholz-Finiſjhe. 4100 
Noſeuboiz-Finiſh... 12 
1:3 
154 
10 
— 
. 185 
— 
a 
. 145 
175 


te, Rojeuholz . 
0 Soon us 
ght, Nojenbolz . 
rigbt, Rotenboll ..... 
to:., Upright, Madagony... . 
Ipright, Walnırk 
t, Ebdenhely:iginiih . 


großen Untoften verfnüpft wären. Der | © 


Kartoffefdau habe fich Daher fiir Berlin 


überlebt. &3 jei aber in Erwäaung zu | 
eben, ob nicht die Armentommiſſionen 


rmächtigen wären, im Winter für 


ete Perſonen mit großer Familie 


t 
rein zu beichaffen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Zode3:- Anzeige. 


Ich erwarte demnach Die Fixirung | Douglas Loge Ro. 751 Knights & Ladies 


eines Abends feitend Ew. Erzellenz. Ic | 


of Sonor, 
en Bramien und Mitaliedern obiger Loge die traus 


' rige Nachricht dak Bruder Frig Memuig geitorben 


mehr über Anderes mit Em. Erzellenz | 
zu reden, und eine ungeltörte und ers: | 


ſchöpfende Beſprechung iſt 
drängenden Charakter der Situation 
wirklich unumgängliches Bedürfniß. 

Der Beſtimmung Ew. Exzellenz ent 
gegenſehend, mit ausgezeichneter Hoch 
achtung. 

Der folgende Brief Laſalles 
nachſtehenden Wortlaut: 


bei dem 


Margaretha 
Morgen. den 31. 


hat 


Exzellenz! Ich würde nicht drängen, 


aber die äußeren Ereigniſſe 
gewaltig, und ſomit bitte ich mein 
Drängen zu entſchuldigen. Ich ſchrie 


drängen 


Ihnen bereits Mittwoch, daß ich die 


gewünſchten „Zauberrezepte“ — Zau— 
berrezepte von 
Wirkung — gefunden habe. 
nächfte Unterredung wird, 


Unjere 


mie 


ift. Die Ber igung findes Mittmod, dem 2. uni, 
vom Trauerdute, 7857 Woodlaman Ave. Nadimittays 
2 Uber nach Safweod ftatt. Die Beamten verlammein 
fih Mittags 12 Uhr tu der Logenhalle. 

Adolph Schutt, Vroteftor. 

Bertha Kunt, Fınanz-Sefretärin. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Befannten biermit die tranrige Nadı- 
riet, daß ıneine innigit geliebte Gattin und Wutter 
Burkhardt, g:d. Suler. Montag 
Mai, im Alter von >t Nahren. 3 My» 

ten und 15 Tagen in ibrer Wohnung; 228 M: 18, 
c, jelig im Deren enticklafen ift. Die Beerdigk:g 
indet Mittwoh um 1 Ubr Nadmittags tom Irauera 
baufe nah Waidbeim jtatt. Um ftilles Beileid bitten 
Seinrid) Burkhardt, Gatte. 
Heiurich Geerg, Joe, Fred, Rinder. 
2ouija Burkhardt, Schiniegertoßiter. 


Zodcd: Anzeige. 
Auguita Srauen-Berein. 


Den Scweitern zur Nachricht. daz Schweiter 
Juliana Tieh und durch den Tod entriien worden 
tt. Das Begrübuig findet Mittaod, deu 2 Jumi, 


— Nachmittags Udr. vo uerhanie, n u. 
der Durchgreifenditen | N dr. do Zrauerbanie. 496 WB. 13 


Str.. nad Waldheim ftatt. Die Deautten find eriudht, 
11:30 Uhr in der Halle zu erieinen. 
Sohauna ©. Saubadı, Prüf, 
una Dieterig, Sekretär. 


nt don tafestörmis 
3, beinahe alle wohl: 


ınDd iorei ae Ani: 


pte uud jorgfäst Anturerfiamfeit wird Pes 
» von annerhalb Der 


adt gewidmet, 


FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR, 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinfen, 


Erile Mortgages zum Verkauf. 


? Bon 133 Glarf Str. 
Umgezogen! Tois zarıma Sue 
Nordeft:Ede La Sale und 
Dr. Julius Dittmann, 
Zahnarzt. 


Madiion Str. 
Lmjmman 


Zeiet Die Sonntsgöb-tlage Der 


Abendpost. 





Bergnügungswegweiſer. 


Eolumbia.—Geihlofien. 

Great Northern. Geihlofien. 

Grand Opera Houfe—Digby Bel in „The 
Hoofier Doctor.“ 

Hooley3s.—Ada Reban:Gaftipiel. 

MeVicker s. M. 6. Curtis im 
oe.“ 

Shiller—Enid Baiba. 

iety.— Little Mik Chicago in Gay Paris, 

db ra. —Geihlofien. 
FMusic—Gefidlofien. 


mple Dadaarten. Rauberille, 
fet.—Baudepille, 

Op. Houfe—Bauderife, 
8.—Baudeville, e 
—Baudenville, 

—Daubdeville. 


Anzeigen: Annabmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Eleine Anzeigen 
für die „AUbendpojt* zu demjelben Preifen entgegen 
genommen, wie in der HauptsDOffice des Blattes. Wenn 
diejelben big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erieinen fie no an dem nämlihen Tage. Die An- 
nahınejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt- 
daß wmindeftend eine don Jedermann leicht zu ers 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

R.S. Dante, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Edle Schiller. 

F. E. Stolze, Uvothefer, Center Str. und Orhard 
and Glarf und Addilon Str. 

E. 5. Glai;, Apotheker, 891 Haljted Str. nahe 
Ceutre. 

F. 8. Ahlborn, Apoiheter, 
iion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudfon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

Dr. B. Gentaro,Apothefer, Ete Wels u. Ohio Str. 

©. E. Krjeminsti, Apotheter, Haljted Str. und 
North Ave. 

8. F. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton de. 

E. Geiſpitz, T5TN. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U. mM. Ueis, 311 E. Norty Ave, 

6. BRipte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Zohn Boiat & Go., Apotheker, Bilfell und Gentre 
Straße. 

Robert Bonelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

©. SKehuer, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheffield und Gentre. 

Bm. Teller & Go., 586 N. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


2Zate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverſey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seninary 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Seremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave., Eike 59. Str. 

3. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Veimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

BB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 
Zatterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwauke 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker, 918 W. North Ave. 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 WB. Dis 
vilion Str. 
U. Nafziger, Apotheter, Ede MW. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Nax Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 
Jgnatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave, Ecke 10. 
Straße. 
J. > Bahlteich, Apotheker, Miltwaulee u. Genter 
bes, 
3. 8. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Z8land Ave. 
F. 3. Berger, Apotheker, 1488 Milwaulee Ave. 
6. I. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
&- Wrede, Apotheter, 363 MW. Chicago Ave, Ete 
Noble Str, 
G. #.Elöiter, Apotheker. 1081-1063 Milwaukee A de. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weltern Ave. 
@. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
M. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str. 
Bm. H. Cramer, Apotheker, Halfted und Ran—⸗ 
bolph Str. 
M. Beorges, Lincoln und Divifion. 
F. Schmeling & Go,, Apotheke, 952 Milmaufee 
Ave. 
&. 6. Drekel, Apotheter, Weftern Ave, und Har- 
riſon Str. 
€. ®. F. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
21. Sanfen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
©. U. Lemfe, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ehas. Sirtjler, Apotheker. 6265 W. Chicago Ave. 
Chad. A. Ladwig,Apotheker, 323 WB. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, ‚Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave, 
Sermanıı Elid), Apotheker, 769 Diilmautee Ape. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str, 
Andrew Barth, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 
RM. Wiljon, Ban Buren und Marfhfield Ave, 
has. Mation, 1107 W. Chicago Ave, 
6.8. Graflin, Apotheker, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheter, 12. und Laflin Str, 


„Gentleman 


ssYPasygnaee 


Ede Wel3 u. Didi» 


Dominid Gchmers, Apothefer, 232-234 Milwaukee . 


Avenue. 
Rational Bharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
U. ©. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Klot’3 Apothete, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheter, 748 W. Chicago 
Avenue. 
<heo. S. Dewit, Apotheker, 2403 Milwaufee Ave. 
Fri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
&. Sadıs, Apotheter, 505 W. 14. Str. 


Südfeite: 

Etto Golan, Apotheter, Ede;22, Str. und Ar &er 
Ave. 

6. Kanıpman, Apothefer, Ede 35. und Paulina Str. 

=. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Dorbrid), Apothefer, 629 31. Str. 

©. 8. Sibben, Apotheler, 40 3. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworty 
Apde.,. Edte 31. Str. 

®. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

Bred. W. Otto, MApotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

. Masquelet, Apotheker, Nordoft:Ede 35. und 
Salited Str. 

Souis Nungt, Apotheker, 5100 Afhland Ads. 

6. E. Kreyßler, Wpotheter, 2614 Gottage Grove 
Ave. 

u. PB. Ritter, Anothefer, 44. und Halfted Str. 

3.M. Barnöworth & Go., Apotbeler, 48. und 
Wentworth Ave. 

=. IT. Adams, 5400 & Halfte Str. 

@e». Zen; & bo., Anotdeker. 2901 Wallace Ste. 

Ballace &t. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 


6. Grund, Apothefer, Ecke 35. Str. und Ardher Ave. 


Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
©. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Loomis Str. 
red. Neubert, 8%. und Halfted Str. 


Scott & Zungt, Apotheker, 47. und State Ste. 


2 


Suo Valentin, 3085 Bou field Ave. 
Sr. Eteurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 


m. Bulle, 3001 Archer Ave. 


4 


©. Lens, Apoiheker, 31. Str. und Portland Ave. 
Coreew & Sterntopf, Wpotheler, 5012 Gottage 


* 


Der Neffe des Admirals. 


Ueber eine an amüſanten Einzelhei— 
ten reiche Wiener Gerichtsverhandlung 
berichtet daS Ertrablatt vom 13. Mai: 
Der 20jährige Buchbindergehilfe Wil— 
helm Sterneck hatte zwei Paſſionen. Er 
liebte es, ſich für den Neffen des Admi— 
rals Baron Sterneck auszugeben und 
Fialerfahrten zu unternehmen, ohne 
dafür zu zahlen. Das blaſſe Bürſch— 
chen, das ſich auch als Refervelieute— 
nant und Schiffsfähnrich zu bezeichnen 
pflegte, ſaß ziemlich reſignirt auf der 
Anblagebank, als der eherne Schritt der 
von ihm betrogenen, als Zeugen auf— 
marſchirenden Kutſcher ertönte. Es er- 
ſchien als erſter beſchädigter Zeuge der 
Kutſcher Florian Binder. Der „Ädmi— 
ralsneffe“ hatte ihn am Oſtermontag 
gemiethet und war mit ihm nach 
Hietzing, Speiſing und Hacking ge— 
fahren. Auf dem Wege erſuchte er den 
Kutſcher, zwei Virginier zu kaufen, 
denn er habe nur Hunderterbanknoten 
bei ſich. Der junge „Baron“ rauchte 
die ihm gerauchten Zigarren, kehrte in 
einigen Gaſthäuſern ein, ließ ſich 
ſchließlich in's Michaeler-Bierhaus 
führen, hieß den Kutſcher warten und 
verſchwand durch den rückwärtigen 
Ausgang. 

Vorſ.: Wie groß iſt Ihr Schaden? — 
Kutſcher: Ich bin den ganzen Tag 
herumgefahren — 8 fl. — Vorſ.: Und 
die Virginier? — Kutſcher (abweh— 
rend): Die ſchenke ich ihm. (Heiterkeit). 

Nächſter Zeuge iſt der Fiakerkutſcher 
Franz Rakowitſch. Sein Herr iſt der 
Lohnwagenvermiether Engel, der aus 
dem Café Schrangl auf dem Graben 
vom jungen Baron Sterneck den tele— 
phoniſchen Auftrag erhielt, ſofort einen 
feſchen Fiakerwagen zum Kaffeehauſe 
zu ſchicken. Die ehrende Miſſion wurde 
dem Franz Rakowitſch übertragen, der 
galant den Wagenſchlag öffnete, als der 
Baron mit zwei Mädchen den Landauer 
beitieg. Man fuhr zuerft in ein Gajt- 
haus, wo die Gejellichaft fpeifte (wahr: 
Icheinlich auf Koften der Damen, denn 
Sterned hatte nie mehr al3 einige Hel- 
ler bei jich), hierauf in den Nrater und 
endlich zum „Wuge Gottes“ im IX. Be- 
zirke, Die Mädchen waren fchon früher 
ausgeftiegen. Sterned beauftragte nun 
den Kutjcher, dem er von feimenm Onkel, 
dem Udmiral vorgefchwefelt hatte, nad) 
Haufe zu fahren und am nächften Tage 
wieder beim Cafe Schrangl zu er- 
Icheinen. 

Borf.: Hat er etwas bezahlt? — 
Kuticher: Nöt an Kreuzer. Uber fünf 
Gulden Trinfgeld hat er mir ver: 
Iprochen. (Heiterfeit.) 

Der Wageneigentyümer Engel war 
nicht jehr erbaut, al3 der Kutfcher ohne 
Fuhrlohn heimkehrte und ſandte ihn 
am folgenden Tage, jedoch ohne Wagen, 
in das Café, um den Paſſagier aufzu— 
ſuchen. Der Kutſcher traf den Stern— 
eck zufällig in der Währingerſtraße. 
Der junge Baron war ſehr zuvorkom— 
mend, ging mit dem Kutſcher in ein 
Kaffeehaus der Nußdorferſtraße, ſchaff⸗ 
te zwei Gläschen Slivowitz an und 
ging dann nach rückwärts. 

Vorſ.: Nun, was iſt geſchehen? — 
Kutſcher: Der Baron is nimmer kum— 
ma und i hab' den Slivowitz ſelber 
zahlen müſſ'n. (Große Heiterkeit). 

Es erſcheint der Fiaker Fellenberg 
und erzählt: Der Baron hat mi’ am 
Graben aufg'numma und hat g’fagt, er 
muß zu aner Leich”. Sch Fahr’ alfo zu 
dem Leichenhaus, da ſteh'n a Maſſa 
Wäg'n und Leu, Mi’ hat’3 nur 
g’wundert, daß der Baron Niemanden 
ang’ichaut und daß Niemand ihn kennt 
bat. „Sahr'n’3 nur mit!“ ruft der 
junge Herr. YFchließ mi’ allo dem Zug 
an. Auf dem Weg laßt er fi’ von miv 
zwei Guba fauf’n. % hab’ was g’Ipannt 
und wie m’r zum Friedhof kommen, 
hab’ i auf ihm aufpaflan laff’n. Er is 
wieder zum Vorjchein fummen und 
laßt ji’ zum Cafe Schrang! führen. 
Kaum 13 er ausg’stiegen, bin i jchnell 
zum Hinterthürl. Richtig 18 er ba 
außafommen. % verlang’ mein Geld. 
„Sa, da müfl’n ma’ in die Wohnung 
nah Wahring fahren, denn i hab’3 nit 
bei mir,” meint der junge Herr. Wir 
fahren zu der Wohnung, er läuft” an, fa 
Menſch macht auf. „Mama is nit zu 
Haus, wir müffen in die Stadt zurüd 
zu einer befannten Dame,“ jagte er, 
Alfo i fahr’ wieder in die Stadt, er 
fteigt aus und geht in’3 Haus. Wart”, 
Du fommft mir net aus — dent i und 
geh’ ihm nah. Er nimmt drei Stufen, 
i-— dier, und mir ftehen vor aner Thür, 
Er topft an, a Frau madt auf, Er 
bitt’3, fie möcht’ ihm’3 Fahrgeld leihen. 
Die Frau aber fchreit: „Sie unver: 
Ihämter Men, i kenn’ Sie ja gar 
net.” (Stürmijche Heiterfeit.) 

Borf.: Wie it alfo die Gelhichte 
ausgegangen? — Kuticher: Der Baron 
hat den Kopf »'ſchüttelt und g'fragt: 
„Wohin fahren wir jegt?” X hab’ ihm 
zur Untmwort geben: „?Freunderl, jeßt 
fahren wir zur Polizei.“ (SHeiterkeit.) 

E3 wird endlich ein Liebesbrief ver» 
lefen, den der Angeflagte an ein Fräu= 
lein gefchrieben hat: 

„Dur Ihr liebenswürdiges Beneh— 
men bin ich überzeugt worden, daß Sie 
fittenrein find. Das veranlaßt mich, 
‘Ihnen meine Privatverhältnifle kiarzu- 
legen. ch habe 170,000 fl. Vermögen 
und noch viel mehr von meinem Ontel, 
dem Admiral, zu erwarten. Unter mei> 
nem Dienfteid Tchmwore ich, dah ich Sie 
liebe! Ihr Sie libender Wilhelm Aus 
guft Baron Sterned, f. f, Staat3an» 
walt-Stellvertreter, fhändiger Gericht3> 
botant und Refervelieutenant.“ 

DerGerichtshof ſprachSterneck ſchul⸗ 
dig und verurtheilte ihn zu ſechs Mo— 
naten Kerkers. 


Humor in der Schule. 


Zu der Hundertjahrfeier des könig— 
lichen Friedrich Wilhelms-Gymnaſiums 
in Berlin iſt auch eins Feſtſchrift er— 
ſchienen. Alten Schülern der Anſtalt 
wird durch eine Fülle biographiſchen 
Materials die Erinnevung an die 
Schulzeit wieder aufgefriſcht. Auch der 
Humor fehlt nicht. Aus einem Buche 
Dr. Karl Vormengs „Wie Fritz Medi— 
ziner ward“ werden allerliebſte Remi— 
niszenzen wiedergegeben. So wird vom 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 1. Juni 1897. 


alten Breſemer, dem Gewaltigen der 
Oberſekunda, erzählt: In die Ober— 
ſekunda trat jeder Gymnaſiaſt mit einer 
Art heiligen Schauders ein. Breſemer 
war wohl der einzige Lehrer der Au— 
ſtalt, dem der Ruf großer Strenge vor— 
anging, und den man fürchtete, trotz der 
vielen geflügelten Worte und Witze, die 
von ihm erzählt wurden. Die Ober— 
ſekunda galt allgemein als die große 
Klippe, an der ſo mancher hoffnungs— 
volle, angedendeStudent jcheiterte. So= 
fort am erften Tage des Unterrichts, bei 
der Aufnahme des Nationale, konnten 
mir ung überzeugen, daß die Mär von 
den ergößlichen, unbewußten Wigen, 
den fogenannten „Brefiaden“, feine 
Nedensart fei. Brefener fragte zwei 
Brüder: 

„Sie find Zwillinge?” 

„sa“, war die Antwort. 

„Und wo find Gie geboren?” 

„sn Berlin.“ 

„Und Sie?" wendete er fih an ten 
Bruder, der dann unter allgemeinem 
Gekicher antwortete: 

„auch in Berlin, Herr Profeffor.“ 

Einen Anderen fragte er: „Was ift 
hr Vater?” 

„Der ijt todt, er war Beliker einer 
Mineralwaffer-Anftalt. 

„Sp [chreiben Sie“, wendete fich Bres 
femer an den Primus, der die Lijte 
führte, „unter bie Nubrif Stand des 
Baters: Wittwe einer Mineralwailer- 
Anſtalt.“ 

Eine gänzlich andere Natur war 
Schellbach, der Mathematiker. Klein 
von Geſtalt, raſch in den Bewegungen, 
klar und gewandt in der Rede, blickte 
er mit ſeinen hellen Augen wohlwollend 
und forſchend zugleich den Neuling an, 
als wolle er ihn ermuthigen und zu ſich 
heranziehen. Vorkenntniſſe verlangte 
er ſo gut wie gar nicht, und der Schwa— 
chen nahm er ſich mehr an, als der Be— 
fähigten. Dann pflegte er zu ſagen: 
„Die können ſich ſchon ſelbſt helfen, den 
Anderen aber muß ich beiſpringen.“ 
Schellbach entwickelte Engelsgeduld, 
wenn es galt, einem Schwachen einen 
Beweis klar zu machen oder ihn eine 
Schlußfolgerung finden zu laſſen. Man 
ſah ihm die Freude an, wenn das er— 
ſehnte Ziel, oft nach unſäglicher Mühe, 
glücklich erreicht war. Aber ein fürchter— 
liches Unwetter brach los in den ſelte⸗ 
nen Fällen, wo alle Mühe vergeblich 
blieb. Dann legte ſich die ſonſt ſo 
glatte Stirn in Falten, der Mund zuck— 
de, die Augen ſprühten Flammen und 
die Worte donnerten nur ſo heraus: 

„Sie ſind ja ein wahres Roß von 
Dummheit. Sie wollon ſtudiren? 
Was in aller Welt wollen Sie ſtudi— 
ren, frage ich, wenn Sie ſo einfache 
Dinge nicht begreifen können? Uebri— 
gens kommen wir auf dieFormeln. Sa— 
gen Sie mir doch mal cos a40 
gleich?“ 

Damit ſchloß nämlich eine ſolche 
Szene regelmäßig, daß Schellbach dem 
Unglüchlichen die Formeln abfragte, wo— 
bei derſelbe ſelten genügend beſtand, 
und dann hieß es: „Kommen Sie am 
Mittwoch Nachmittag auf zwei Stun— 
den.“ Die Formeln waren reine Ge— 
dächtnißſache, und von guten Schülern 
erfragte ſie Schellbach nie, der Schwa— 
che dagegen ſollte ſie genau auswendig 
wiſſen. Da das ſelten zutraf, ſo war 
der Grund zur Strafe gefunden... 
Kleinere Strafen beſtanden in beſon— 
deren Aufgaben, die wir zu Hauſe lö— 
ſen und des Morgens früh bei Schell— 
bach, deſſen Wohnung ebenfalls im 
Schulgebäude lag, abgeben mußten. 
Da kam es denn vor, daß Schellbach 
nicht anweſend wad, und eine der Töch— 
ter die Arbeit annahm und die Ablie— 
ferung vergaß. Bei Beginn der Lehr— 
ſtunde fragte Schellbach den Betreffen— 
den, warum er Morgens nicht erſchie— 
nen ſei. 

„Ich war ja da, Herr Profeſſor,“ 
lautete die Antwort, „und habe die 
Arbeit abgegeben; man fagte mir, Sie 
feten nicht zu ſprechen.“ 

„Wem haben Sie die Arbeit gege- 
ben?“ 

„Einer Khrer Töchter, Herr Pro— 
feffor.” 

„Welcher denn?” 

„Wie fie Hieß, werk ich nicht, Herr 
Profeſſor.“ 

„War ſie hübſch?“ 

„Ja, Herr Profeſſor.“ 

„Na, dann war's Florchen. 
gut!“ 


Es iſt 


Chineſiſche Jugenderziehung. 


Mit dem erſten Lebensjahre beginnt 
in China ſchon die häusliche Erziehung 
und zwar mit der Gewöhnung an die 
vornehmſte Kindespflicht, den Gehor— 
ſam gegen die Eltern. Die Hochachtung 
vor ſeinen Erzeugern muß das chineſi— 
ſche Kind in jeder Weiſe zum Aus— 
druck bringen. Der Kaiſer ſelbſt wirft 
ſich neunmal zur Erde, ſobald ſeine 
Mutter vor ihn tritt. Das Geſetz ver— 
ordnet, daß Jeder und Jede, welche ge— 
gen Vater, Mutter, Groß- oderSchwie— 
gereltern beleidigende Worte gebrau— 
chen, erdroſſelt werden ſollen, wenn die 
Beleidigten klagbar werden. Im ſieben— 
ten Jahre kommt der Knabe zurSchule, 
der bemittelte zu einem Privatlehrer, 
die übrigen in die Privat-Elementar— 
ſchulen. Letztere werden von mehreren 
Familien gemeinſam unterhalten nud 
befinden ſich je nach den Mitteln ihrer 
Begründer in einem Schuppen, in dem 
Nebenraum eines Tempels, oder in ei— 
nem aparten Schulhauſe. Der Lehr— 
plan umfaßt nur wenige Fächer, Na— 
turkunde und Geographie werden gar 
nicht gelehrt, dafür indeſſen Kalligra— 
phie, Stilübung, Geſchichte und die 
fünf chineſiſchen Claſſiker. Nach beende— 
ter Schulzeit geht der Knabe zu einem 
Handelsherrn in die Lehre und übt ſich 
dort noch im Briefſchreiben und Rech— 
nen, überhaupt im praktiſchen Ge— 
ſchäftsleben. Die Söhne der Mandari— 
nen, welche ſpäter den Doctorgrad er— 
reichen ſollen, machen eine umfaſſendere 
Ausbildung durch. Die Erziehung der 
Mädchen bleibt faſt ausſchließlich in 
den Händen der Mutter. Nähen und 
Weben, die Zucht der Seidenraupe und 
bie Bejosgung der täglichen Opfer find 
die praftifchen Xhätigkeiten, melche 


ba Gphineienmädchen mit fiebaehnftab- 








ten völlig innehaden muß. ‚Sejonderen 
Werth legt man jedod) auf bie morali- 
je Erziehung. Nach dem pübagogi- 
ſchen Buche „Sian,- hiö“, d. i. „Ju— 
gendinſtructor“, ſoll der Knabe ſchon 
mit ſieben Jahren gelernt haben: „El— 
tern, Verwaͤndten und Lehrern zu die— 
nen“ und „Andere ſich vorzuziehen?“; 
mit zehn Jahren: ſich in jeder Weiſe 
anftändig zu betragen, und „mit Yufz 
richtigfeit zu handeln“. Den Mädchen 
predigt dajjelbe Bud: Achtung gegen 
ältere Leute, Gerälligfeit aegen Brü- 
der und Schmettern und Leutfeligfeit 
gegen die Umtergetenen. Auch lernen ſie 
daraus, mie fie fih gegen Ihren Kinfti- 
gen®atten zu benennen baben.„Siemuß 
ihm jeden Munid) an den Augen abje- 
ben, ichrsetgen, mern er fie belehrt, zum 
Tadel lächeln, für Züchtigung danken 


— —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.), 


SBausarpert. 
‚ Verlangt: Mädchen von 14 bi 15 Jahren. Muß 
Thon bei Kindern gewejen jein und leihte Dausarz 

j — oO aa 
beit verrichten fünnen, Zu erfragen für 2 Tage. — 
v5 Sheffield Ave., oben. 
_ Verlangt: Dienftmädden für Hausarbeit. Peter 
er, 3410 State Str. 


2 in Familie, N 
Halſted 


Verlangt: Haı 1, 2 in_ 
en nah 7 Ahr Abends. 319 ©. 
deutihe Köchin für Neftaus 
hen nachzufragen, die ihr Ge— 
Guter Lohn. 262 Blue 


Verlangt: Eine gut 
rant. Nur ſolche bra 
ſchäft gründlich verſtehen. 
Island Ave. 


: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 5880 W. Adaums Stet. 


: Eine Frau in mittleren Jahren, bei 
we und Tochter. gu erfragen 433 Mil: 
3. Stod. Fürſtenberg. 


1, Mädchen für Haus: 


dermäddhen ı 


und felbjt die nerächtlichtte Behand- | wi 


lung mit Riehe eriwidern. Bor Allem 
aber folf fie lernen, anmuthig zu fein.“ 
Yyür das Betraaen der Kinder gegen die 
Eltern beishen wunderbare Vorjchrif- 
ten. Alle Männer, die ihren Eltern 
„würdig dienen” wollen, jollen: „mit 
dem Hahnenſchrei aufſtehen, dieHände 
waſchen, den Mund ſpülen, das Haar 
kämmen, es in ein Net binden, flechten 
und aufſtecken, den Hut aufſetzen, den 
Staub abbürſten, die mit Troddeln ge— 
zierten Bänder binden, Beinkleider und 
Rock anzuziehen, den Gürtel umlegen, 
die Beinſchienen und Schuhe anlegen 
und feſtbinden“; Mädchen fügen noch 
den Barfüreriebeutel hinzu. Dann 
geben fie in das Schlafzimmer der El— 


| tern, und haben dort „in leifem und 


Nr 


gefälligem Ion“ zu fragen: „Ob ihre 
Kleidung zu mwarın oder zu fühl fei, ob 
fie etwa Schmerz oder ein Juden (!) 
fühlen“ u. |. m. In legterem alle müf- 
Ten fie felbit die ieidende Stelle reiben 
oder fraben. Das Wafchbeden trägt die 
jüngere Tochter oder der jüngere Sohn 
herein, die oder der ältere bringt den 
Krug und gießt Vater und Mutter das 
Mailer ein. Yit dies gefchehen, jo hat 
er oder fie „demütbig zu bitten”, Water 
und Mutter möchten fi wajchen, hat 
das Handtuch zu reichen und bet ber 
Toilette behilfliH au fein, auch „die 
Eltern beim Berlsifen de3 Zimmers zu 
ftüßen“. Wie man Steht, giebt der 
„Stan = hiö“ den hinefifchen Kindern 
toirflich ideale Verhaltungsmaßregeln. 
Ob fie wohl immer befolgt werden? 


— 


>.» 


— Gedankenſplitter. — Manchem 
fehlt zum vollkommenen Glück nur ein 
kleines Unglück. 

— Gedankenſplitter. — Die Frauen 
meinen es immer aufrichtig, wenn ſie 
über einander ſchimpfen. 

— Godankenſplitter. — Das Geld 
iſt ein Edelmetall, wenn es — in die 
richtigen Hände kommt. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer RKubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 812 monatlich 
and Board. 60 S. Desplarnes Str, 
Verlangt: 2 Weber. Stetige Arbeit an Rugs. — 
517 Milwaukee Ave. 
zerlangt: Erſter Klaſſe Cake Bäcker, der ſelbſtſtän— 
ebeiten fan, 2707 Wentworth Ave. 
zerlangt; Junger Butcher, welcher Wurft machen 
n. 762 N. Halfted Str, 


t: Ein Porter, Heney Fi, 1890 N. Hals 





— 


: Ein Nunge zum Segefauffegen. Hency 


Bid, 18W N. Halited Str. 





Verlangt: Guter Cates-Täder, der jeibittändig ars 
beiten fanı, 388 Garfield Ave. 


„ Verlangt: Gin junger Mann, um Pferde zu bes 
torgen. 584 Ogden Ave. 

Verlangt: Ein unge, 18-19 Aahre alt, fucht 
Beihäftigung. Adr,. 3. 753 Abendpoft. 

Ver t: Zwei aute arbeitſame Agenten, in 394 
v. Friedrichſen. d 
W riedrichſ ddo 

Vor 5 i 

Verla Stetige 


—— 
Arbeit. Repe 


er Mann, der Candy machen 
tr. 


Ein Yun von 16 Nahren, um die 


< iv 
zu erlernen. Nahzufragen 43 S. ef: 


um QGarpenterarbeit, 
rbeit zu thun. $l5 per 


Van Buren Str. 


iter Junge, in Bäckerei zu hel⸗ 


Ein ſtarker Junge, der ſchon 
at. 332 E. North Ave. 


Ein guter Schuhmacher. 155 Mohawk 


3. 1788 N. Oakley Ave. 
ritte Hand an Brot. Wm. Schtoe⸗ 
gt: Guter Nochſchneider. 378 Cen 
2 Schneider zum Abbügeln an Röcken. 
ton Str. 
Verlangt: Der dritte Mann zum Skat fehlt. Pei 
Julius Roeder, 93 S. Canal Str. Imimo 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Verlangt: Maj 
guten Shopröd 


Shop 


enmädchen auf letzte Arbeit an 
858 W. 20. Str. 

Verlangt: Zehn erfal e Mädchen an ſeidenen 
Bluſen. 1307 Milwaukee Ave. dam 
geichte Perfon für Store und 
Sausarbeit. 1249 PBelmont Ave, 


Verlangt: Eine 
leichte 
t eine gute Schneiderin an Suns 

Ave., nahe Robey Str. 

F n inenmädcdhen für Tajchen aröhops 
röden. : I tr. duii 

Verlangt: D das Kleidermachen und Zu—⸗ 
ſchneiden zu er n. 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: 





hr in Mädchen, das Kleidermachen zu 

erlernen. eines Das etwas verjteht, wird vorgezo=: 

gen. 70, 9. Str. mdi 

u edge eier 
Sausarsen. 

Verlangt: 


Familien, 5 
vatfamilie, 


ine Wäſche, amerikaniſche 

e. Wäjcherin, Pri⸗ 
I und Wäſcherin— 
nen für ame de Q in Suburbs (Bor: 
ftädten), $, Mädchen für 3 eit, Nords ind 
Süpjeite, 8, HH, 85 für Vorftädte, 4, B, Köchin: 
nen, DiningroomsMädcen, zweite Mädchen, allge 
meine Dilfe. Eingewanderte für Hausarbeit. Rujs 
fell, 147 N. Elart Str. 


Verlangt: 2 Mädchen, 84 wöchentlich. 2881 Went⸗ 
worth Ave. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Sausarbeit, 

Suter Lohn. 520 N. Aihland Ave. 
EM NE NERBRONB. VENEe 1 0 2 FE na 

Verlangt: Mädchen auf Kinder aufzupaflen. 1425 
Diverjey Boulevard, Store, 

Verlangt: Fin Mädden für allgemeine Urbeit im 
der Küche. Henry Fid, 1890 N. Halited Str. 

Verlangt: Deutices Mädchen für algemeinegauss 
arbeit. 5700 Union Ude, unten. 
nn Er IE a 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 318 Center ve. 


Berlangt: Tüctiges " Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, oder jnnges Mädchen als Stüge Der 
Hausfrau. 1736 Dakdale Aoe., 2. Flcor. 


erlangt: Gin Mädchen für Gausarbeit. 2 in Far 
milie. 3515 Rhodes Abe. 
mili Debbie 5 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für ziweite Arbeit. 
gu am Tiih aufzuwasten verſtehen. 874 W. = 


md | 


: Mädchen für Hausarbeit. 182 Ever⸗ 


gt: Mädche 


rlangt oder Frau zur Aufwartung 
1ljährigen Kindes. Hoffman, 520 Milwaukee 


sin Mädchen für leichte Hausarbeit, 
42 Augufta Str., Louis Jacobs. 


Mäddhen für Teichte Hausarbeit. 195 
Str., im Salooır. 
aswöhrlihe Hausarbeit. 
. 0 Brairie Ave. 
e Mädchen für alla 
find zu finde 
n vorzuſprechen. 


angt: Ein q In 
. 81 Elybon Ave. 
deutiches Mädchen für allzemei— 


Gutes 
i Vormittag3 1239 


it. Nachzufragen 


at: Mädchen für ein’ Kind u 


Outer Xohn. 26: 





Mädchen für Dausarbeit. 
2335 Indiana Ave. 





3 Mädchen. Muß kochen, wa— 
nen. 214 Mobamwf Str. 
Mädchen für allgemeine Haus— 


t y tr 
I si. 


utiches Müpddhen für allgemeine 
. Kart Str. Referenzen verlangt. 
Verlangt: Mädchen für Reftauration. 283 Xars 
rabee 


Sit, 


Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 211 Fremont Str. 

gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
dgwid Str, oben. 


öhmiiches Mädchen für Hausars 
. 34 ‚im Store. 
Verlangt: Ein Mädchen 399 
North Ude. 
Verlangt: Köchin, 8, 10 Mädchen für Hausar⸗ 
beit &. 25 Mädchen für leichte Hausarbeit, 32.50. 
r 


be 
Bu 5 er 
599 Wells Str 


State © 





für Hausarbeit. 


Berlangt: Ein 3 Mädchen fü 
Hausarbeit. 205 Sh fd Abe., 1. 


elangt: Gebildetes Mädchen zur Wührung eis 
feinen Haushalts und zur Hilfe in der Office 
332 €. North Ave. 
Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit 5 


217 Fremont Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine SQausars 
beit. 66l Milwaufce Ave. 


Berlamgt: Ein gutes deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 1616 Wellington Ave., naheClarf 
Etr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Meise 
nen Familie. 736 N. California pe, gegenüber 
dem Humboldt Park. 
Verlangt: Junges Mädchen für kleine Familte. 
gen Z bis 7 Uhr Rachmittaas. 17 Lincoln 
ace. mdın 
Verlangt: Ein dentihes Mädchen, das alle Hauss 
arbeit verrichten fan. I. Zöld, 234 UAugufta Str., 
im Örocerpitore mdm 
erlangt: Ein Träftiges Mädchen im Reftaurant, 
zum Geſchirrwaſchen. 399 Wels Str. moi 
Verlan Ein 
Burling nabe Belden ve, 
Rerlangt: ftarfes Ddeutiches Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 4403 Wentiworth Yve. md 


Mädchen für Hausarbeit. 369 
mdi 


Verla 


und 


Köchinnen, 


Mädchen für Hausardeit 
Arb e 


zhälterinnen, eingewa ſeder 
gute Stellung bei ho— 

hem ni 

ihe ı 

599 Wells S 


Gm, 
“turlın 


Köhinnen und Mädchen finden fofort gute Stei: 
fen bei M. Stoetera, Ede Wood und Melroje Str. 
l5ınlm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen fiir Hausarbeit 

und ziveite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofors 
ute Stellen mit hbobem Lohn in den feinften Bris 
en der Nord: und Siüdjeite durch dazgGrite 

u VBermittlungssIuftitut, 586 NR. Clark Str., 

früber 545. Sonutags ojfen bi8 12 Uhr Tel.: 48 
North. d y 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
er junger Mann wünſcht Artbeit. 

ement. 


ger Butcher ſucht Stelle zum Wurf: 
e nadhzufragen. 9. Dunajsfi, 156 
im Saloon als Porter 

dr. ©. 69% Abendpoſt. 

und Gleftrifer mit 

elle. U. Maper, 

Gejuht: Guter Färber und Cleaner fuht Stelle. 
Müler, 93 Burling Str, binten. ſmdi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort) ® 





fucht Wäiche ins Haus zu nehmen. 
‚, unten. mdı 
Sine aleinftehende Frau juht Stelle für 
211 Orchard Str. 
utſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
rbeit. Weſtſeite. 1000 W. Adams 
ittleren Jahren ohne Auhang ſucht 
te NE rin, 599 Wels Str. 
ö— — — —ñ —ñ — 


Bieyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Arten Nähmajchinen Taufen zu 
i Alam, 12 Adams Str. Neue 
te ger $10, High Arm $12, neue 
Eprecht vor, ehe Ibr kauft. Amy” 


Ihr Fi alle 
Wbolejale 


Bianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Geut3 das Bort.) 


Rojewood Piano und Kimball-Or⸗ 


u verfaufen: } 
3 l5m,idd,Im 


gan, billig. 571 W. Erie Str. 2 


Nur 815 fr ein. feines Noſewood B 
eigbt Piano; hat $450 gefoftet; aud an ı 
Abzablungen, Bei Aug. Groß, 62 Wells Str. 
29ınliv 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


‚Su verfaufen: Junger Neufundländer Wad:hind. 
ein Jahr alt. 916 Lil Ave. dın 
Zu verfaufen: Ein faft neues 2ſitziges Vuogp. 
Kann auch einfigig gemacht werden. 88 Yullr:on 
3 


Ave., nahe Elybourn ve. * 





Zu verkaufen: Eine tragende Ziege. 2005, 100, 
tr, 





Muß verkaufen: Einige gute Topwugen u. Bier: 
de, fpottbillig. 1908 Wabaih Abe. mom 

Wagen, Buggied und Geichirre, die größte Aus: 
wahl in EHicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklicfeit: AMes mas Näder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Wa: 
baih Une. 12urlın 


Verſchiedenes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Berloren: St 
ge Belohnung 
W. Divifion Et 


BerndardinersGündin, Turzhaarty, 


wenn zuräd gebraht zu GE. Thurn, 
t. md 


Geihhäftsgelegenheiten. 


_ Ungeinen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
Wegen, q 
geihäft 


—X 
———— 
Zu verkaufen: Saloon, zw 
zum bezahlt. Wird auch ver 
Ave. 


Verlangt: Schuhmacher, mwelder Ehop billig Über: 
nebmen will. Seltene Gelegenheit. 


Str. 


33 ®. 4 
Zu vermietben: Ein i 

fehr billig. Adr. S. 144 Abendp 

derei mit PVierd und 

Preis $650. 1310 W. 2 


Zu verfaufen: 
Nur Retail Trade, 
* u — 
ſofort unte 
Tägliche Einr 


Zu verkaufen: 


en: Gute € 
eine seltene Oelegenbeit, da Gejhäfts 
om Geihäft zurüdzichen will. Volle Einficht 
N . Nahiufragen bi 9. Zöld, 3O N. 


Ede Chicago Ave, end 


be befindliche Id Meilen von 
derei billig zu verfaufen 
Ullein am Blag. dr. © 
di 





billig unter den bi: 

3lıniw 

3lmlı 

Patente erwirkt. — tentanmwalt Singer, 56 
Fifth Ave. nl 


Bäckerei 


. 471 Adenppoft. 
Amlw 


zu verkaufen. Adt. D 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, billig, an kleine 
Familie. 52 Beethoven Place. 
Zu vermiet Gangbarer Butcherſhop. Dieſe 
Woche. 556 Elybourn Ape., Mr. Bruder. 


uud Gas. 


mmer mit Man 
ner md 


4 
ur 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das. Wort) 


Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


MWittfrau, mit Bein r 
oft. mdi 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





ry⸗, Bucher: 

richtungen zu nie 

n neues Wiej a 
und vollſtändigſte nd gebrauchte 
rihtungen der Welt. Xı TZopwagen, 9 
Geſchirre, ſpottbillig ender, 1906 un 
Wabajp ve, Tel. 


hr 


Yu verkaufen: Zigarren, E 
ig. Muß verkauft werden. 317 W. 


t 
dowe 


S aſe, 
Randolpd) 


Letzte Gelegenheit, noch ca. 12,000 Pfund Som— 
merwurſt (Cervelatwurſt). Muß binnen 3 Tagen für 
nur Ze per Pfund ausverkauft werden in einzelnen 
Partien. 1900 Wabaſh Ave. 

Zu verkaufen: Eine Butcher-Einri 
310 Sevgwid Str. i 
n jeder Art für Groceryz, 
ores und QButcerjbops. So 
Topmwaq swabl. Billigiter Plag. J 
fius Bander, 903 bis 909 und 908 R. galiten_ Str. 
d t s jedweder Art 
in jeder Auswahl, für irgend v e Geihäfte. Bi 
tiofter Plaß in Chicago. Str. 3 
Einrihtungen, jowie neue 

45 per Fuß, neue Dat 
Fuß, Grocery: Binz, Wall 
Ave., nabe Halfted Str. 
18ınlm 


Alte und neue Lu 
Gounter3 und Shelvir 
Show Cafes, 90e per 
Gaje3. 193 Milwaufee 

Zu verfaufen: 50 Shomeajes, alle Sorten, billig. 
110 Sigel Str., zwiihen Well und Eedgmwid Sir. 

ldap2:n 

Geld. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen Die nicht weg, wenn ir 
die Unleihe machen, fon laffen Diejelben ın 


Ihrem Beiiß. 


orößtedeutijide Geſchäft 

in der Stadt. 

Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 

Ahr GBeld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 

Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 

anderwärts hingeht. Die ficherfte und zuverläfligfte 
Bevienung zugefigert. 

° 21.9 rend, 
10apii Sale Str., Zimmer 1. 


bica 
bie 
175 Dear tr., Zimmer 18 und 19. 


verfeipt Geld in großen oder Meinen Summen, cuf 
Haushaltungdgegenftände, Bianod, Pferde, Wageit, 
ſowie Lagerhausſch zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauet. Ein belie⸗ 
biger Theil des Darlehens kaun zu ieder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer— 
den. Konmmt zu mir, wenn Ibr Geld nöthig habt. 

Mortgage 

Mortgage 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 uıd 2. 


geben, 
bel, id 
von der Northweſter J 
Co., 465467 Milwaukee Ave. 

über Schro =>» e umer 53. 
6 Uhr Ab Nehmt t. Geld 
in beliebigen Beträgen. 


ec, 3 
Eleva 


to 
to 


Ehrlide Leute fünuen Geld auf Möb 
Pianos etc. borgen, ohne Ddicjelben zu entfernen. 
Billige Rat leichte tliche Mbi 12 
gen. Geihäfte verichwiegen. . €. Roelfer, Leih⸗ 
Ugent, 70 ZuaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34 

Jjulu 


ch, 


verleihen. Ohne Kommilfion. Bon 5 Bros 
im Start Str., Ecke Michi⸗ 
Amlw 


Geld zu 
5 
Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommiifion. Sins 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nadıs 
mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Botomac Ude, VBormits 
tag3. 2Omlm 


Geld zu verleihen auf Wvseh Bianos und jonftige 
ute Eigerpeit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Bebhands 
Ems. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lafe — 

m; 





Geld zu verleihen auf Grundeigentgum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Peo, 349 NR. MWinchefter Adı., 
ein halber Blod nördl. von W. Chicago Ave. 30ap* 


Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Progent. BausAnfeihen zu gangbaren Katen. ». 
D. Etone & Eo., 06 LaSalle Str. l5mbi 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grumdeigentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. Divijion Str. 

WYagiad* 
— — — — — — — — — 

Zu verleihen: Privatgeld, große und Meiye Sum: 
men, 30 5} und 6%. Erite Oypothefen an Hand. 
Edhmidt & Elier, 22 Lincoln Ave. 6m,ddi, im 
t: 0. Gute Sicherheit umd 
. 8. 146 Abendpoft. 


Beld zu verleihen zu 5 Brogens Zinien. 8. 9. 
Ulrich, Grundeigenthums-⸗ und Geihäftsmaller. 
Rooın 604, 10 Wafhington Str., Chicago Zitle ext 
ruf Building. 17fe® 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 


Sagliihe Sprache für Herren und Das 
men in Kleintlaffen und privat, jomwie Buhhelin 
und Handlesfücher, befauntlih amı beiten gelehri tm 
RW. Bufineh College, 92 Milwaulee Ane., made 
Buulina Str. Tags und Wbenpds. Vorbereitung zur 

inildienitprüfung. Vegiunt jegt. Brof. George 
Dei Brinzipal. 16n,ddie 


MeReynolds 


Srundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent das Wort) 


— Faırmlerı! — Sarmlarnd! — 


Hartdolztad — 


Waidland, in dem 
Witconfin, zu Bere 


alle Sorter 
und NKlee, 


produfte, 


hland- Wälder mit ihren 


ie Gej 
etwa 


und Clobourn 

ä n des Mor 3, Dienftag3 und 

Mittwochs, v br Nahmittag bi3 9 Uhr 
Abends. 

Adreffe: J. 

Chicago, 


9. Kochler, 1412 €. North Ane., 
Ill. Im, ſddim 
Wisconſin Farmland 
Die größte und reichſt 
meiſt mit ſchen, pl 

uiſchen 


angeſiedelte Farmgegend, 

d chen, polniſchen, boͤh⸗ 
chen Inſaſſen. 
Riedere PBreijie, diaähri—⸗ 

gdeRat 


Allen, die nach einer gediegenen, eigenen Heim⸗ 

flätte für ſich md Famlie ſtreben, offerirer 

angrenzend an die große 

Merilan, Hanptlinie 

t, und die ebenfall3 arobe 

ı mehrerer Verbindungsbahnen der jihönen 

le. Glart County, (County Seat), 

it alferlei große Geichäfte, Banken, Wyss 

3, Mahlmüblen, Theater und cuh Dis 
vorhanden find, 

Dr Grund und Voden iit üppig und fett, durch» 
083 von feinen Bächen, die vom Blad River 
brt werden, durchmwällert, gejundes reines Kits 

traßen und Wege, bedeutende Säs 
fabrifen, jorwie in der ganzen Ges 
und allecband Kirchen. Tas 

I Alles darin wählt, nachweisbar da3 
ichtbar und werden darelbſt durch die qualitus 
v dut anerkannten Produkte und durch die gro—⸗ 

vielen Eiſenbahntransporte nach allen 
en der Großſtädte gute Preiſe erzielt, und 
"dere durch die große, neue Zuckerfabrik die 

Vortheile der Fatmer in der ganzen Gegend allſei⸗ 

tig geftärtt. Wir empfeblen umier Yarmland, vn 

5 bi3 10 Dollar den Ader zum UAntaufe, fichern es 

dermann Die günftigiten Bedingu namentlich 

Heine, langjäbr Ratenzablungen, senden anf 

Wunih Mappen und Karten ins Daus gratis, und 
itten Anfragen und Zufchriften zu richten an: 


Eo., 
Simmer 
Afeſadde 


ihre 


VB.⸗Eiſ hn 


Che A. B. Adams Land 

163 E. Randeiph Sır., Ede LaSalle Str. 

6 und 8, Chicago, I. 

Wisconfjin GentralGijenbahus 

Bejellihajft. 

Land⸗Abthe zpreiſe am 4. und 

18. Mai. A t ein gutes Heim 

zu erlangen 3 biholzt und für Aderbau ges 

eignetes L und leichte Bedin—⸗ 
gungen. Gute Gel beit jegt für Arbeityı 

den Demlod:Gebölzen guten Xohn zu verdiene 

bere Auskunft bei: Wapddjia® 
E.®W. Fofter, 94 Clark Str. 

Office Sonntags offen von 10 Vorm. bi3 2 Nadın. 


dge. Schöufte Borftadt an 
d Wis ſi .. ER. WER 
NR. Groß: Lot r 
Paar, $] wis 
IA aufwär ine Verbeſſeru 
Kirchen, Waſſer, Sewer, elektriſch 
aßen, ebenfalls beſte Lotter 
j 2225 aufwärts; i 
. 4. Gray, 7 ©. Elarf Str., 
22m iddja 


wood 
täalich un 
Zimmer 





Berwyn 

39, 175 Te 
Noch nicht dagewejen! Ein alter Herr möchte zwei 
tt und Häaujer verkaufen, jeher billig, nabe 
North Ave. Agenten verbeten Kein Qumbug. Nas 
zufragen H7 Larrabee Str., dr. Panter. Im,jdd,im 
Zu verkaufen: 57 Ader arm, gut verbeflert, 
1700 Baar. Jasper Penny, 198 Haftings Str., EChis 

cago. 





81800 Laufen zweiitödiges Pridbaus, 23.30, und 
Lot 35X125, au 237 Bloomingdale Ave., zwiichen 
Elfgrove und Girard Str. 8700 Baar. Werth $300U. 


Gutes Property, billig, wegen Xos 


Zu verfaufen: 
dam 


desfall. 154 Elvbourn Une. 


Zu verkaufen: Gute8 Haus und große Lot, 13 
Str., nahe Aibland Wve. und Nerty 

Ave. Harry Greenebaum. 84 Wafhington Str. 
2lu2to 





Zu verfaufen: Haus und Lot, Nr. %, 3. Blace, 
nabe Halfted Str. Schr billig und auf leichte Zahs 
fungen. Harıy Greenebaum, 84 Wajhington Str. 

Am2w 


Berföntiches. 


AUlerauder5s Geheimpoligeifigens 
tur, 9 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt ies 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familtenverpältnifle, Ehe⸗ 
i u. j. mw. und jammelt Beweile. Diebfläds 
en und Schwindeleien werden unterjuht 

gen zur Recheuichaft gezogen. Wis 
hadeneriag für Berlegungen, Unglüdss 
. mit Erfolg geltend gemacht. Freter 
tsjahen. Wir find die einzige deuwriche 
in Chicags. Gonntag3 offen bis 
22m? 


Miethe, Boards 
alte Urtheilsiprüdhe jofort_folleftirz. 
ıde Mierher hinausgeiekt. Wenn fen 

1e RKoften. Engliih und Deutſch geſpto⸗ 
Behandlung. Spredht vor in Nr. 7ö- 
‚ Zimmer 8, zmwiichen Randolpp und 
. Spredftunde 8 Uhr Morgens bis 
nntags 8 Uhe Morgens bis 1 
ter Buhman, Redtsais 

‚ Konftadler. Pmlin 


ethen und Schu l⸗ 
er kollektirt. Keine Ge⸗ 
3 6 lihe Abends umd 
3. Deutih und Eng: 
2Ima* 

fLtlawand Collection,» 
37—159 Wajbington Str., made 5.Ave. 
g, Advofat. Frig Schmitt, Gonftable, 


Ihre Mittag 


‚ Sojen und Weberzieher (nicht ads 
ig zu verfaufen. Anzüge und 
gt und gefärbt. 


19 Monore Str. 


Sındiduhe gereinigt 
Columbia Theatre 
Bm'm 


daß ich mein 





gefälligen Nachricht, 
Grundeigenthums⸗ und Verſichte 

Noble und WAihland oe. mac 

ermdon Str., zwiihen Otto und Echoo 
:gt babe. Charles L. Rafoth. d> 


st Mahl 23 


Ar 
n 5. Juni. 


QufineßsAigenien. _ Sonns 
—la 

PVlaitererd. — Nehmen halben Feiertag am Eonus 
abend im Yuni, Juli und Auguft. 


2 erwirtt. — tentanmwalt Singer, 56 

Fifth Rıni 
Mrs. Margaretd wohnt jet 642 Milwantee Aoe. 
ldmim 


Rechtsanwälte, 
(Uinzeigen unter vieier Rubrif, 2 Geuts dag Wort) 


Henry Seit, RehtSanisalt. 
—Simmer 1107 Aihland Blod, 59 5, Glarf Eir.— 
el. Main 397, Slndm 


Freies Austunfts⸗Bureau. 


Lohne koſtenftei Follektirt; Mechtsfachen aller Wr 
prompt ausgeführt. 


2 2aSalle Str, gimmer 41. 4my® 
te 


dred Plot 
Ale Rehtsiachen prompt bejorgt. — Euite 34-8 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Snoli 


Julius Goldzier. Joda 2. Rogaz 
Oetazis: & Rodgers, Rehisanwälts 
uite 820 Chamber of Commerce. 

f ——— —RX 


Rechtsanwalt. 


z 
# 


u u EEE RETTEN NA KO ren - 





- Verhanfsfeffen der Abendpofl. | Die Rofe von Granada. 


Nord fe ite. 


K. A. Beder, 228 Burling Str. 
Catl Lippmann, 186 Center Str, 
Virs. BR. Basler, 211 Eenter Str. 
Henty Heinemann, 249 Ceuter Stt 
Kigar Store, 41 Elurl Etr. 

M. Begig, 421 Glart Str. 

Mrs. X. IR. Meppo, 457 Elart Str. 
Nervs Store, 652 Clark Str. 

©. Werder, 5905 N. Kluri Str. 

5. 5. Naub, &u7 GClart Str. 

5. ©. Xiebl, 255 Glevelaup Ave, 
Xouis Voß, 76 Clybourn Ave. 

5 &. yang, 24) Biybourn Xloe, 
Sve Weiß, 323 Elybours Xive. 

9. Grube, 372 Clybouru Ave. 
Sohn Dobler, 406 Clybourn Ave. * 
Jaders Newsſtore, 07 Clybouru Abe. 
NA. Weinert, 256 Diviſion Str. 
“28. Zidlund, 232 Divion Stt. 
Monion & Smith, 317 Diviion SIE 
€. bi. Neljon, 334 Divifion SIR 
Rt. &. Burke, 349 Divijion OT 
Mib Boyde, 474 Divinon SiF. 

WB. Baly, 467 Divijion SF. 


6. Borsberg, 179 Eim SIE Ge. Bart ine. |" re ; — 
wähnen als ſie, die Roſe von Grana— 


&. Webſier, 116 Eugenie Ste. 
C. * AR Garty, ‚ww nalen Ol. 
©. cher, 195 Larrabee Sit; 
MWih Bland, 464 Xarrabee = 
= Verhaag, 4yl_ yarrabee 
5. Crdemamı, 517 Yarrab. 
x. Berger, 57 Tate "Ste 
MrE Nindree, 62) Xarrabee Gib. 
g. Tassen, u —— Em 
Wir. Willer, uI3 OR Market Eir, 
Zitjeblad & Mugunlolı, er Str. 
D. Zeihlei, In yarlei Ste 
Sranf Keblet, DD 75 Ytorth ve 
VG. Eiylupfrl, =. 222 side. 
Keuder, 322 6. North Une. 
‚389 e. „Worth Ave. 
ach 300 North Ade, 
Store, 239 Ruib Ste. 
294 Sedgwid Sir. 
535 Sergwid Str, 
587 EScvdgwid Str, 
: zer, 605 Sedgwid Etr. 
v. 2. Birsow, 137 Sheffield Ave, 
Frau Feriau, VO Wells Eir. 
W. Mess, 119 Wels Str. 
G. Xinjeid, 132 Wells Str, 
9. Yaniotte, 141 Wels Str. 
G. 28. Bormanıt, 190 Wells Ste, 
Miß Florſary, 1 Wells Str. 
Wis. Jobufton, 276 Wels Str. 
us, MU. Qujbnell, 280 Wells Ste 
®, 3. Eurrie, 306 Wells Str. 
jrau Gieje, 544 Wells Str, 
ARTS. Hidey, 369 Wells Sir. 
u. Saller, 383 Wells Str. 
N, KRurpjord, 509 Wells Ste, 
L. Schulteis, Wel⸗ Stt. 
U. Wolf, 55 Wells Sir. 
6. S. Witteljey, 655 Wells Ste, 
Sohn Schmelz, 660 Wells Stt. 
GW. Siweet, 707 Wells Ste. 


St 


9. DViller, 61 Willow Str. 
6. E. Butnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeĩte. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Abe. 
. Dece, 412 R. Aſhland Ave. 
Lanuefield, 2 NAſhlaud Ave. 
. M. Lewitoͤn, 20 Yuguita Str. 
— yegaıs, 86 W. Chicago Ave. 
J. P. SEonneii, 29 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 3080 W. Chicago Avbe. 
N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
x. Alpenberger, 33 W. Chicago Ave, 
Theo. Eberle, 382 8. Chicago slve, 
Otto Maas, 398 W. Chicago Live. 
u. 6. Umundoon, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W, Chicago de. 
Edulz & Amborn, 445 W. Chicago Ave 
Thas. Stein, 5804 W. Chicago Ave. 
&. Lause, 740 W. Chicago Ave. 
rau Rojcher, 857 W. Chicago Yive. 
S. Levy, 116.8. Divifion_Ett, 
V. CE. Hedegard, 278 W. Divifion Gte. 
E. Luedtke, 234 W. Divijion Str. 
U. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 
5. 5. Ditiberner, 363 WB. Divifion Ge 
. Mation, 518_W. Divifion Str, 
Rofepp Miller, 722 W. Divifion Gtr. 
E. Nuboff, 192 Graud Uve. 
B. ©. Naabede, 194 Grand Mpe. 
Aug. von Wartyag, 220 Grand Wpe, 
GW. V. Nieljon, 335 Grand Vive. 
9. 3. Jewett, 431 Grand pe. 
5. 6. Xrower, 455 Grand pe. 
88. 9. Diver, 609 Grand ve. 
&%. Aipenberger, 429 Lincoln Str. 
Heny Steinoyrt & Sohn, 154 Mlilwaufee Ave. 
B. %. Heincis, 165 Miltwaulee pe, 
Eopyus Zenjen, 242 Vilwautee Ave, 
James Eullen, 309 Wilmaufee Live, 
MM. MR. Ldermanı, 364 Dilwaufee Ave. ' 
Severinghans & Beilfuß, 413 Vliimaufee Une. 
Vhil. S. Levy, 499 Milwautee Une 
5. Ellis, 521 Milwaufee Ave. 
Dt. Kimberg, 893 Milwaukee Ave. 
—— jtaijer, 1919 Btilwaufee Ave. 
Enilia Strude, 1050 Witwaufee pe. 
“u. Zoahin, 1151 Wilwaufee pe. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaukee Ave. 
&. B. Trembiy, 16185 Dlilwaufee Ave. 
8. Dow, 1708 Milwaufee Xlve. 
R. Dome, 887 Diaplewood Ape. 
R. Roſenthal, 177, Rozart Str. 
Frau Riedel, G3 MeReynold Str. 
P. Carr, 829 Noble Str. 
Marie Yuttonihen, 407 W. North pe. 
E. Hanien, 759 W. North Ave. 
5. Moorhead, 5 W. North Ape. 
Thomas Gillespie, 223 Sangamon Ste. 
$. Slikmann, 626 R. PBaulina Str, 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 

%. 3. Fuller, 39 Blue Jslarıd Xlve, 

8. Batterfon, 62 Blue Island Ave. 

9. Lindner, 76 Blue Island Ape. 

E. 8. Harri3, 198 Plue Island Xpe. 

Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 

Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 

ohn Peters, 533 Blue Island Ave. 

rau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau T. Botzen, 65 Canalport Ave. 

J. Büchſenſchmidt, YO Canalport Ave. 

W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 

H. Reinhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 

VresbyterianHoſpital, EckeCongreß undWoodStr 

=. 2 Tesplaines Str. 

GC. Enghauge, 45 S. Halited Str. 

S. 212 S. Halſted Str. 

E. Witanski, 324 S. Halſted Str. 

ũ. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 

W. Roſenthal, 4 ©. Halſted Str. 

D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 

Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 

U. Szurransty, 666 S. Halſted Str. 

John Neumann, 700 S. Hailſted Str. 

Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Stt. 

Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 

J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Ste. 

Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str, 

T. Thompſon, 345 Hinman Str, 

A. Berev, 193 W. Yale Str. 

Joh Schnigier, 383 WW. Lale Str, 

Henry Peterſon, 758 W. Lake Str. 

% 2. Gausden, 117W. Madiſon Ste. 

G. B. Damm, 210 W. Madiſon Str. 

Henry Faſh, IC W. Madijon Str, 

— Becler, 5 R. — 

rau L. Greenberg, 12 S. Paulina 

M. Lebler, 143 W. Polt Str. Om. 

M. E. Altworth, 6 W. Nandolph Ste, 

2. P. Ballin, 33 W. Yaudolph Gkr, 

Winslow Vros., 213 W. Van Buren Ge 

— re A et. tr. 

Drau Theo Scholzen, 30 12. 

Joe Linden, 295 W. 12. h En 

R, Goldnes, 659 W. 12. Str, 
. % Nally, 139 W. 18. Ste, 

%. Saffabn, 151 W. 18. Str, 

R. Briichl, 184 W. 18. Str, 
. Bretb, 15 W. WU. Str. 
‚S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
a, Etofibas, IM. 21. Str, 

—— Bogner, 913 W. 21. Str, 


. Jate, 


W. 
Str 


Sũd ſeite. 


H. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
— Jaeger, 26 Archer Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grove Ave. 
X. PBeterjon, 2414 Cottage Grove Ape, 
6. ©. Soiglin, 3113 Gottage Grove Ave. 
3. Wafieruann, 3240 Cottage Grove Aue, 
N. Tayple, 3705 Cottage Grove Xne, 
News Store, 3706 Cottage Grove pe, 
I. Bon Derifice, 217 Vearborn Sir. 
F Kiug, 116 E. —— m 
9. S. Wendling, 53 S. Halfted 
&. Salit, 3103 ©. Halfted Etr. En. 
M. Ernit, 3402 S. Haliten Str. 
W. Ob, 3433 ©. Halfted Str. 
9. Tuch, 3426 ©. Yalften Str. 
6. leiider, 3519 ©. Halfted Ste. 
W. Schmidt, 3637 S. Haliten Str, 
. Weinfton, 3644 ©. Halfted Ste. 
3. Traws, 104 E. Harrifon Str, 
6. Landre, 111 E. Sarrifon Str. 
MB. Monrow, 46 S. State Str, 
Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
Gaihin, 1730 S. State Str. 
Blad, 2131 ©. State Sir. 
rau Ponmer, 2306 ©. State Ste, 
. Birdler, 2724 S. Etate Ste. 
. Schneyder, 3902 6. State Ste, 
. Capehoft, 245 2. Str. 
News Store, 8 26. Str. 
. 3. Wallace, 390 35. Str. 
. Weinbold, FI Mentworth Une, 
Finninger, 2254 Wentivorth Uye, 
Mieier, 2403 Wentmwortb pe. 
. Beeb, 2717 
. Wagner, 


Ram 


WERSE 


entwortb Ave. 
MWentworth Une, 


Cake Yiew. 


Dir. Hoffmann, S.:W.rEdeAipland u. Belmont 

Mirs. hde, Id Belmont Une. en 

e Soelefes, 915 Velmont Ave, 
. Kraufe, 1504 Durning Str. 

€. W. Rearion, 217 Lincoln pe, 

$ ©. a aus Binceln de. un. 
onroladbos News Etvre, 485 Lin 

€ R. Day, 549 Lincoln Eve. un 

G. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

ME. Beter:, 736 Lincoln Upe, 

3. Munt, 755 Lincoln pe, 

€. Neubaus, 849 Lincoln Ave, 

Gufted Wendt, 53 Lincoln pe, 

©. —*— 1039 Lincoln Ave. 

A. C. Stephan, 50 Liucoin Ave. 

FR. Meipnast, 1181 Lincoln pe, 

Mrs. €. Diek, 1406 Wrightwoon Upe, ' 


Town of Sale, 


Nems Go., 5324 Albland ne. 
Nilugradt, 4754 Union Ave. 
huunersbasin. IM Wentiwortb Ang, 


Von Jean Aamcan. 
Gyortiegung.) 

Inzwiſchen kamen Telegramme über 
Telegtamme von Bonbucq her ins Haus 
geflogen. Fräulein Sartilly beſtürmte 
ihre Tante mit Fragen: Was ſie mit 
Etienne gemacht Hätte? Wie eg ihm 
ginge? Wie fie mit ihm ftande? Wa- 
rum fie nicht wie früher jchriebe u.j.m. 
Rofa Marie Inivfchte mit den Zähnen, 
wenn fie dioje Klein zufammengefalteten 
blauen Bapierchen tommen ah. 

Allmählich begann fie, ihre Nichte 
uneriräglid zu finden. Wie? Diejes 
Heine, unbedeutende magere Penlön- 
Ken erlaubte fich, Tich mehr geliebt zu 


a 


da?! Dieſe elende Provinzlerin ſollte 


über die Verführeriſchſte aller Pari— 


ſerinnen tviumphieren wollen?! 


Das war unerhört, unverzeihlich! 

Roſa Marie ſchrieb endlich an Geno— 
veva einen ausweichenden Brief, ſie 
wäre durch die Kuantheit ihres Gatten 
augenbitkiich zu ehr in Anfpruch ge: 
ommen, al3 daß fie Jich mit Liebesge— 
Ihichten oder dergleichen abgeben 
könnte. 

Un diefem Tage fprach fie während 
der ganzen Mittagstafel nur von Ge— 
nobeva. Sie zeigte fich aufgeregt und 
neroos und redete dabei nun auf ihren 
Marm ein, wie wenn ihre Worte Etien- 
ne in feiner MWeife interefjieren fönn- 
ten. Zuerjt Tpielte fie auf Herrn von 


jtttenlofen Vater, an, der im Alter von 
noch nicht vierzig Jahren elend zu 
Grunde gegangen wäre, Ob joldh eine 
allgemeine Baralyfe Die Nachkommen 
nicht erblich belaften könnte? Darauf 
ließ fie durdhbliden, daß Genoveva 
durchaus nicht mehr jo reich wäre mie 
früher, Die Befitung VBontucg ver- 
zinite jih faum nod, die Weingärten 
wären die Beute des Mehlthaus ge— 
worden, Mais und Weizen müßten zu 
Spottpreifen Tosgefchlagen merden. 


wenn jte den evften beiten Mann Heira- 
thete, der über einige Hunderttaufend 
YFrancz verfügte! Schließlich erwähnte 
Rofa Marie noch fo ganz nebenbei, daß 


ihre Nichte auch nicht den geringiten | 
Gejchmad bejite, fie Eleidete fich mit ges | 


radezu beweinenswerthem Ungeſchick 
und trüge eine Friſur, vor der man da⸗ 
vonlaufen könnte. Freilich, wenn man 
eine folche Nafe hätte... ! 

Etienne hörte jchweigend zu, ohne 
eine Mine zu verzieiyen. Das ftachelte 
die Eiferfucht Rofa Maries noch mehr 
an, und fie fuhr fort in ihren Bamü- 
Hungen, ihrer Nichte Die eudenklichiten 
Schlichtigfeiten nachzufagen. Sie hat- 
te dabei feineswegs das Beiwußtfein, 
daß fie etwas Schlechtes thäte. hre 
Liebe trieb jie dazu, ihre Nebenbuh- 
lerin aus dem Herzen Etiennes zu ber> 
jagen, und zu diejem Zwede war ihr 
jedes Mittel recht; ohne eine Spur von 
Gewiffenzbiffen zu empfinden, erttänte 
ſie Genoveva für häßlich, geſchmacklos, 
arm und dem unbeilbaren Wahnſinn 
verfallen. Was machte es ihr aus, ei= 
nige Tage lang gehäfftg und giftge- 
Ichmollen umbherzulaufen und unrecht zu 
thun, wenn fie dadurch ihr Glüd bis 
an's Ende ihres Lebens gründen 
fonnte, 

Alle Leidenfchaften ihren feurigen 
Raffe brodelten und flammten in ihr 
emipor bei dem Gedianfen an ihre Liebe, 


Um dieſen hübſchen Jungen zu erobern, 


der ihr jo lange mwideritand, fühlte fie 
munderbare Kräfte über ich kommen. 
Sie mar entfchloffen, ihr Ziel zu errei- 
chen und vor nicht3 zurüdzufchreden, 
weder bor dem Verrath, noch vielleicht 
bor dem Verbrechen! 

Doch meshalb ih beunruhigen? 
Meshald düfter in die Zukunft bliden, 
two die Gegenwart Jo prächtig war! 

„sch bin Schön und er wird mich lies 
ben!“ dachte fie. „Er wird mich lieben, 
wenn e3 erlaubt, wenn e3 nicht mehr 
Sünde fein wird! Ach bin ja dumm, 
mich jeßt Darüber zu beuntuhigen oder 
garıdaran zu zweifeln!“ : 

Sie trat an ihren Wandfalender un 
betrachtete mit glühemden Mugen - die 
Monate Oktober und November. Wels: 
her Tag würde ihr die Erlöfung brin- 
gen und fie frei machen, frei!? An mwel- 
chem Tage würde fie das Recht erlan- 
gen, Etienne ihre Hand zu verfpredhen? 
Oh, welche fühen Träume träumte jte 
vor diefem Kalender, während der Hu= 
iten ihres Gatten immer Tchwächer und 
ſchwächer durch die dünne Scheidewand 
an ihr Ohr drang! 


XIX, 

Dieter Huften mußte aber offenbar 
in den Gemüth und in dem Denten des 
ehemaligen Möndes nicht Die gleiche 
Wirkung hervorrufen, wie bei Roja 
Mavie. Denn eines Abends ſagte 
Etienne zu Frau Miralez: 

„Ich habe jetzt ſchon geraume Zeit 
keine Nachricht mehr von Fräulein von 
Sartilly erhalten, und das beunruhigt 
mich außerordentlich. Wenn Sie miv 
geſtatten, ſo möchte ich auf einen Tag 
nach Montſégur hinüberfahren. Es 
ſind kaum vier Giunden Erjenbahn- 
fahrt von Sargo3 nad Puyoo.“ 

Aber NRofa Marie wollte die Ver: 
antwortung vafür nicht übernehmen. 
Sie erklärte, daß Fräulein von Sartil- 
ly fich jehr wohl befände und daß e3 
nicht angezeigt erfchiene, Herrn Miralez 
in feinem jegigen Zujtande zu ver- 
laffen. Webrigens fehle «8 ja aud 
nicht ann Aubeit! 

Die Stimme der jungen Frau zit: 
terte bei diefen Worten, und um ibm 
die Möglichkeit, nach Bontucq zu ge= 
ben, zu nehmen, wurde der Gefretär 
jetzt unter den verſchiedenſten Vorwän— 
den nach allen Himmelsrichtungen um— 
hergeſchickt, bald nach Pavis, bald nad) 
Bordeaux, bald nach Marſeille. Roſa 
Marie überhäufte ihn mit Beſorgungen 
und Aufträgen und zeigte ſich darin 
jelten erfinderifch. 

Eines Morgens juchte fie ihn. auf 
und bat ihn, einen Brief an den Arzt 
in Arcachon zu beforgen. Er machte 
fich fofort auf den Weg und .verfpracdh, 
um neun Uhr Abends wieder zurüd zu 








fein und den Yug zu benußen, der um 
halb neun in Zamothe eintrifft. E3 
mar ein bejonders heißer Tag. Roſa 
Marie fpeijte mit Miralez allein. E3 
wuvde dunkel, aber die Luft war immer 
noch glühend. Als der Kranke zur 


de5 Zuges zu verfolgen, der Etienne 
mit jich führen mußte. NIS fie aber 
oben angelangt mar, ftieß fie einen 
Schrei des Entießend au. Der ganze 
Horizont nach Lamothe zu mar ein 
Feuermeer! Der Fichtenwald brannte! 

Rofa Marie rannte in vollfter Haft 


Thurm, um weiter außfchauen zu fön- 
nen. Bon da oben bot 
Bliden ein gemwaltiges, erjchütternd:s 
Sckuufpiel dar. Der ganze nördliche 
Abſchnitt des Waldes ſchien in Flam— 
men zu ſtehen. Eine rieſenhafte röth— 
liche Rauchwolke lagerte über dem Gan— 
zen, und unter ihr fraß das Feuer mit 
unheimlicher Schnelligkeit weiter um 
ſich, die ausgedörrten ſchlanken Stäm— 
me einen nach dem anderen beleckend 
und erfaſſend. Die Leyre ſchien ſich 
bludroth dahinzuſchlängeln, und dann 
und wann wirbelte ein Windſtoß einen 
wahren Regen von Funken hoch in die 
Luft, die da wie ein wilder Bienen— 
ſchwarm umherſchoſſen und dann lang— 


ſam wieder in ihr Element zurückſan- 


ken. Das Läuten der Sturmglocken 
durchzitterte von allen Seiten her die 


en. Nacht. 
Sartilly, Genovevas leichtſinnigen und 


Roſa Marie ſtarrte faſſungslos auf 


das Feuermeer und erſchauerte. 


„Wenn Etienne ſich darin befindet!“ 
dachte ſie, an allen Gliedern zitternd. 
„Oh, mein Gott!“ 

Sie ſah auf die Uhr, ſtieg hinab, um 
Dominika zu ſuchen, und kletterte mit 
ihr wieder auf den Thurm. 


„Liegt auf dieſer Seite nicht der Weg 


von Sargas nach Lamothe?“ 
„Ja, gnädige Frau!“ erwiderte ſtam— 


melnd die durch den gewaltigen und 
ge ſchrecklichen Anblick der Feuersbrunſt 
Genoveva würde wahrhaftig gut thun, 


faſt erſtarrte Dienerin. 
„Himmel!“ rief Roſa Marie ver— 


zweifelt aus, „Etienne iſt jetzt vielleicht 
mitten in dieſem Flammenmeer! Lau— 


fen wir! Komm, laufen wir ſchnell!“ 


Und todtenbleich ſtürzte ſie zur Trep-⸗ 


pe. Dominika konnte ihr kaum fol— 


gen. 


„Ja, gewiß!“ ſtieß ſie hervor, immer 
zwei Stufen auf einmal nehmend. „Es 


Etienne 
Oh, ich 


iſt jetzt dreiviertel auf 9 Uhr! 
muß gerade unterwegs ſein! 
zitteve bei dem Gedanken!“ 

Sie hatte das Freie erreicht und 
ſtürmte nun die Landſtraße entlang, 


dem Dorfe zu. Unterwegs galoppierten 


ſcheu gewordene Thiere an ihr vorüber, 
die ſich losgeriſſen hatten und vor dem 
Feuer flohen. 
alles, was um ſie herum vorging, lief 
Roſa Marie weiter, und Dominika 
ihr dicht auf den Ferſen. 

„Aber gnädige Frau!“ wagte die 
Dienerin endlich zu mahnen, „wo lau— 
fen wir denn eigentlich hin? Es Hat 


doch wirklich keinen Zweck, daß wir hier 


bei Nacht und Nebel auf's Gerathewohl 
drauf los gehen. 
den wir doch nicht finden, und wir ris— 
fieren womöglich, ſelbſt noch in's Feuer 
zu gerathen!“ 

Doch Roſa Marie hörte ſie nicht. 
Ohne zu überlegen, rannte ſie immer 
weiter. Erſt als ſie zwei Männer an— 
kommen ſah, die einen menſchlichen 
Körper trugen, eine Frau mit ver— 
brannten Haaren und Kleidern, die 
todt zu ſein ſchien, machte ſie Halt. 

„Mein Gott! 
fo auf's Schloß zurückbringt!“ vief ſie, 
faſſungslos die Hände ringend. „Wo— 


möglich ift er verwundet und liegt nun | 


hilflos und verlaffen da! Dominita, 
laufe fchnell wieder zunüd und bereite 
alles vor, um ihm zu pflegen. Sch werde 
ihn jchon Finden!“ 

Und wieder nahm fie ihre Wande- 
rumg auf, immer weiter auf dem Wege 
nad Yamothe vordringend. 


ein. „Warum habe .ich ihm diefen uns 


nüßen, ganz überflüfiigen Gang mas | 
Warum habe ih ihm mit | 
bei mir behalten! Wenn er mir ftünbel | 


chen laſſen! 


Ob, €3 wäre entleglich, unerträglich!“ 
Und jie beflügelte ihre Schritte, Nie 


und da leuchtete 8 bereit3 ganz nahe | 


auf, wenn ein Winditoß die unten 


vorwärts trieb, die dann in den nad) | = D beto 
| fl. 60 biS 70 find wohl die höchite An» 


unberührten Stämmen neue Nahrung 
fanden und das verheerende Element 
immer meiter außbreiteten. 

„Und wenn da8 Schloß zu brennen 
anfängt?“ fraate jie fich plöklich, ew 
fchredt fteben bleibend. „... Ach was, 
mag e3 verbrennen mit allem was darin 
it! Ma? fiimmert’3 mich!“ 


‘Sie überlegte aber do, dab das 


Schloß durch das Bett der Leyre ge> 
Thüßt wurde, und lief weiter vommärt2. 


„Etienne!“ rief fie nach allen Rich- | 


tungen in den Wald hinein. 
Leute genug gab e3 hier mohl; «3 


waren das Bauern, die in wilder Halt | 


von allen Seiten auf den Hauptweg zus 
fammenjtrömten oder entjegt und topf- 
108 bin und ber liefen. Einige waren, 


fich ihren | 
ı wild gemwordener 9 





| eigentliche Oagenetat 
| niedrig ift. Deshalb fehen Diefe Direl- 
toren darauf, möglich billige XYeute zu | 


Über unbefümmert um | 


Herrn Etienne mwer= | 


Wenn man ihn auch | 











um fchneller vomvärtz zu fommen, auf 
ihre Stelzen gejtiegen. Andere tollten 
Weinfäffer vor jich her over Ihleppten 
fonft mit fi, was jie von ihrer Habe 
der Zerftörungsmuth des milden Cie 


J mie | ment3 entriffen hatten. im eine kleine 
Rube gegangen war, ftieg Die junge | 
Yıau mieder auf die Düne, um in der | 
erne durch eine Lichtung die Yaternen | 


Anfiodelung waren eine Reihe bon 
Menſchen in fieberhafter Thätigkeit, 
die umſtehenden Bäume umzuſchlagen 


und abzuſägen, um dadurch ihre Ge 
höfte möglicherweiſe von dem Verderben 


zu erretten; andere wieder zogen tiefe 
— CP, 
Gräben um die Gebäude, aus den Fen— 


| Itern warfen vor Furcht Halb mahnfin- 


nig gewordene Frauen unter ohrenze 


reißendem Lärm alle möglichen Dinge 
zum Schloſſe hinüber und ſtieg auf den 
Kleidungsſtücke, die dann draußen von 


hinaus, Möbelſtücke, Betten, Wäſche, 
ganzen Herden unaufhörlich blökender, 
Hammel zertreten 

wurden. 
Roſa Marie ſah nichts von alledem. 
„Mein Her,“ fragte fie jeden Bau- 
ern, an dem fie vorüber fam, „mein 


| Herr, haben Sie nicht Herrn Etienne 
| Hontarrede geichen?“ 


(Foriiegung folgt!) 


— — — r— 


Schauſpieler-Elend in Oeſterreich. 


Daß die Verhältniſſe, unter welchen 
der größte Theil des Bühnenvolkes 
insbeſondere des öſterreichiſchen, lebt, 
oft geradezu haarſträubende ſind, iſt 
durch die „Umfrage überFrauenarbeit“, 
die in Wien vom J. März bis 21. April 
1896 abgehalten wurde, auf das Ueber— 
zeugendſte dargethan worden. Da aber 
nunmehr deren ausführliches Protokoll 
vorliegt, dürfte es angebracht ſein, Ei— 
niges daraus nachzuholen. 

Die Lage derTheaterangeſtellten kam 
in der 34. Sitzung zur Sprache. In— 
tereſſante Auskünfte ertheilte zunächſt 
der Experte Herr Ernſt Niedt, Ober— 
Regiſſeur und Vorſtand des Vereins 
öſterreichiſcher Bühnenangehöriger. Auf 
die Frage, wie ſich für den angehenden 
Kunſtjünger der Uebergang von der 
Theaterſchule in's Leben geſtalte, hob 
Niodt vor Allem hervor, daß die Pro— 
vinzialdirektoren nicht auf Roſen ge— 
bettet ſind. Ihre Auslagen für Steuer, 
Regie u. ſ. w. ſind groß, ſo daß der 
unglaublich 


ar 
um) 


befommen, wenn Diefe au gar fein 
Talent bejigen, Jın Frühjahr kommen 
die Direktoren nach Wien, jehen und 
hören die Qeutchen in den Schulen an, 
und was ihnen fonvenirt und nicht zu 
tHeuer ift, engagiren fie für den Herbit. 
Die älteren Schauspieler — das find 
aber nicht etiva alte Leute, für Die Elzine 
Provinzbühne ift ein Schaufpieler von 
40 Kahren Schon ein alter Mann und 
ein Mädchen von 30 Jahren, wenn fie 
fich nicht Jehr gut fonjervirt, eine alte 
Dame — alfo die älteren Schaufpieler 
werden auzgejtoßen, weil Die jüngeren 
Kräfte billiger find. Dap die Welteren 
durch die Küngeren fünftlerifch nicht er— 
feßt werden, thut nicht8 zurSache, venn 
„man fiedt Hauptfächlich darauf, daß 
ſchöne Gefichter, junge Leute auf Wer 
Bühne erfcheinen.” DiefeNusgeitoßenen 
aber, jagte Niedt, „Iinken immer tiefer 
und tiefer, bis fie Schließlich auf ber 
fleiniten Schmiere unterfommen und 
elend untergehen. Dann bejchäftigen fie 
jih mit Blumenmachen, Körbeflechten. 
Manchmal ſtehen ſolche Schaufpieler 
und Schauſpielerinnen hungernd ror 
mir und bitten um eine Kleinigkeit, da— 
mit ſie ihr bischen Daſein für den 
Augenblick friſten können. Das iſt das 
ſogenannte Komödiantenelend, das lei— 
der Gottes belächelt wird, das aber ſo 
traurig iſt, daß Sie ſich keinen Begriff 
davon machen! Ich könnte ſtunden— 
lang davon erzählen! Daran ſind nur 
die wirthſchaftlichen Zuſtände ſchuld, in 
denen ſich die Theater befinden. Es 
gibt in unſerer Kunſt Menſchen, die in 
kleinen Städten und Dörfern herum— 
ziehen, und von denen die Behörden ſa— 
gen, ſie ſeien eine Landplage; und 
darunter ſind manchmal Schauſpieler, 
die, wenn auch nicht an Hoftheatern, ſo 


Ich Thörin!“ ſprach fie in ſich hin— doch an guten Stadttheatern angeſtellt 


waren. Da geht manches Talent ver— 
loren!“ 

Der Anfangsgehalt der jungen Da— 
men an den Provinzbühnen iſt ſehr ver— 
ſchieden, aber zumeiſt lächerlich niedrig. 


Es wird bereits als ein recht anſtändi— 
ges Engagement betrachtet, wenn ſie 


ft. 50 Gage und 50 kr. oder fl. 1 
Spielhonorar pro Abend bekommen; 


fangsgage. Für kleinere Fächer wer— 
den an Provinzbühnen nur fl. 30 und 
weniger bezahlt. Die Schauſpielerin⸗ 
nen müſſen aber die Toiletten ſelbſt be— 
zahben und an Provinzbühnen ſogar 
auch die Koſtüme. Glaubt nun ein 


Direktor, durch Luxus einen gewiſſen 


heil des Publikums zu intereſſiren, ſo 
ſtellt er bezüglich der Toiletten und Ko— 
ſtüme verhältnißmäßig hohe Anforde— 
rungen, die von den Schauſpielerinnen 
erfüllt werden müſſen. „Iſt der Di— 
rektor human, ſo wird ſich eine Schau— 
ſpielerin in der Weiſe behelfen könne 
daß ſie aus dem Fonds von Koſtümen, 
den doch jede mitbringen muß, ſich alle 
möglichen Toiletten hecrſtellt. 


Konſultation frei! Bonfullalion frei! 
Der wohlbekannte Wiener Spezialiſt des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ft immer no allen andern Spezialiften in der Behandlung und Heilung von allen Kroniien Krankheiten 
voraus. Kein anderer Spezialiit fann für das vergangene Jahr fo viele Heilungen nadhwetjen, wie fie dur 


unsere europäiigen 
degetabiliihen Medıifamente importirt. 


eilmittel bewirkt worden find. Wir haben foeben über zehn Tonnen unferer wunderbaren 
Sie find friih und rein, md wir find daher jegt beifer alö je präparirt, 


ake delifaten und fomplizirten Fälle, welche der Kunst der geichiettejten amerifaniihen Merzte jpotteten, erfolgs 


reid) zu behandeln. 
aufgegeben waren. 
ar Seid Ahr bereit, ein Behanblun 


underte gebrauchen fie täglich und werden aeiund, die vorher von Anderı als unbeilbar 
It Euer Fall von anderen Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? Habt Jhr ein Borurs 
i göinftemn zu unteriucdhen, welches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 


angewendet worden, aber in diejem Lande unbekannt ift? Dann kowımt nach unjeren Cifices und überzeugt 


End, dak das, was wir jagen, wahr ift. 


Wir haben über hundert Batienten täglich, darunter einige der herpors 


ragendften Geidäftslcute diejer Stadt, und da wir einen fo großen Zuipruch haben, fünnen wir unjere Preije jo 


niedrig ftellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben kanı, geherit zu werden, wie der Reiche. 


Die Medizinen 


kommen direkt von Europa, find rein und unschädlich und haben den Ruf, Leute zu heilen, die alö dem Zode ver. 
allen aufgegeben waren; daher fpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 
worfen habt. 


bar bezeichnet worden ijt. Kommt und überzeugt Eich, dab das, was wir jagen, 


Kommt nicht au und, wenn Jhr nicht Euren Hausarzt zuvor Fonjultirt und feiner Behandlung Eli unter 
Wir wollen nur Patienten, die an einer romichen Krankheit leiden, die don Andern als unbeils 


wahr ifi. Soniultation und 


Unteriuhung vollftändig frei. Damen erhalten jorgfältige und ipezielle Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


weiblihen Gejchlecht eigen find. Konjultation frei. 


Dffice-Stunden: 9—12 Vorm.; 2-5 Nayım. ı. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nah. Mittwogs 9—1 Nadın, 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


New Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Halted und Bine Island Ave, 


Nehmt Elevator nad) dem fünften Floor. 


Di, ap} 





Freilich 


iſt ſie da ein recht armſeliges Geſchöpf! 


Sie muß die ganze Zeit, die ſie von 
Proben und Vorſtellungen erübrigt, 
darauf verwenden, aus einem Koſtüm 
mehrere zu machen.“ Bei Beſprechung 
diefes Punktes machte das Kommij- 
ſionsmitglied Inſpektor Herrdegen die 
Bemerkung: „Es geht die Sage, daß 
bei johr vieken Prooinzbügnen man in 
außerordentlich unanftändiger Art auf 


die Schaufpielerinnen wirft, daß fie ge> 


wilfermaßen oezivungen jind, unmora= 
life zu werden.“ Darauf jagte Herr 
Niedt: „Da kommt e3 jehr auf die 
gorm an, in welcher dies gefchieht." (E3 
wird allo ohn: Weitere eben! 
„Sagen wir 3. B., ich b 
einer Stadt, in welder 

und Habe die Mbficht, 

durch den Glanz meiner Qeute 
ziehen, namentlich Di 
Bublitum, die Kava 
männer. eder fieht natürki 
Bühne wunderbare moderne $ 
ber ſch i 


heran 
13 mahgebend 


ere und Die 
ar? ’ 


z 
li 


als altmodiſche. Bin ich 
gemeiner Kerl, Iı 
fenden Schauſpieleri 


= che 
„Sud Div eine 


Yes 


(„Wurzen” 


it ein Wiener Lokalausdrud für einen | 


Al au ht mr 
zahlungsſahigen 
ich aber ein fein 
r SL ce 
jage ih: „Sch 
die aber the 


„Freund.“ Wenn 
r() Mann bin, ſo 
Rolle fir Dich, 


ben beſitzu; 
ich weiß nicht, 
haben kannſt.“ — 
dem Zaunpfahl bedient ſich 
rettor, der ein 
ſind aber nicht etwa ſpezifiſch öſt 
chiſche Verhältniſſe, in Deutſchlan 
es um nichts beſſer beſtellt. 

Die Theateragenten 
würdige Seitenſtücke zu 
ſchilderten Direktoren. rzählte 
eine Expertin: „Ich kenne die meiſten 
Agenturen in Wien. Ueber die 
handlung der Damen will ich 
nicht ſprechen! Wenn die jungen 
men dorthin kommen, ſo werden 
allem Möglichen verleitet und es 
von allem Möglichen mit ihnen 
chen!“ Dieſelbe Expertin 
den Verirag vor, den ſie mit ihrer 
rektor abgeſchloſſen hatte. 
zu leſen, daß die Kontrahentin, enga 
girt S ſpie!e Sä 
vorzugsweiſe für II. Chorſopran 
pünktliche Erfüllung aller ihr obliegen— 
den Pflichten“ einen Monatsgehalt von 


fl. 10, ſage zehn Gulden ö. W 


(Sn 
ER “ L | 
„feiner“ Mann iſt! 


uhr 


==) 
oo; 


12 sr r'12r 10 
als Schauf— rin und 


J. erhält, 

Y zu 358 — — 
„Kontrahentin iſt verpflichtet 
J 


— es 
folgt nun die Aufzählung der Pflichten, 
die zwanzig große Druckzeilen in An— 
ſpruch nimmt. eigenen Paragra 
phen wird ferner beſtin 

außer den Männerkoſtümen A 
eigene Koſten zu ſtellen he 
Ind die Rohte der Kontradentin? — 
Köftliche Frage! MNechte aibt ihr der 
Vertrag eben jo qut mie gar feine, und 
dabei war diefer noch lange nicht 
ichlechtejte. Experte Niedt erklärte, 
habe Kontrafte geichen, „die aera 
gegen jedes Gefeh, gegen Sittlich 
und Moral find“, 

Es ließe ſich noch manches Intere 
ſande aus den Protokollen der Umf 
ge mittheilen. Aber ſchon aus dem An— 
geführten geht hervor, wie traurig die 
Lage vieler Theaterangeſtellter iſt und 
wie ſchutzbedürftig insbeſondere die 
weiblichen Mitglieder ſind. Was die 
Letzteren betrifft, ſo möchten wir nur 
bemerken, daß wir weit davon entfernt 
find, die Prüden zu |pielen. Wenn 
ein Weib aus freien Ertichluffe in fo: 
genannte illegitime Beziehungen 
einem Manne tritt, fo tit das nach un= 
jerer Ansicht ihre private Ange— 
legenheit, die Niemansen zu fümmern 
hat. Wenn 
aus Rüditiht auf den Gefchmad 
vermweiterlebemänner und Jchnarrender 
Lieutenanis die meiblichden Bühnen- 
räfte Direft oder indirekt zwingen, fich 
u proftituiren, To ilt e3 zweifellos eine 
unabweislihe Brit der Gel ung, 
diefe Urmen zu Schüken, und zu verhü- 
ten, dab aus Kunſttempeln Luſtanſtal— 
werden. Und wenn 


zu 


ana 
ganz 


r. 1 ar 0 ze 
or Fhoatın tuning 
dber Rheaterdirettoren 


halb⸗ 


x 
J e 
3 zwei 
> $ 


> 
v 


ten höheren 
en hoher 


en Ranges 


5 J s & aaa tn a 
ferner Iiheaterdireftoren, Intendanten 
ı UPLN . — 24 9 
Regiſſeure, Balletmeiſter u. ſ. 

Stellung dazu mißbrauchen, 
die ihnen 


da 
gebenen weiblichenZSüt 
nenmitglieder zu perſönlichen 
dienſten“ in „gemeiner“ oder 
Weife nöthigen, da ſollte die öffenkliche 
Meinung ſolchen Leuten in's Geſicht 
ſchlagen, damit ihnen zum Bewußtſein 
kommt, daß ſie zu den Verworfenſten 
der menſchlichen Geſellſchaft gehö 
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EPAUPRURALIREUERERENDURFET 
— Seit 50 Jahren das biste 
* 5 Hausmiste! gesen 
Uaverdanliöskeit, 
Verstosfung, 
Bistancrang 

zum 


@ 
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nehme nur 
1 dpoere e⸗ 
a 
FRESE 3 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Yadet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 


werner RR 


Männlichteit! Weiblichkeit! 
EEE TRITT EEZRER 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten. 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impotena, Folgen von 
Augendjünden, Fraucutrautheiten, u. ſ. w., be⸗ 
ſchreibt der „Reitungs-Auker“ Es. Auflage, 2350 
Seiten mit vielen leyrreichen Bildern) in meilter- 
bafter Weile und zeigt allen Kranten den einzig zu⸗ 
verläijigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
fundheit. Zaujende von Geheilten einpfehlen das 
Bub der leidenden Meuihpeit. Wird nad Ems 
pjang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt,. 


dreſſe: 
— Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York.N. 


Ser „Nettungs-Anter* ift aud zu haben in Chicage, 
Hu., bei Chas. Salger, 344 N. Halited Str. 

27 Augen und Ohrenarzt, g 
behandelt erfolgreich, nad meneiter, ihinerzioier 
Methode, alle Augene, Ohren, Halö und Naien- 
franfheiten. Katarrh in allen Formen grümbich 
geheilt. Künftiihe Augeir, Augengläfer wiffenicaftlich 
berordnet. Konfultation frei. Mlinik: 263 Yın- 
coln Ave. Stunden: S—-lI Uhr Borm., 1-8 Uhr 
Nah, 6-8 Nihr Abende. Sonntage: 8—12 Uhr 
Vorm., 6-8 Uhr Abends. Imlj 
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Dr. H. EHRLICH. 


Lefet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 
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erfordert. | 








ACHTET 
DARAUF, DASS 


# DAS FAC-SIMILE 


ANegetabte Preparation for As- 
| simitating theFoodandRegula- 
omachs and Bowels of 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


Recpe af Old DrSAMUELPITCHER 
Pumpkın Seed - 


Alx.Serna + 

Sockelle Salis - 

Ause Sced + 

Poppermint = 

Di Garbuna2 Sode + 

—— - 
orıksd Sugar » 
tänlargrossı Flever: 


Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoca,|| 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 


2 — — 
— en 
RAM Tleher. 


DER UNTERSCHRIFT 


— — 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Castoria wird nurin Flaschen von gleichor Grüsse 
und nicht in nunbestimmten Quantitäten verkauft. 


& Erlaubt Niemand Buch etwas Anderes aufzuhingen, 


F 


unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
zade sy gut" und „entspreche jedem Zweck." 


© 83° Nehmet nur 0-A-S-T-O-R-I-A. 
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| der E£ nz Sicht 
B Untes- —— LG, Z EL jesen 
> 4 A * Umschlag 


tafzdet 


schrift ven 





Blutvergiftung. 


daß 
ärztiie 
gulären Breite liefern wollen. 
und ihert Euch Euren Bedarf. 
Geldsrouen, 32 R.......ur.0 seen 82.50 
Porzellan⸗Krenue 32. 320 
——— 
I En 0a sera ns 
Wir ge ine ſchreſtliche Garautte fure 
Klaſſe Arbeit, die wir fur zehn Jabhre ge 
Sue Dyerationen vollfostmes | wi 
ga " I len Kronen- und Vrückenagrbeit ꝛc. 
Sie Katar wird eric;t Dach uniere Dolfoms 
ss palenden Blestten. Zochen 10,690 im: 
tv Gebiſſe erhalter Kommt und ſeht 
uch an. Bringt dieſe 


ir hreund der nächf 


Kommi zeitig 


vergleicht ſie td 
Euch nicht durch 
her tüuid 
orf ental Yarlors 


find. Wir ahn 
110.2. © 


Beforderer der achı 
sicht nad -wir 
y. 513 4. W.; 


us, 
t mache len 


e Arbeit, daß ſie genau ſo iit. wie wir an⸗ 


New Vork Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2:95. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
duiz, ddſa, bw 


Gebiß 82.50. 


Größtes zahnärztliches Etabliſſement der 


Welt. WOffices in den Ver. Staaten. Wir 


ziehen und füllen Zähne, ſetzen Goldkronen 


und machen Brückenarbeit ohne die geringſte 
Wir 


wenden eine patentirte Methode an, die wir 


Spur von Schmerzen zu verurſachen. 


allein gebrauchen. 

——— 3.00 
22-Kar.-Sold-Kronen. .82-$5 
LPorzellan- Kronen 5“ 
Brürfenarbeit, per Zah, 


Zähne 
unent⸗ 
geltlich 
gezogen 


ee 2.00 bis 85.00 | 


Koldrüllung von 50e aufwärts 


niedrigſten, die ſich mit hochfei- 


von Zahnärzten mit jahrelanger Erfaßr: 


Mir geden für alle Arbeit | 


ar eine zehnjährige ichrifttiche 
wm Garantie 
Dr. Rector und fein ges 
* ⸗ ſchulter Stab don Aſſiſten⸗ 
ten ſind fortwährend anweſend. 


Standard Dental Parlers, 


78 State Str., Zimmer 21. 

Zwerter Floor, über Aranz'3 Candy-Geſchäft 
Gevfinet täalıch bis nds. Sonntags bi3 4 
Uhr Nachm. Weibliche Aſſiſtenten. 


_ — 


P Uhr Ab: 


$15 Gebiß unentgeltlich, 


Nur ſfür kurze Zeit. 
e generöſe Offerte zu dem Zweck um 
ren und Ihre Empfehlung zu er⸗ 


Extra 


& 


&cld:Hroucen .... 
Brüden:Mirbeit .. 

Goldfüllung nnentgeltiich 
Seringe Berechnung für Maierial. Ale Ürbeit auf 
zehn Jahre garautirt. 23apbiv 
European Dental Pariors, 

148 State Str., 4. Floor. 

Unter Unflicht eines deutſchen Arztes. 

Dffen täglich bis Uyr Atos. Sonntag bis 4 Uhr Nachm. 


unentgeltlich 
unentgeltlich 


N 

‚. 
Ei 
der feine voftändige Heilung von fchwerem Leiden 
einer in einem Dottorbud angegebenen Ürzemei ver» 
dankt, läßt durh uns Dafjelbe Poitenfrei au jeine 
leidenden Mitmenihen verihiden. Leber Ent- 
ftehung und Heilung von Krantyeiten giebt diejes 
dorzüglige Wert genauen Aufihluß, au enthält 
ed Kezepte, die in jeder \lpotheie gemadt werden 
tönen. Wddreifire: Private _Clinie & Dis 
pensary, 233 West 11th St., New York, N. X. 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Reine Beschluug, wo wir nicht Ffurirem! 
: d w Art von Geichiech neherten beider 
16; 
i e verle öfraft und jede 
geheime K 
Bilanzen entuommen. Mo and 
ren, qarantıren wir eıne H 
mündlich oder brieflih. Spreditiunden D ihr Morgens 
bis 9 Uhr Abende. Private Eprechziinmer; ivreden Sie 
ın der Apotheke vor. Gunradis Deutiche Apotheke, 
416. State Etr., Ede Perl Sourt, Chicago. 2ömalj 


e anfzubören zu furt= 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
ESpszial-Arzt für Haut: und Geihlehtä-Nrank 
heiten. Steifturen mit Elektrizität geheilt. 


Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregitunden: | 


10—12, 15, 6—7; Sonntags 10—11. 


Woddi 
Keine Aur 7 1 
Feine Sapfung Dr.KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 8. Elart Str, Ehicage. 


Dak wir wiriere Barlors vergrößzerthaben, und | 
f er R ten paar Tage zjahne | 
irheit eriter Rlaffe zur Dälfte Der res | 


3.00 | 


e mit Euch und | 


’ | won einer Haiden Million Dollars 


Gegenüber dem Palmer Houfe | 


—lın | 


jeder Art; | 
Ale uniere Bräparalionen find den | 


wsreie Roniultation | 


Die Kur ſchraͤftlich garautirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unfere Sur it eine dauernde und nicht theilweiſe. 
Fälle venerifher Blutoergiftung, von und vor zehn Sabs 
ren geneil jetromen. ir furıren 
rſelben bindeuden Sarau⸗ 

e, wenn uns ein reibung des Falles ein⸗ 
eichit wird, zur Bebendlung 
kommen will, de etoſten werden wir, 
Jir Falle wir ihn nicht heilen jollten, kezahlen. Schreibt 
| um Beweije, wenn ihr unfere Fähigkeit bezweifelt, eine 
Krankheit arürdtich au beifen, für die die beften Werzte 
bisher mu ubergeheude Erlciciterung haben vers 
Ihaifen Fön. Wir fordern Die ganze Belt her⸗ 
aus, stud einen Fall zu zeigen, Den unfer tous 
Derbares Seilmittel nicht het heilen Tönnen. 
Kein Leidender fann um fein Seld fommen. Wir aus 
| raniiren ım Falle des Miherfolges jeden Gent aurüdjus 
sablen. Diele Guraniie ik Durch ein Hapital 
geſichert. 
Andere haben wedes geheilt noch Geld zuruckgegeben. 
Alte, chroniſche, tiefeingewurzelte Fälle werden in 30 
bis 0 Tagen geheilt. Schreibt uns um die Hörefjen von 
Leuten, die wir geheilt, und wir werden jelbe mit derem 
Erlaubnig einienden. Das Toftet fa nur eine Briefs 
marte und wird euch Schmerzen and Seeiengualen ers 
fparen. Sind die Shuptone Kusichläge im Gefichte, 
Bläschen in Wiumd und Hals, rheumatiihe Schmerzen 

| in Snoden und Gelenten, ausgchendes Haar, Aus 
I jehläge am Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
| Kopie, dan jol_ntan wahrlich feine Zeit mehr berlies 
zen. Wer QDuedjilber over Botajche gebraucht, gebe e# 
Eur auf, da diejeg nur Wunden und Sejchwüre bringt, 
chreibt ſofort. Prompte Berichwiegenheit garantizg, 


Cook Remedu Co., 
807 Maſonit Temple, Chicago, Ju. 


Nannesfraft 
leicht, jchnell und Danernd wieder 


hergeitellt. 


Schwäche, Nerbofität, RKräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendiünden, Ausicyweifungen, Ueberarbeitung 
u. j. w. gänzlich und gründlich bejeitigt. jedem Ors 
aan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurüderftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein yehlichlag it unmöglid. 

Bud mit Zeugnifien und Gebraudsanweijung gr@s 
ti8. Man ichreide an 


Dr. 9. Iresfow, 


497 —6. Ave, nahe 30. Str, New York, 
ldap,did,bıw 





Brühe, 


Meın neu eriunbes 
ned Brudband, don 
ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 

R deutichen Armee, ift 
} fürein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
| Beripredungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 
| zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
! ft frei. Kerner alle anderen Sorten Bruhbänder, 

Bandagen für Nabelbrüdhe, 
| Xeibbinden für jiewachen 

Unterleib, Mutterichäden, 

! auch md fette Nente, 

fe, Grade» 
le Apparate für 
ngen des Ritd- 
eine und Füße 

ichhaltigiter Aus» . 

preijen vorräthig, beim größten beute 

ıten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fıith Ane., 

he Randolph Str. Spezialiit für Brühe und Bers 

mwachiungen des Körpers. Tin jedem pofitive 

Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dames 
werden don einer Dame bedient. 


WORLD’S NJEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 

und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendens 

en jo ichuelt ala möglich von ihren Gebrechen 
u beiten. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle aeheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menitruatisnöltörungen ohme 
Ipsration, Sauttrantheiten, Folgen vom 
Selbitpefiedung, verlorene Mannbarkeit ac. 
Operationen von eriter Klafle Operateuren, für radie 
fale Heilung von Brüden, Arebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfranktheiten) ıc. Stonfultirt uns bevor 
Ihr heiratbet. Wenn nöthia, placiren wir Patienten 
in unier Privathofvital. Tyrauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inflL Medizinem, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stune 


den: 9UHr Morgens bis 5 Uhr Abends ; Sonntags 
10 bis 12 Ußr. bis 


Dr. Karl Puſchechk, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Kraukheiten uud beſonders 
Ihwierige mit dem allerbsitem Erfolge. Eprediiuns 
den 8 libr a. m. bis6llbrp, m., außer Sonns w..jeiers 
tagen. Dienitags bi39 Uhr Abends. Auskunft frei. Xrans 
tenbefuche werben prompt beiorat. Teiepkon, Bord 194, 
330 LaSalle Ave,, Gdedak, AleRozbjeite Garı, 


Inh 


- ’ &ptikus, E. ADAMS STR. 
Genane Unteriuhung von Augen und Anpaff 
von Gläiern für ale Dlüngel der Sehfraft. Konjulti 

uns bezüugkud Eurer Augen. 


"7? RUPTURE 


wa hf 


zu beiten 





BORSCH, 103 Adams $tr., 
N. WATRY, 
99 E. Randol»h Str. 


gegenüber Poft-Office. 
| CDTD- Dentiber Optilen 


| Brillen und Hugengläjer eine Spegialitäh, 
Unterjugung jür yafiınde Gläfer Irei. 





(Für die „Abendpoft“.) 


Neues aus Natur: und SHeilfunde. 
Geichichtiiihes über die Beulenpeft. 

Aus einem in der vatifanifchen Bi: 
biiotbet entdedten Dokument geht her= 
por, daß eine, mit der Beulenpeft wahr- 
Icheintich identifche Krantgeit Thon im 
dritten Jabrhundert vor Chriſtus be— 
Kannt war. Sie hHerrfchte damals 
bauptfähiich in Libyen, Egypten und 
Syrien. Im ſechsten Jahrhundert 
nach Chr. drang ſie aus Unteregypten 
auf zwei Wegen, über Nordafrika ſo— 
wie über Paläſtina und Syrien, in 
Eurcha ein, um ſich dort mach dem 
Ausſeruck der Chroniken „bis an's En— 
de der bewohnbaren Welt“ zu verbrei— 
ten. Die Verheerungen, die ſie anrich— 
tete, waren furchtbar: „ganze Gegen— 
den wursen entvölfert und die Städte 
in Heimftätten der wilden IThiere vers 
wandelt. Seide bat dieje, auch oft 
„Stwarzer Too“ genannte, urfprüngs 
Gh im Dvient heimilche, Seud;e wie: 
derheit in Europa gawithhel. 
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
überzog ſie das geſammte europäiſche 
Feſtland ſammt dem benachbarten In— 
len —nacı gisubjaften Angaben fünfs 
undzwanzig Millionen Menſchen oder 
ein Viertel aller Bewohner hinwegraf— 
fend! Ihr lehter Ausbruch in Europa 
fand vor etwa zwangig Jahren im ſüd— 
lichen Rußland ſatt; in Aſien trat ſie 
vor drei Jahren zu Hongkong mit au— 
Berortentlichen Heftigfeit auf, Zoe 
von der frangöftichen und der japant- 
Then Regierung an Ort und Stelle ge 
ſandte Batkteriologen entdeckten bot 
den beſonderen, die Krankheit verurſa 
chenden Bazillus im Blut, den ge— 
ſchwollenen Drüſen und den Auslee— 
rungen in der Veltalt kleiner Stäbchen 
mit adgerumdeten Enten, wäbrend Die 
Keimlörnchen zuweilen in Kapſeln ge— 
hu: Die menſchliche Kör— 
perwärme oder ewa hundert Grad F. 
einem Wachsthum gäünſtigſte 
Derjeibe Bazillıs be— 
die Erkrankung verfchiede: 
insbeſondere Meerſchwein— 

Kaninchen, | 
die zwei biz fünf Yage nach der Ein: 
impfung unter heftägem Fieber und 
Krämpfen Nterben. t wahrſchein— 


lich, daß Ratten 


» 
⁊ 
\ 


a 
} 


x 
Fr rer 
ſcheinen. 
rın 
Lıll 


führt. Nach 
eiden Bakterio- 
zwei Formen dev 
ne mildere und eine ſchwe— 
rere, unterſcheiden. In lehtzterer tritt 
alsbald Eiterung der geſcktvollenen 
Drüſen nebſt kleinen punktartigen 
Binienjammlungen umer der Haut 
ein, die mach den Tode auffallend 
Ibwarz werden, — daher der Name 
„Schwarzen Tod“. Der Verlauf der 
Krankheit iſt außerordentlich ſchmell: 
zuweilen tritb der Tod ſchon nach we— 
nigen Stunden ein, im der Regel in 
vier bis finf Tagen. Das Verhältniß 
der Todeghälle iſt wahrſcheinlich grö— 
ßer, al!s in irgend welchen andren Seu— 
chen, und ſoll ſich oft bis auf neunzig 
Prozent belaufen. Kann dieſe 
furchtbare Seuche in Amerika einge— 
Ichleript werden? Nad) den obigen Er: 
mitterungen ijt alkerdings die Möglich: 
Teit vorhanden, aber ftrenge Sanitüts- 
maßregein gegen alle, au& den infizir- 
ten Sigenten fommende, Perfonen und 
Gegenfärse, werden zu ihrer Fernhal— 
tung als hinveichend betrachtet. 
Die Größenmaße der Menfben. 

Die durchſchnittliche Größe desMen— 
ſchen aller Raſſen und Klaſſen ſche'nt 
zwiſchen vier Fuß vier Zoll und fünf 
Fuß zehm Zoll zu liegen, folglich eine 
Schwankung um anderthalb Fuß zu— 
zulaſſen. Allein d'e große Mehrzahl 
den Menjchenvaffen find der Größe 
nach in bejtimmtere Grenzen eingeengt. 
Wirkiihe, d. 9. unter fünf Fuß große, 
Bwerze werden nur in drei oder bier 
Gruspen uner den ſüdafrikaniſchen 
Buſchmännern und unter den Bewoh— 
nern Neu-GBuincas in größeren Men— 
gen gefunden. Kleinere Gruppen wirk— 
licher Zwerge werden im ganzen Kon— 
go- Gebiet und unter den Malaien 
angetroffen. Allein im ganzen ge— 
nomenen iſt die Anzahl der Zwerge im 
Menſchengeſchlecht ſehn gering, da 
wahrſcheinlich mehr als neunundneun— 
zig Prozent aller Menſchen über fünf 
Fuß einen Zoll hoch find. In Wahr: 
Beit betuägt daher der Größenunter- 
ſchied zwiſchen den Menſchen nur etwa 
neun Zoll. Dieſer Unterſchied zwiſchen 
den Extremen iſt verhältnißmäßig viel 
geringer, als unter den Thieren einer 
und derſelben Gattung, wie z. B. aus 
dem Vergleich eines Bernhardiner— 
Hundes oder eines italieniſchen Wind— 
ſpiels mit dem kleinſten Schooßhünd— 
chen hervorgeht, obſchon ſie alle zur 
Gattung „Hund“ gehören, oder auch 
aus dem Vergleich der gewaltigen 
franzöſiſchen Zugpferde, Percherons 
genannt, mit einem ſchoktiſchen Pony; 
und Telbjl unter den, im der Wildheit 
aufwachlenden Thieren, die feiner 
Büchtung unterworfen waren, wird die 
gleiche bedeutende Größenfhmwantung 
besbadhiet. Der Größenunterichied 
> unter den Menfchenraffen fcheint auf 
ben urjprünglicen Dafeinzbedinguns 
gen zu beruhen, da die Bewohner un- 
Arudibarer Gegenden, wie die füdafri- 
E fanijchen Buihmännen fehr Kein find, 
Diejenigen, die iwie die Polynefier des 
Stillen Ozeans alle materiellen Vor: 
Etbeile einer üppigen Natur genießen, 
Eid) durch ihren Hohen Wuchs auszeich- 
nen. Die Kleinheit dev Eskimos und 
Sanderer Bewohner des äußerjten Nor: 
ren? hat mutbhmaßlich denfelben 
Grund, der fih auch in der Kleinheit 
nen elenden Feuerländer im Vergleich 

mis den bochgemachfenen Patagoniern 

Itend macht. Unter den Ureinmob: 
nern Amerifa® und Europas find 

benfalls diejenigen, die den Berglän- 
DHern entitanmen, im allgemeinen Kei- 
mer, alö diejenigen, die in den frucht: 

wen Ebenen und den Flußbecken ihre 
imath haben. Meufwürdiq tft, daß 
Mberal) unter den ARulturvölfern die 
Drau Durkicmittlich drei bis vier Zoll 
Heiner ift, als ver Mann, — ein Un- 


Sn der | 





Matten und Mäufe, | 


terfchie®, der unten den Naturbölfern 
weniger ausgeſprochen iſt. Die ein- 
greifende Wirkung der Kriege auf die 
körperliche Entwickelung des Menſchen— 
geſchlechts iſt unlängſt illuſtrirt wor— 
den durch die Maße der, für den Mili— 
tärdienſt in Frankreich eingezogenen, 
zwanzigjährigen jungen Leute. In 
verſchiedenen Aushebungsbezirken war 
das durchſchnibtliche Maß derſelben ge— 
gen dasjenige vor dem deutſchfrangöſi— 
ſchen Krieg um nahezu einen Zoll ge— 
ſunken, während auch das Verhältniß 
der wegen zu kleiner Statur Zurüückge— 
wieſenen bedeutend (um zehn Prozent) 
höher war, als zuvor! 

Allerlei. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“, ein 
angeſehenes Organ der deuiſchen 
Katholiken, lag unlängſt mit dem 
Pater Künzle zu Feldberg in Tirol 
in Gtreit, um denfelben gu über» 
zeugen, daß er ich irre, wenn er bie 
Unterjchrift des Teufel Bitru ges 
Tehen zu haben behauptete. Der Parer 
verſicherte jedoch mit Beſtimmtheit, 
daß im Jahre 1883 der genannte 
Teufel in einer Freimaurer-Ver— 
ſammlung, in der u. A. auch der 
italieniſche Staatsmann Crispi an— 
weſend war, erſchien und die im fol— 
genden Jahre bevorſtehende Nieder— 
kunft eines ebenfalls anweſenden 
jungen Frauenzimmers mit einer 


Antichriſt ſein werde. Zur beſſeren 
Beglaubigung ſeiner Prophezeiung 
ſollte der beſagte Teufel ſogar eine 


J 


Art Dokument ausgeſtellt haben, das 


er als „Dämon, erſter Vorſitzender“ 
und mit verſchiedenen Symbolen, dar— 
unter ein Hahn, eine Babel u. ſ. w. 
unterzeichnete. 

zeitung“ ſucht dem Pater vergeblich 
greiflich zu machen, daß es den Glau 
benslehren widerſpreche, eine förmliche 
Namensunterſchrift des Teufels anzu— 
nehmen. 

Der Krakauer Profeſſor Olſzewski, 
der ſich durch ſeine Meiſterſchaft im 
Erzeugen Hoher Kältegrade auszeichnet 
und deswegen zum Defteren von andes 
ren Phnjifern zur Verflüffigung ber 
Gafe in Anspruch genommen wird, er— 
flärt abermals, daß ihm die Berflüfft- 
qung des Heliums nicht gelingen mil. 
Er berechnet aus gemwillen Umftänden, 
dah der Temperaturpunkt, bei dem es 
möglicherweiſe flüſſig werden könnte, 
noch mindeſtens ſechsunddreißig Grad 
Fahrenheit tiefer liegen muß, als der— 
jenige, bei dem das Waſſerſtoffgas 
flüſſig wird, d. h. nur noch etwa ſechs— 


zehn Grad über dem ſogenannten und 


abſoluten Nullpunkt der Temperatur, 
bei welchem phyſikaliſchen Spekulatio— 
nen zufolge alle Wärme aufhören ſoll, 
und der auf der Fahrenheit'ſchen 
Thermometerſkala mit 463 unter Null 
bezeichnet ſein würde. Auch das andere 
ſeltſame Gas Argon, das gleichzeitig 
mit dem Helium entdeckt wurde, obſchon 
der Verflüſſigung nicht abſolut wider— 
ſtehend, erfordert dazu einen viel tiefe— 
ren Kältegrad, als aus den phyſikali— 
ſchen Geſetzen zu erwarten wäre, und es 
wird daher vermuthet, daß die beiden 
Gaſe von noch unbekannter chemiſcher 
Beſchaffenheit ſind. 

Die nachtheiligen Wirkungen der 
meiſten der von den Frauen getragenen 
Schleier auf das Auge ſind durch ge— 
naue Unterſuchungen feſtgeſtellt wor— 
den. Alle Arien dieſer Schleier der— 
hindern mehr oder weniger das deut— 
liche Sehen in der Nähe ſowohl wie in 
der Ferne. Allein die ſchlimmſten ſind 
die jetzt allgemein gebräuchlichen ge— 
tüpfelten Schleier. Unter übrigens 
aleihen Bedinaungen wächlt die Stö- 
rung des (Sehens mit der Sleinheit ter 
Majchen oder der Anzahl der von ben 
Gemwebefäden eingeichloffenen Kleinen 
Räume, die auf je einen QDuadratzoll 
fommt. Auch die Natur diefer Ges 
webefäden macht einen Unterjchied. 
Sind fie einfach und felt, jo wird das 
Auge weniger beläftigt, al3 wenn fie 
doppelt find. Unter allen Schleiern 
ichaden diejenigen am mwenigiten, deren 
grobe und regelmäßige Mafchen ven 
einfachen und fejten Fäden einge- 
ihloffen find. Gefunde Augen leijten, 
wie die andern Sinnesorgane, einer 
unnatürlichen Anftrengung mehr oder 
weniger Wiverftand, allein fchiwache 
Auaen leiden von dem durch ungimweds 
mäßige Schleier verurfachten Reiz; und 
jelbit die Sehlraft gelunder Augen 
fann auf die Dauer einer Benadhtheilis 
aung durch diejelben nicht widerftegen. 
Daher Vorfiht in der Auswahl der 
Schleier! L. 

— — — — 


Die Reaktion einſt und jetzt. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Berliner „Voſſ. Zig.“ vom 16. Mai: 
Vor uns liegt ein Bericht, den das 
preußiſche Staatsminiſterium am 4. 
Juni 1850 an den König abſtaltete. 
Da iſt die Rede von der Untergrabung 
aller Ordnung: „Die Regeln der 
Schicklichkeit ſind keine Grenzen mehr, 
deren Ueberſchreitung man ſcheuen zu 
müſſen glaubt. Das Höchſte und Hei— 
ligſte wird herabgezogen und bis zur 
Verwirrung der Begriffe über die 
Grundpfeiler des Chriſtenihums und 
des Staats, ja bis zur Gottesläſte— 
rung in unwürdigſter Weiſe beſpro— 
chen“. Die „Partei des Umſturzes“ 
untergrabe Gottesfurcht, Patriotis— 
mus, Achtung vor dem Königthum, vor 
den Perſonen der Fürſten und vor der 
Regierung .... 

in demfelben Frühjahr erging die 
„Verordnung über die Verhütung eines 
die gefegliche Freiheit und Ordnung 
gefährdenden Mißbrauchs des Ver— 
ſammlungs- und Vereinsrechts“ und 
ein neues Preßgeſetz. Die Manteuffelei 
feierteihre Triumphe. Gegen ehrenhaf⸗ 
te Staatsbürger wurden Tendenzpro— 
zeſſe angeſtrengt. Das Obertribunal 
mar beugjam genua, von einem Manne 
wie Walde zu verlangen, daß er fein 
Amt niederiege. Hohe Richter wurden 
gemaßregelt, und bald berrfchte die 
Ruhe des Kichhofs, in der Preußen 
nah Dlimüß ging, moraliih an den 
Rand 3 Abarunds gelangte, die 
ichmwerjten Demüthigungen vom Aus— 
lande erfuhr und von den Nuffen 
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nur al3 „Balchalit Berlin“ behandelt 


murde. 

Wir wiffen nicht, weshalb die heuti- 
g2 Regierung Fich die Mühe genommen 
hat, igremm Umjturzgefegentwurf eine 
neue Begründung beizugeben, da doch 
der Bericht vom 4. Juni 1850 ausges 
reicht hätte. Damals frenich gab es 
noch fine Soztaldemofratie, und au 
von anarhritifhen Berfammlungen 
war noch feine Nede. Aber mas madt 
der Name? Name it Schal und 
Raub. Bald darauf Tchrieb Herr m. 
Bismard-Schönhaufen von Frankfurt 
aus, die preußilche Polizei befige eine 
bejondere Fertigkeit darin, das Anfes 
hen des Staates durch die gefliffent- 
liche Ausmalung von fürdhterlichen ©e- 
fahren, in denen jich Thron und Aitar 
befinden, herabzufehen und dadurch 
die Thätigkeit der Diplomatie zu 
ſchwächen. Hinckeldey war Generalpoli— 
zeiminiſter und Herr Stiber verſtand 
ſich ſchon auf die Einfädelung von 
Komplotten, die er dann geräuſchvoll 
entdeckte. Auch darüber hat Herr v. 
Bismarck-Schönhauſen einige lehr— 
reiche Bemerkungen nicht unterlaſſen. 
Er ſprach von den Gefahren, die ge— 
ſchickte Polizeiagenten aufſchwellen 
laſſen, wie Fauſts Pudel, und er bat 
den Miniſterpräſidenten, daß dieſer 
Thätigkeit doch mit Rückſicht auf die 


Aufgaben, die der Geſandte zu erfüllen 


Toter anfündigte, deren Enfel der babe, ein 


Damm gefeßt werde. Was 
aber war die Reaktion der fünfziger 


sahre anders, al eine klägliche Nach— 


ı ahmung des Treibens zur Zeit der hei- 


ligen Mlianz? Die ganzen Preß- uno 
DBereinzgejeße der fünfziger Kahre find 
ein Abklatich der SarlsbaderBeichlüffe 
und der Ungftprodufte des jeltgenBun- 


| Destages, den Metternich durch die un= 


des7 


abläſſige Heraufbeſchwörung des „ro— 
then Geſpenſtes“ zu ſeinem willenloſen 
Werkzeug machte. Heute heißt es in 
der Begründung ihres Umſturzgeſetzes: 

„Was die Sonderbeſtimmungen der 
vor nahezu fünfzig Jahren erlaſſenen 
Verordnung vom 11, März 1850 an- 
langt, jo haben dief? nicht alle miß- 
bräuchlichen Auswüchſe des in ſchneller 
fortſchreitender Entwickelung geſteiger— 
ten Vereins- und Verſammlungswe— 
ſens zu treffen und zu verhüten ver— 
mocht. Das Bedürfniß zur Feſt 
lung und Verſtärkung der ſtagtlichen 
Machtmittel macht ſich daher um ſo 
dringender geltend, je eifriger und um— 
faſſender das Verſammlungs- und 
Vereinsweſen unter Leitung geſchickter 
AUgitatoren dazır benußt wird, die 
jtaatliche und foziale Ordnung anzu: 
greifen und Propaganda für ftaat- 
feindliche Veitrebungen zu madhen......” 

Mir beflagen die Staat3männer, die 
verpflichtet find, zu einem jolchen Gefeh 
die Begründung zu Schreiben. Da war 
Herr od. Manteuffel einſt glücklicher. Er 
unterließ ſich jedeBegründung. DieVer— 
ordnung von 1850 wurde ohne Be— 
gründung in die Welt geſchickt. Jetzt 
aber muß ſich ein Geheimrath hinfetzen 
und im Schweiße ſeines Angeſichts 
Sätze niederſchreiben, worin auch nicht 
eine einzige neue Thatſache, eine einzige 
neue Wendung vorkommt. Denn alles 
das, was in dem Entwurf ſteht, hat 
ſchon in den Schriften von Schmaltz 
und Kamptz und Dambach und dann 
in den Denkichriften des Minifternums 
Brandenburg-Manteuffel und feiner 
getreuen Öehilfen qeitanden. Wir mer: 
den nicht jo ungerecht handeln, den 
Maßſtab geſchichtlicher Kritik an eine 
ſolche Begründung anzulegen, von der 
vielleicht der Verfaſſer jeldit fich geſtan— 
den hat, daß ſie eine ſolche Kritik nicht 
vertragen Tann. 

Wber wohin find wir gerathen, daß 
eine Reatieruna heute erflärt, mit dem 
Manteuffelfchen Gefeß nicht auszu- 
tom? Wohin fteuern wir? Im der 
That, diefersfehentwurf, den ficherlich 
auch Fürſt Hohenlohe nur eingebracht 
hat, der Noth gehorchend, micht dem 
eigenen Irtiebe — denn vielleicht nur 
den Herren bon der Rede und v. Mi: 
quel wird der Entwurf aus der Seele 
geichrieben fein — tft ein politifches 
Sturmzeihen. Wir geben nicht der 
Reaktion entgegen, wir ftehen fehon 
mitten in der Neaftion., 


Die Ber. Staaten als induftriehe 
Nation, 


Die vielbefprochene Frage der größe- 
ren Reiftungsfähigkeit des amerifani- 
Ichen Arbeiters, im Vergleich zu feinem 
europäifchen Erwerbsgenoflen, erhält 
eine neue intereffante Beleuchtung durch 
den Inhalt einer foeben von dem Bun= 
des = Arbeit? - Burcau veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Ausweiſes, in werchem 
gleichzeitig der Nachweis geliefert wird, 
daß bezüglich des Brutto-Werthes der 
induſtriellen Produktion unſer Land 
alle übrigen Induſtrie-Länder der 
Welt bei Weitem in den Schalten ſtellt. 
Danach ſtellt ſich nämlich für Groß— 
britannien der Werth des Geſammt— 
Produkts ſeiner Induſtrien per Jahr 
auf 84,1000,000,000, für Deutſchland 
auf 2,915,000,000, Frankreich 81, 
815,000,000, Oeſterreich -Ungarn 
$1,625,000,000, Italien 8605, 000,⸗ 
000, Belgien $510,000,000,. Spanien 
$425,000,000 und die Schweiz $160,- 


mei Jahr. 
siten Nationen Pr 


gegen Were 


RHEUMATISMUS] 


NEURALGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen £ 
DEUTSCHEN GESETZE 
— praeparirts, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


Nurechtmit Schu ark er.’ 
F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.” New York. 


a GOLD zı.. MEDAILLEN. 

13 Filialhasuser. Eigene Glashuetten. 

35&50c. Indossirt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Avc.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


ey 
—— 


000,000. Demgegenüber repräſentirt 
das Geſammte Erzeugniß der Indu— 
ſtrien unferes Landes einen Jahres— 
Werth von über 87,000,000,000. 
Dabei iſt es eine Thatſache, die nicht 
allgemein bekannt ſein dürfte, daß in 
jeder der drei erſtgenannten großen 


Nationen, nämlich jomohl im Groß | 
Deutjehland und || 
der Induftrie-Ur= | I 


Britannien, als in 
Frankreich, die Zahl 


beiter größer ijt, als in den Ber. Staa- 


ten, ttoßdem Iegtere an Einwohnerzahl | | 
’ - a, 3 
Großbritannien ſowohl als Frankreich 


um je rund 34 Millionen und Deutjch- 
land um ca. 22 Millionen übertreffen. 
Nach der Tebten Bundes 
nahme in 1890 hierzulande 
zwar 5,091,000 Perſonen, als 
1) Ermwerbs- 
& 
J 


+ 
21 
ii 


murden 


duftriellen und mehant 
zmeigen thätig“ el 
Zahl waren jedoch eingerechnet 
Näherinnen, 185,000 Schneider, 

000 Bubmacherinnen, 283,0008:et 
macherinnen, 105,000 Fleiſcher 

eine große Zahl Angehöriser 
Erwerbszweige, die nicht wohl als In— 


chen 
60,: 


Ki 


duitrie= bezw, Faprit-Beiriebe zu Kafz | 
reduzirt ſich 


nduſtrie- 
| KÜ 


ſifiziren ſind. Dadurch 

die Zahl der thatſächlichen 
Arbeiter hierzulande in vannten 
Sahre um über eine 


A 


4,000,000 bleibt hinter der betreffen- 


r diefer | 
150,000 | 


und | 
anderer | 
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Million, und die 
übrig bleibende Ziifer von noch nicht 


den, der drei größten europäiſchen Na- 


tionen, anſehnli 
Geradezu überraſchend wirken jedo 


die Ergebniſſe, zu welchen das Bundes-⸗ 


Arbeits⸗Bureau bei einem Vergleich der 
Produktionsfähigkeit de 
Arbeiter der verſchiedenen9 
langt iſt, und liefert die, durch beſſere 
Arbeits-⸗Methoden und Arbeitszeit ſpa— 
rende Maſchinen unterſtützte, 
Leiſtungsfähigkeit des amerikaniſchen 
Arbeiters die Erklärung für den ſchein— 
baren Widerſpruch der Thatſachen, daß 
die Ver. Staaten weniger Induſtrie— 
Arbeiter haben, als die großen europäi— 
ſchen Länder, und dabei doch weit pro— 
duktiver ſind. Die Verhältniſſe des 
Werthes der Jahresproduktion zu der 
Zahl der Induſtrie-Arbeiter ſtellt ſich 
nämlich für die Ver. Staaten auf den 
Arbeiter durchſchnittlich auf 81888, 
für Großbritannien nur auf etwa die 
Hälfte davon, nämlich 8790, für 
Deutſchland, Frankreich und Belgien 
durchſchnittlich je 5545, die Schweiz 
8433, Rußland 8381 und Italien 
$265. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
erklärlich, wenn trotz höherer Lohnra— 
ten hierzulande amerikaniſche Waaren 
ſich im Weltmarkt, im Wettbewerb zu 
den Produkten der billigeren europäi— 
ſchen Arbeit, zu behaupten vermögen. 

In dem Wettbewerbe um induſtrielle 
Suprematie iſt die Höhe der Lohnraten 
augenſcheinlich nicht von Ausſchlag 
gebender Bedeutung, denn gegen einen 
durchſchnittlichen Jahresverdienſt eines 
Arbeiters in Großbritannien von 
8204, in Frankreich von 8175, in Bel— 
gien von 8165, in Deutſchland von 
8155, in der Schweiz und inOeſterreich 
von 8150 und in Spanien und Ruß— 
land von je 8120 ſtellt ſich der Jahres— 
verdienſt des amerikaniſchen Arbeiters 
auf $348, 

Allerdings unterftüßt die hieftge Inne 
duftrie ihre Arbeiter durh Mafchinen 


Qu 
To „snDdu 


Nationen ae 


NP 


von insgefammt 18,000,000 Bferde- 


fraft, wogegen in den indwitriellen Be— 
trieben Großbritanniend nur 12,000, 
000, in Deutichland 9,000,000, in 
Frankreich, 5,000,000, in Deiterreich- 
Ungarn undRußland je 2,500,000 und 
in Belaten 1,000,000 Pferdefräfte zur 
Verwendung fommen. Die für Belgien 
angeführte Ziffer it mit Rüdficht dar- 
auf, daß genanntes Zand eine um fies 
benmas Kleinere Bevölkerung als 
Deiterreich = Ungarn und um 15mal 
weniger Einwohner hat, al3 Rußland, 
bemerkenswerth, und iſt thatſächlich 
der induſtrielle Fortſchritt in genann— 
tem Lande verhältnißmäßig rapider, 
als in rigend einem anderen Lande 
Europas. (N. Y. Handelsztg.) 


Das Schulweſen in Baiern. 


Nach der 
ſtatiſtik zählte 
1894—95 7275 
nen 4,3 Proz3. auf die Stüdte, 
Proz. auf das Land famen. 99,3 Proz. 
find öffentliche Schwlen. 
zahl (819,892 Shusfinder) nad tref— 
fen 18,1 Proz. auf die Städte, 81,9 
auf das Land. Hier fit alljo das Ver— 
haltniß ein aanz anderes, al3 bei der 
Zahl der Schulen. 70,5 Proz. aller 
Schulen find fatholiiche, 26,3 Proz. 
protejtanttiche, 2 Proz. fimultane und 
1,2 Proz. israelitiſche. An dieſen Ver— 
hältnißzahlen hat ſich 1895 —96 wichts 
geändert. Von den Lehrkräften (18,- 


2 


baieriſchen Unterrichts— 
man im Schuljah 
Volksſchulen, von de— 


113) find 74,13 Proz. tatholiih, 25,17 | 


Proz. proteftantifh und 0,68 Proz. is- 
raelitiſch. Im Verhältniß zur Zahl 
der Schulen ſind alſo die katholiſchen 
Lehrkräfte im Uebergewicht, die anderer 
Konfeſſion ſtehen under der Verhältniß— 
zahl. Man ſieht daraus, wie Unrecht 
die Klerikalen haben, wenn ſie ſich im— 
mor beklagen, daß die Beſetzung der 
Schulen mit Lehrkräften eine der dath. 
Konfeſſion ungünſtige ſei. Dem geiſt— 
lichen Stande gehören 7,7 Proz. aller 
Lehrkräfte an und von diejen find alle 
6i8 auf 0,2 Bros. weibliche Ordensmit— 
glidder. Man erfieht daraus, wie fehr 
die Orbdenzihätigkett in der Schule 
jhon um fich geariffen hat. Die 0,2 
Proz. geillliche Lehrer find natürlich 
Religionslehrer. 15,1 Proz. aller 
Lehrkräfte ſindLehrevrinnen. Man kann 
alſo nicht behaupten, daß in Baiern der 
Antheil weltlicher Lehrerinnen am Un— 
terricht große Dimenſionen angenom— 
men hate. Man Hat dort nicht 
mehr welkliche Lehrerinnen als 
Ordendihutichmweitern. Shulgeld wird 
noh immer an 747 Wrozent 
aller Schulen erhoben. Schul—⸗ 
‚geldfreie Schulen gibt e8 nur in 
Städten, aber auch nur in einem Theil 
der Städte, Bis zuc wahren Einficht ift 
e3 da mod weit, Die umentjchuldigten 
Schulverfäumniffe find auf demkande 
häufiger, al3 in der höfen Stadt. Die 
fämmilihen Gemeinden haben für die 
Säule 18,318,383 Mark aufgemendet, 
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Der Kopf: | 


Der größte Verkauf 
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„Mbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 1. Junt 1897. 
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Sie vertheist fich je auf 
ıder md e3 treffen, da 
tt 1,613,421 Mark 
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Eine populäre Linie nach Hot 

Springs. 


Die Chicago & Alton ud Aron Mountain 
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Eiſenbahn iſt die kürzeſte und direkteſte Linie | 


Durhgehende Rullman Parlor: und Schlaf: 
wagen. Grfuriions=Ticfets find jekt zu ver: 
fauten. Stadt = Tidetoffice: Weargquette 
Suildinga, 101 Adams Str. diirbw 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoit-Frfe Pa Salle und Madilon Str. 
Kapital + + S500,000 
Heberihun - S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, „Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, !ize-Präfident. 

GEORGE N, NEISE, Sujirer. 


Allgemeines Bank : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privat: 
perjonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


6fddſsw 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Kolinger. 


Hupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 
Held zu verleihen ee in belies 
Ausgezeichnete Mortguges ii ir 
Beflgelegene Baultellen is: wer Suuman 


an macadamifirten Straßen mitWafler und Sewer 
billigft au verfaufen. 23m3,ddja,6m 


EREENEBAUM SONS 


Bant:-Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berfeihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen 3infen. 14jdjdlj 
Erite Hypotheken zum Berfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europa. 








E. G. Pauling, 


132 LASALLE STR, 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verkaufen, 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6fli 


von .. 
auf Beflelung anaefertigten 


Beinkleid 
Beinrleidern 
der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 

— M x 
2.50 das Baar. 

Wir bringen diefed ungeheure Opfer, um 
fie jhnell auszuräumen. Wenn \hr außer: 
balb der Stadt wohnt, ihidt uns Euer Tail- 
und Peinmak, und wir jdhiden Cud) 


x 


.. 


Proben von joldhen Sojen aus unierem La— 
ger, die Euch patjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


Zum — nn und Buben don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mefiing, Kupfer und 
allen Küchen: uud plattirien Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Borzelan u.j.w. 
Berkauft in allen Apvthefen zu 25 Gt3. 1PfD. Bor. 
Shicago Office: 22oddilj 
119 OH Madifon St., Zimmer. 


Senne nen 


Lejet die Sonntagsbeiloge derYibendpoit, 





General-Paſſagier-Agent, 


62 
(SHERMAN HOUSE) 


Schiffskarten 


von und nach Europa 
2* - “ Ä 4 .. 
zu billigen Breiien 
amt allen Linien. 
General⸗Agentur de 


Agent für die 


Franzöſiſche, Hamburg-Amerika, Niederlän— 


von Chicago nach Hot Springs, Arkanſas. diſche, Nordd. Lloyd Mew Vork und Baltimore) 


und Red Star Linien. 


eo 
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62 Süd Clark St. 


Roöockford 


ı Lofal-Pun 


(Skerman House) 
Offen Zonniag Vormittags 


(gejeglich inkorportrt.) 
Erbfchafts: und Kacılaß » Regufirungen 
bier und in allen Welttöeilen; 


Koniulariihe Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates: 


Hehtsjahen jeder Art. 


Korrefpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Nedtsanmalt. 


Audlunft gratis, 
Offen Sonntaa Vormittaas- 


.Durchaus billigo.. 


Billetpreiſe 


nach 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 
vor zu niedrigen Preiſen. 

nach allen Rich⸗ 


Billige Eiſenbahnbillette a er 3 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, 5fom 
171 Sit Sarriion Strage (nahe Fifth Ave.) 
Offen bi? 7 Uhr Adbend3 und Sınntags bis 1 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SI, 


Mir führen ein vollitändiges Lager von 





Möbeln, Toppicden, Gefen und | 


| New York. Waihington und Pitte- 


Haushaltungs-Gegenliänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche | 
auf Voten | 


oder $4 per Monat ohne Zinien 
verfaufen. Ein Beſuch wird Guch über: 
zeugen, daß unfere Freije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 
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Konad LONDON 
5 a6 AFTERNOON TE 
der jtärfite und 
j ! PBitve: Ihee im Warfte 


menten, 


Ihr wißt, daß der 


Eine Miſchung der 


beſten Theeſorten, die 
uüberhaupt wagen. 
In 18 und 1b Büdien 


Pr 
ackt. 2uw 


Roberts & 0, 


4 Wabashı Ave. 


Allein: 





Kinderwagen zum halben Preis. 


— AH Feine 


rwagen. Fabrit: 


ı <t° 


ıder a 
WRadiſon 


Ein 


ut inderwa⸗ 
5. Keine zwei gleich. 
Auswahl. Wir re 


pariren, tauſchen um und verkaufen für Baar oder auf 
wöoöchentliche Abzahlnugen. Komumt ſchnelll 8maddſsm 


Wenn Andere fehlſchlagen, 
verfucht 
Aa The Royal King 
- Blood Cure Co. 
itiv Skropheln. Blut⸗ 
Dümorrhoideit 


669 und 
Heliung gas 
Zuınalm 


—— ſchlage der Haut. 
671 Salſted Str., Ecke Rorth Ave. 
rantirt. 





Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn auferbalb unieres Hanfes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, weldye 
die von und kommenden Sädchen trageıt. 


ABS 


Doppei:-Bräu 
bat die Farbe, den Ges 
ihmad und die Güie des 
importirten „Würzburger“, 
aber ed ift flarer und foitet 
nur 5 Gents. Ein Bir 
fu wird Jeden überzeugen. 
BER Zahnarjt, 824 Mitwaukse Avenue, 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne jhmerzios gezogen. Zähne ohne 


Platten. Gold» und —— — halben Preis. 
Ale Arbeiten garautırt, Sonntags offen. 1501j 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, 


Sid Gluck St ° 
vie u. Beltiichen Linie | 


Chicago-⸗ Bnrlington: und Oxincy-Kienbahn. 


| Etreator und va. — 
KanſasCitu St 

Alle Punkte in Texas 
‚ Omaha, €. Blu i \ ”. 


| Emamore und Byron Yocal....... 310N 


62 Süd Clark St. 


ı TION 


| Santeitown K Buffalo u DDR 
Stor 


| Columbus & Siorfolt, Ba......... 


CE 





| Lokal... 


| Pittsburg, Eleveland, Wheeling und 
ß . 


19jddf1j 


Grocers und Konfu- | seı 


beite | 


| vor oder adrerrt: De 


ge Agenten. | 


HR € ONTZ 


bdjbw | 


| Reijepäfien, 
‚ mundihaitsiahen, 
| Redts: jowie Militäriayen beforgt. 


äuverlälfiafte | 


equipped with Pullman Com- 
partment»° Standard Sleeping 
Cars, Pullman Buffet Smok- 
ing Car, Reclining Chair Cars, 
Coaches and Dining Car now 
leaves Chicago dailyat 6.30 pm 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


enbahn. 
:ır Zentral-Bahır 
Lie Zuge nad dent 


* 3.40) 
4 
reıty & 
RE... 

wur Eity..all.35 N 
—— — 
.. 110.30 B 


10.053 
6.50 B 
10. 20 B 
110% 





Burlington-Linie. 
Tickets 
Offices 211 Elarf Str. und Union Pailagier-Bayııs 
hof, Canal Str., zwiichen Madijon und Adams 
Abfahrt Ankunft 
{ ER B FEIN 
anne T8E.5B F215R 
su. Iowa..."11.0B *215R 
Mendota..+ LU N +0.20%83 
— — 
ce u.Leavpenworth * 5.25 9 


x 
Galesburg und S 
dv» Ro 


Rodford, Ster IM 


-28.2.08 
-9.20% 
WB 
9. 0 B 
HH, 
WU 


St. Vaul und‘ wolte t 
Kantaseity, S orth *10.ION 
Ontaba, Yincoln und D "10.30 NR 
Blad Hills, Montana, Portland... "10.ON 808 
St. Paul und Winneapolis *11.20N *10.0% 
"Zäglid. +FTäglidh, ausgenommen Sonntags. 


_ChicaGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


| Srand Eentral Station, 5. Ape. und Harriion Straße, 
| Ein Office: 115 Adams. 


Telephon 2380 Main. 

Abfahrt Ankunft 
ww 
’- 2308 
"902 
10.25 
St. Sharles, Sypramore, DeRalb— Abfahrt +5.158 
IIUBD, IN, "LION, +55 NR VON 1.0 %; 
Anfuuft +7.50 B, "9.30. 9.50, "10.25 DB SW N 


Täglich. Ausgen. Sonntags. 
——— St faul Subuoe 5 R 
Minneapolis, St Paul, Dubuge (F 5. VB 
Kanſas City, St. Joſeph. Des 630 N 
Moines Marſdalitown r11.30R 


2 Shicage & Erie:@ijenbahn. 
£ h Ticket⸗Offices: 
a» 242 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 


=/ Dearborn:Station. Polfu. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 

17.308 76.I3N 
EN 5MUWN 
300 
. 50 B 
"7.358 
1.353 


Marion Lofal 
New York & Bojton * 


Norrh Judlon Accomodation........ LION 
New Norf & Polton..... ... 8.00 N 
..800B 
* Zäglig. + Ausgenommen Sonntugs. 


s Depot: Dearborn»Statıon. 
Tictet-Öfftces: 232 Clark Sr, 
und Auditorium Hotel. 


Leg vnußheinkianur a0 Abfahrt Ankunft 


Alle Züge täglich. 
Shuellzug für Indianapolis und 
»einiinnatt 
MWaibington und Baltimore. u... 
Xufayette und Louisville. ........... 
Indianapolis und Cincinnati 
Lafayette Accommodation 
Qudianapoli& und Kincinnatt 


Lafayeſte und Lerisv Ud........... 


2.450 B 1200 M 
830B 600 
8.20% 
10.45 U 
1.0 B 
7208 


SEN 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Zentral Ballagier-Station; Stadts 

Office: 193 Elarf Str. 

Keine ertra Jabrpreije verlangt auf 

den B. ED. Yimtited Zügen. Abfahrt 
EEE EEE. |) 
New York und Waihington Beiti- 
bnled Expreß ....10.158 


Ankunft 
+6.4UN 


”200N 
9.08 
7.0 3 


EIN * 


Eoiumbus Erpreß ........--.- TOON * 
* Zäglid. FT Ausgenommen Sonntag. 


burg Beitibuled 


CHICAGO & ALTON-UN!ON PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and A 3 Ste. 
Ticket Oflice, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | 
astıbuled Express, .u....tl 2.00 PMi 
ity, Denver x California... “ 6.0 Dr 
ty, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM! 
i&St 1 Day Express.....“ 8.00 AM 
ite X 11.08 AM 
9 00 PM 
11.30 PM; 


“> 
3 


eye] 


Ss 
EEEZELBEERZ* 


‚ouis Day 
St. Louis “Palace E.ıpresa’’ * 
St. Louis & Springfield Midnight Speecial.* 
Peoria Limited u . wars 


SEEK 


& 


or 


eoria Ni;h 
Joliet & Dw 


s 


BER 


Nidel Blate. — Die Netv York, Chicago und 
St. Louis-Gijenbahn. 

Bahnhof: Zwöälfte Str.-Piaduft, Ede Elarf Str. 
Täglich. *Täglich ausg. Sonntag. Abf. Ank. 
Chicago & Eleveland Poit ...........78.5B TWR 
New Hort X Bot 5 3.MWR 
New Hart & Boit BON 7, VB 
vaqen-Affommodation iprecht 
9 Zhorne, Zicfet:Agent. 111 

Zelephon Diain 3389. 


Für Raten und ©ü 


Adams Str., Ebicago, J 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Guropa 
zu billigen Preijen. 
ee zer 


Dreimal wödentlid. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


zer S:rbichaften 


reqgulirt und 


Bollmachte 


noteriell und fonfıtlariich beforgt. 
Konfultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 


Fonfulariihen Beglaubigungen, 


f Pe t x t 
Wlotuariauts-Am 
— zur Anfegtiaung Don— 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von WUbftraften, Ausitelluug vom 
Erbjidaitsregulirungen, Bors 
iowıe Solleltionen unb 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


34 LA SALLESTR. 
Offen bis 6 Uhr Abends und Sonutags dis l Udr. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Orten und Haushaltungd« 
gegenttände zu den biliigiten Baar Preiit auf 
Sredit. $ Anzahlung und SI der Woche, kaufen SO 
wertb Waaren. Keime Eztratojten für Musitelung 
der Papiere. —XR 





